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Ein Mahnwort an die liberale Partei in Oeſterreich. 
In der öͤſterreichiſchen Delegation hat der Miniſter des Aeußern 
Graf Andraſſy den Sieg davongetragen. Es iſt ihm am 7. December 
von der Majorität das Budget ſeines Miniſteriums und die For⸗ 
derung für die Occupation für 1879 mit 20 Millionen Fl. — der 
Budgetausſchuß hatte nur 15 Millionen zu bewilligen vorgeſchlagen 
— bewilligt worden. Was von Seiten der Oppoſition gegen die 
Orientpolitik des Grafen Andraſſy geſagt wurde, iſt zwar demſelben 
keine angenehme Beigabe geweſen, indeſſen hat er ſich ſchließlich mit der 
Hoffnung getröſtet, daß Europa den Anſchauungen des Berliner Con⸗ 
greſſes und ſeinen Beſchlüſſen Recht geben werde und nicht denjenigen 
des Ausſchußberichts. Die Organe der Oppoſition, das heißt in 
dieſem Falle der Verfaſſungspartei, tröſten ſich ihrerſeits wieder damit, 
daß die Mehrheit der Delegation des öͤſterreichiſchen Reichsraths nicht 
gleichbedeutend ſei mit der Mehrheit des öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes und daß dieſes über den ihm vorgelegten Berliner Vertrag ein 
vernichtendes Urtheil fällen werde. Richtig iſt zunächſt die Behauptung 
über die Verſchiedenheiten der genannten beiden Majoritäten, denn von 
den 60 Mitgliedern der Delegation ſtellt das Herrenhaus aus ſeiner 
Mitte ein Drittheil, nämlich 20, und es bedarf daher nur des Hin⸗ 
zutritts eines Viertheils bis Drittheils der Delegirten des Abgeord⸗ 
netenhauſes, um die Majorität der letzteren zu „majoriſiren.“ Im 
Abgeordnetenhauſe ſelber wird ein über den Berliner Vertrag herbei⸗ 
geführtes Votum wohl ſehr abfällig lauten; aber ſelbſt wenn die 
Mehrheit des Abgeordnetenhauſes von den Herren Demel, Giskra, 
Herbſt und ihren Freunden ſich dazu beſtimmen laſſen ſollte, dem 
Berliner Vertrag die Genehmigung zu verſagen, würde damit doch 
nur die Verblendung dieſer Majorität erwieſen werden, der Berliner 
Vertrag aber in Kraft bleiben nach wie vor. Wir werden ja bald 
— zum 10. December iſt der öſterreichiſche Reichsrath einberufen 
worden, um über den Berliner Vertrag ſich auszuſprechen, — das 
intereſſante Schauſpiel erleben, wie eine Jahre lang allmächtig ge⸗ 
weſene Partei, aus deren Mitte zahlreiche Mitglieder verfaſſungs⸗ 
mäßiger Miniſterien hervorgegangen ſind, ſich ſelber unmöglich macht; 
es ſei denn, daß noch in der letzten Stunde die Partei ihre Führer 
im Stiche läßt. Wir haben mit dieſer Partei wegen der liberalen 
Anſchauungen, zu denen ſie innerlich in ihrer großen Mehrheit und 
äußerlich wenigſtens in ihrer Geſammtheit ſich bekennt, ſeit jeher die 
aufrichtigſten Sympathien gehabt. Es iſt für die freiheitliche Ent⸗ 
wickelung auch unſerer deutſchen Verhältniſſe nicht gleichgiltig, ob in 
Oeſterreich der Liberalismus von maßgebendem Einfluſſe auf die 
Regierung iſt oder aber der Feudalismus im Bunde mit dem Cleri⸗ 
calismus die liberalen Errungenſchaften der letzten zwanzig Jahre 
rückgängig zu machen ſich anſchickt. Gerade darum aber haben wir von 
Anfang an die liberale Partei Oeſterreichs daran gemahnt, in dieſem 
großen Wendepunkte für ihr Vaterland, wo es ſich darum handelt, 
ob daſſelbe ſeine Großmachtſtellung nach Oſten hin behaupten oder 
aber zu einem Bunde zweier Mittelftanten herabſinken ſoll, ſtaats⸗ 
männiſche Einſicht darzuthun. Wir haben in unſerem Vaterlande 
zu einer Zeit, wo eine ähnliche Oppoſition der liberalen Partei gegen 
die auswärtige Politik der preußiſchen Regierung ſich erhob, in den 
Ruſ des unvergeßlichen Vertreters unſerer Stadt mit Ueberzeugung 
| eingeftimmt: „Das Herz des Demokraten iſt ſtets da, wo die Fahnen 
des Vaterlandes wehen.“ Und wir find noch heute der Anſicht, daß 
die freiheitliche Entwickelung Preußens und Deutſchlands eine 
minder gehemmte und bedrohte wäre, wenn dieſer Ruf damals 
in der geſammten liberalen Partei Preußens erhoben worden 
wäre. Man mag alſo auf Seiten der liberalen Partei Oeſterreichs 
hinter unſerer Mahnung, nicht die auswärtige Politik des Grafen 
Andraſſy, welche die des Kaiſers ſelber iſt, zum Gegenſtand einer par⸗ 
lamentariſchen Kraftprobe zu machen, irgend welche verſteckte Feind⸗ 
ſeligkeit argwöhnen. Niemand kann mehr als wir eine Befeſtigung 
der Herrſchaft der liberalen Partei in Oeſterreich wünſchen, iſt doch 
dieſe Partei zugleich dieſelbe, zu welcher die große Mehrheit der Deut: 
ſchen und vor Allem das deutſche Bürgerthum in Oeſterreich ſich be⸗ 
kennt! Wenn einzelne Mitglieder der deutſchen Verfaſſungspartei dem 
Grafen Andraſſy, einem Magyaren, zum Vorwurf machen, daß er ſich 
von dem deutſchen Reichskanzler zu einer Politik habe verleiten laſſen, 
welche mit Nothwendigkeit zur Schwächung der öͤſterreichiſchen Macht: 
ſtellung ausſchlagen müſſe, daß er ſich durch die ihm auferlegte Oecu⸗ 
pation Bosniens und der Herzegowina, ſo zu ſagen, aufs Glatteis 
habe führen laſſen — ſo wird mit der Erhebung ſolcher Vorwürfe 
eine arge Geſchichtsfälſchung begangen. Graf Andraſſy ſelber hat laut 
das Gegentheil erklärt: Nicht von deutſcher, ſondern von engliſcher 
Seite iſt auf dem Berliner Congreſſe der Antrag geſtellt worden, 
Oeſterreich⸗Ungarn mit der Occupation jener beiden Provinzen des 
osmaniſchen Reiches zu betrauen und zwar, weil dadurch allein das 
Intereſſe Oeſterreich⸗Ungarns im Oriente ſicher geſtellt werden konnte. 
Und dieſer Antrag iſt im Einvernehmen mit Oeſterreich⸗Ungarn ein⸗ 
gebracht worden, well deſſen leitender Staatsmann von der nämlichen 
Auffaſſung ausging. Es mag gern zugegeben werden, daß die mit jenem 
Mandate überkommenen Pflichten zu erfüllen Oeſterreich⸗Ungarn ſchwer 
fällt; wenn daſſelbe aber in dieſer erſten Probe nicht beſteht, wie 
will es dann überhaupt ſein Wort jemals noch mit Gewicht einwerfen 
in die Wagſchale der Entſcheldung, ſabald es im Orient endgiltig eine 
neue ſtaatliche Ordnung zu geſtalten gilt! Glauben diejenigen, die das 
geflügelte Wort von dem „Bunde zweier Mittelſtaaten“ erfanden, daß 
mit einer ſolchen geiſtreichen Selbſtkritik ein großes Staatsweſen durch 
Tage der Prüfung ſiegreich hindurchgeführt zu werden vermag? Wer 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Orientpolitik des Grafen Andraſſy es ſich vielleicht als „Glück im 
Unglück“ vorſtellen! 


Breslau, 11. December. 


Wie aus den Debatten in der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
hervorgeht, kommt das Communalſteuergeſetz in dieſer Seſſion wieder 
nicht zu Stande. Man ſcheint es nicht für zeitgemäß zu halten, jetzt mit 
einem Geſetze vorzugehen, gegen welches ſo viele Einwände erhoben werden, 
da man noch nicht weiß, wie unſere ganze künftige Zoll: und Steuerpolitik 
ſich geſtalten wird. Trotzdem wurde das Geſetz zur Vorberathung einer 
Commiſſion überwieſen, der Antrag alſo, die zweiſe Leſung im Plenum vor⸗ 
zunehmen, verworfen. 

Die Nachricht von dem Tode unſeres Breslauer Reichstags⸗Abgeordneten 
Heinrich Bürgers hat unſere freiſinnigen politiſchen Kreiſe ſchmerzlich be⸗ 
rührt; Bürgers hatte ſich durch ſeine Offenheit und Charalterfeſtigkeit hier 
viele Freunde erworben, ſo daß auch diejenigen, welche ſeine politiſchen An⸗ 
ſichten nicht überall theilten, ihn wegen ſeiner trefflichen Eigenſchaften hoch 
achteten. Seiner politiſchen Ueberzeugung hat er viele und ſchwere Opfer 
gebracht; alle Verfolgungen die er in den fünfziger Jahren in der Zeit der 
Manteuffel 'ſchen Reactionsperiode erlitt, vermochten nicht, ihn feiner Ueber⸗ 
zeugung untreu zu machen. Der Stellung, die er innerhalb der Fortſchritts⸗ 
partei einnahm, blieb er treu bis zu ſeinem Tode; es wird uns ſchwer 
werden, ihn zu erſetzen. Die uns bevorſtehende Neuwahl wird die poli⸗ 
tiſchen Kreiſe Breslau's, die kaum zur Ruhe gekommen waren, von Neuem 
in ihrem Innerſten aufregen. Die beiden liberalen Wahlvereine werden 
gut thun, ſich ſo ſchnell wie möglich zu vereinigen. 

Sowohl im ungariſchen Abgeordnetenhaus, wie in den vereinigten 
Subcommiſſionen der ungariſchen Delegation wurde am Montag über die 
Orientfrage debattirt und auf beiden Kampfplätzen ging die Regierung 
als Sieger aus dem Streite hervor. Im Abgeordnetenhauſe ſetzte es Tisza 
durch, daß die Discuſſion des Berliner Vertrages nicht auf die Tagesord⸗ 
nung geſtellt wurde, während es dem Grafen Andraſſy in den vereinigten 
Subcommiſſionen gelang, die Majorität zu überzeugen, daß es den Intereſſen 
der Monarchie abträglich ſei, wenn die Bewilligung der zwanzig Millionen 
an Bedingungen, welche Dr. Falk beantragte, geknüpft würde. 

In Italien hat die Deputirtenkammer die Debatte über die die innere 
Politik betreffenden Interpellationen noch immer nicht beendet; indeß iſt an 
einen durch dieſelbe hervorgerufenen Sturz des Miniſteriums wohl nicht 
mehr zu denken. 

Die Curie hat, wie ein römiſches Telegramm der „K. Z.“ verſichert, einen 
neuen Schiffbruch zu verzeichnen, nämlich in der Angelegenheit des arme⸗ 
niſcheu Kirchenzwiſtes. Die Verhandlungen mit den Diſſidenten Kupelian's 
ſind abgebrochen, und Leo hat ein Ultimatum bereit, das auf unbedingte 
Unterwerfung lautet. Bleiben die Kupelianiſten taub dagegen, ſo ſoll durch 
Unterhandlungen mit der türfiihen Regierung verſucht werden, die Haſſu⸗ 
niſten wieder in den Beſitz des ihnen von den Diſſidenten entzogenen Kirchen⸗ 
vermögens zu ſetzen. 

In den vertraulichen Verhandlungen zwiſchen Nina und dem Münchener 
Nuntius ſtellte fi, wie der „K. Z.“ aus Rom gemeldet wird, heraus, daß 
es unmöglich ſein werde, eine Amneſtie für die auf Grund der Maigeſetze 
gefällten Strafen bei Gelegenheit der Rückkehr des Kaiſers zu erwirken, 
weil Bismarck, obſchon principiell nicht abgeneigt, darauf beſtand, daß in 
den einzureichenden Amneſtiegeſuchen die Anerkennung der Staatsgeſetze 
ausgeſprochen werde. 

In Frankreich hat die Regierung den Polizeipräfecten Albert Gigot, 
der in dieſen Tagen in London die engliſchen Criminaleinrichtungen ſtudiren 
wollte, beauftragt, ſich mit der engliſchen Polizei wegen der Ueberwachung der 
franzöſiſchen Flüchtlinge, welche der Internationale angehören, zu benehmen. 
Die „Internationale“ iſt in Frankreich durch ein Geſetz verpönt und es iſt 
daher in der Ordnung, daß der Polizeipräfect Vorſichtsmaßregeln ergreift. 
Hierzu bemerkt die „K. Z.“ in einer Pariſer Correſpondenz, daß, was die 
„Internationale“ betrifft, die Regierung ver franzöſiſchen Republik in vollem 
Einverſtändniß mit den übrigen Mächten ſteht, alle Polizei⸗Agenten, welche 
das Ausland nach Paris ſandte, um Näheres über die Umtriebe der Socia⸗ 
liſten zu erkundſchaften, aufs kräftigſte unterſtützte und ihnen ſogar die 
Mittel an die Hand gab, um die Socialiſten in der Schweiz, Brüffel und 
London überwachen zu lönnen. Die Mittheilungen der Pariſer reactionären 
Blätter, daß die monarchiſchen Mächte einen Bund gegen das liberale und 
republikaniſche Europa im Schilde führten, iſt jener Correſpondenz zu Folge 
nur leeres Geſchwätz. f , 

Die engliſche Regierung hat durch die (bereits im heutigen Abendblatte 
gemeldete) Verwerfung der Halifax'ſchen Reſolution im Oberhauſe einen ent⸗ 
ſchiedenen Sieg davongetragen. Die am vorigen Freitage von Lord Halifax 
angekündigte und ſpäter von demfelben begründete Reſolution erklärte näm⸗ 
lich, daß das Haus zwar bereit ſei, die Mittel zur Beendigung des afghani⸗ 
ſchen Krieges zu gewähren, damit der Krieg glücklich beendet werden könne, 
das Haus mülſſe aber ſein Bedauern über die Politik ausſprechen, welche 
dazu geführt habe. 

Was die Antwort des Emirs Schir Ali auf das engliſche Ultimatum 
betrifft, ſo iſt die „Times“ der Meinung, daß dieſelbe jetzt auch nicht mehr 
den geringſten Einfluß auf die Entſchlüſſe der indiſchen Regierung ausüben 
werde; ganz abgeſehen von der Thatſache, daß das Schreiben eigentlich 
nichts zugeſtehe und Alles zu umgehen ſuche. Die britiſchen Truppen ſeien 
in Afghaniſtan eingerückt und im Beſitze der feſten Punkte des Emirs. 
Wie weit die ſiegreiche Armee vorgehen werde, das hänge viel vom Emir 
ſelber ab; die engliſche Regierung habe nicht den entfernteſten Wunſch, ihn 
zu entthronen oder feine Souveränetät zu ſchwächen. Sie habe den letzten 
afghaniſchen Krieg zu gut im Gedächtniß behalten, um die früheren Irr⸗ 


im Ernſte an jenes Wort glaubt, der wird wegen feines peſſimiſtiſchen thümer jetzt zu wiederholen. Wenn Schir Ali ſich gutwillig in fein Schickſal 


Zweifels an der Zukunft ſeines Vaterlandes nicht dazu taugen, die 
Zügel der Regierung in Oeſterreich⸗Ungarn zu führen. An der Stelle 
der Karte Europas, wo heute die öſterreichiſch⸗ungariſche Monarchie 
ſich befindet, kann ein „Bund zweier Mittelſtaaten“ 
Exiſtenz rechnen, als die endgiltige Löſung der Orientfrage ſich noch 
durch Anwendung von Palliativmitteln hinziehen läßt. Was aber 
dann, wenn die Zeichen der Zeit ſich am Reiche der Osmanen er⸗ 
füllen?! Ueber zwei, wenn auch im Bunde befindliche „Mittelſtaaten“ 
im mittleren Donaugebiet werden dann nicht ſie ſelber, werden die 
uropäiſchen Großmächte, wie es die politiſche Zweckmäßigkeit erfordert, 
ntſcheiden und es iſt durchaus keine Gewißheit dafür vorhanden, daß 
ieſe Entſcheidung ſo ausfallen wird, wie die heutigen Gegner der 


füge, ſo werde er feſter als je zuvor auf ſeinem Throne ſitzen, da er für 
die Zukunft Nichts mehr von Rußland zu befürchten haben werde. Allein 
die Unterwerfung müſſe eine vollſtändige ſein; auch müßten Garantien für 


nur ſo lange auff dieſelbe verlangt werden, welche die Regierung zu beſtimmen habe; bei be⸗ 


harrlichem Widerſtand müßte entſprechend mehr verlangt werden. 

Ueber die Lage der arbeitenden Bevölkerung Englands lauten die Nach⸗ 
richten immer trauriger. In Mancheſter hat die Noth unter der arbeitenden 
Bevölkerung einen derartigen Höhepunkt erreicht, daß außerordentliche Maß⸗ 
nahmen ergriffen werden ſollen. Die Flachsſpinnereien in Belſaſt haben 
den Arbeitern angezeigt, daß vom 15. d. M. ab die Löhne um 10 Procent 
herabgeſetzt werden. Sehr gedrückt iſt gegenwärtig die Seidenwaaren⸗ 
Manufactur. In Congleton ſind die Löhne herabgeſetzt worden und von 
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„Donnerstag, ben 12. December 1878. 


wi. 


welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


allen Fabriken arbeiten nur drei. Viele Familien verhungern im buch⸗ 

ſtäblichen Sinne des Wortes. In Barnsley und Marthyr iſt das Arbeit⸗ 
lohn der Kohlenarbeiter ebenfalls wieder herabgeſetzt. Die Eiſeninduſtrie 4 0 
im Barnsley-⸗Diſtrict liegt faſt ganz darnieder; fo z. B. hat die bedeutende 
Eiſenſchmelze Elſecar ihre Arbeiter wiſſen laſſen, daß vom nächſten Sonn? 
abend ab dieſelben geſchloſſen werden. An vielen anderen Orten ſind 
Baumwollſpinnereien entweder ganz geſchloſſen worden oder arbeiten nun 
2 bis 3 Tage in der Woche. Die Leinwandfabrikanten in Belfaſt haben 
den Beſchluß gefaßt, die Löhne ihrer Arbeiter ſofort um 10 Procent herabks 
zuſetzen. 1 


Deutſchland. 


O Berlin, 10. Deebr. [Künſtliche Waſſerverſorgung 
der Städte. — Verfügung des Oberkirchenraths. — Geſetzß- 
entwurf über Sicherung der Realgläubiger.] Der Cultus⸗ 
miniſter hat die Regierungen zum Bericht darüber aufgefordert, in 
welchen Städten die künſtliche Waſſerverſorgung eingeführt iſt und auf 
welche Weiſe das dazu benutzte Waſſer entnommen wird, ob durch 
Leitung von natürlichem Quellwaſſer, durch Grundwaſſer⸗Leitung oder 
durch Filtration von Flußwaſſer. Auch ſollen die Regierungen ſich 
gleichzeitig über die in dieſer Richtung gemachten Erfahrungen äußern. 
— In einer unlängſt ergangenen Verfügung des evangeliſchen Ober⸗ 
Kirchenrathes wird der Anſicht beigetreten, welche in dem Bericht eines 
Conſiſtoriums ausgeſprochen war, daß die Aufſtellung der Eigenſchaft 
eines Grundbeſitzes als eines neuen Erforderniſſes für die Wählbarkeit 
in die kirchlichen Gemeinde-Organe eine Abänderung der Evangeliſchen 
Kirchengemeinde: und Synodal-Ordnung von 1873 enthalte. Eine 
ſolche Aenderung kann auch nach der Auffaſſung des Ober⸗Kirchenrathes⸗ 
nur durch die Geſetzgebung herbeigeführt werden. — Im Reichsjuſtiz⸗ 
Amt iſt, wie wir hören, ein Geſetzentwurf, die Sicherung der Real⸗ 
gläubiger von Eiſenbahnen betreffend, ausgearbeitet worden, der in 
nächſter Zeit einer commiſſariſchen Berathung innerhalb der betheiligten 
Stellen unterliegen ſoll. Es lehnt dieſer Entwurf ſich im Großen 
und Ganzen dem von derſelben Stelle bearbeiteten Geſetz, das Fauſt⸗ 
pfandrecht für Pfandbriefe betreffend, an und beabſichtigt im Weſents 
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lichen die Einführung eines Grundbuches für Forderungen, welche 
Gläubiger von Eiſenbahn-Geſellſchaften in Bezug auf das Grunde 
eigenthum derſelben haben, die bekanntlich unter der Bezeichnung 
„Prioritäts⸗Obligationen“ ein Handelsobject der Börſengeſchäfte bilden. 
Die kürzlich verbreite Angabe, daß dieſer Entwurf einem öͤſterreichiſchen 
Geſetze nachgebildet worden, kann nicht richtig fein, da der deutſche Ent⸗ 
wurf alle für die Realgläubiger entſtehenden Weitläufigkeiten bei Seite 
läßt und nur den Kernpunkt ins Auge faßt, welche Sicherheit dm 
Realgläubiger an dem Grundeigenthum der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ver 
ſchafft werden ſoll. * 

— Berlin, 10. Deebr. [Antrag von Mecklenburg⸗Stre⸗ 
litz im Bundesrathe. — Rinderpeſt. — Interpellation 
wegen des Unterrichtsgeſetzes. Nationalliberale 
Fraction. — Lasker.] Dem Bundesrath iſt folgender Antrag 
der Regierung von Mecklenburg ⸗Strelitz zugegangen: is 

„Da in dem Großherzogthum Medlenburg-Strelig ein eigentlicher Fabrik 
betrieb nur in ſehr rg Umfange ſtattfindet, fo trifft die Vorausſetzung 
des Abſatz 4 des § 139 b des Artikel 1 des Geſetzes vom 17. Juli 1878 “of 
betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung zu, wonach in einem ſolchen 
Falle auf Antrag der betreffenden Landesregierung von der Anſtellung ſog. 
Fabrik⸗Inſpectoren durch Beſchluß des Bundesraths abgeſehen werden kann. 
Es wird daher beantragt: der Bundesrath wolle ſich damit einverſtanden 
erklären, daß in Mecklenburg⸗Strelitz von der Anſtellung beſonderer Beamten 
zur Auſſicht über die Ausführung der in § 139 b des Geſetzes vom 17. Juli 
d. J. bezeichneten Beſtimmungen Abſtand genommen werde.“ 

Es entſpricht dieſer Antrag dem neulich von uns erwähnten des 
Senats der freien Stadt Lübeck; um fo mehr wird man Anlaß neh⸗ 
men, die geſammten Beſtimmungen über die Fabrik⸗Inſpectoren einer 
Reviſion zu unterziehen. — Die neueſten Berichte über die Ausdeh⸗ 
nung der jüngſt ausgebrochenen Rinderpeſt⸗Epidemie lauten ſehr un⸗ 
günſtig. Es find nicht weniger als 26 Ortſchaften in den Regie⸗ 
rungsbezirken Frankfurt und Potsdam von der Seuche heimgeſucht 
und der durch die nothwendig gewordene Tödtung ganzer Viehbeſtände 
entſtehende Schaden iſt bereits jetzt auf 500,000 Mark zu veranſchla⸗ 
gen. Eingeſchleppt iſt die Seuche auch diesmal wieder nachweislich 
aus Rußland über Wirballen und zwar in der Weiſe, daß erkranktes 
aus dem Innern Rußlands gekommenes Vieh auf der letzten ruſſiſchen 
Grenzſtation ausgeladen, heimlich über die Grenze getrieben und dies⸗ 
ſeits wieder verladen wurde. Ihre weitere Verbreitung fand dann 
die Seuche durch den Viehmarkt zu Küſtrin, welcher von dem kranken 
ruſſiſchen Vieh inſieirt wurde. Durch die raſch getroffenen und ſehrn 
energiſchen Maßregeln glaubt man eine Verbreitung der Krankheit 
nach dem weſtlichen Deutſchland mit Sicherheit verhindert zu ſehen. 
— Uebrigens wird die Berliner Garniſon in weiterem Umfange zut 
Ausführung von Abſperrungs⸗Maßregeln in der Umgegend herangezogen, 
Heute Nachmittag iſt ein Commando des Kaiſer Alexander Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiments von 80 Mann nach Blumberg bei Bernan 
(etwa 3 Meilen von Berlin) abgerückt. — Die Interpellation, welche 
der Abg. Paur, unterſtützt von der geſammten Fortſchrittspartei ein⸗ 
gebracht hat, lautet: „Iſt die königl. Staatsregierung in dem Falle, 
daß dieſelbe für die nächſte Seſſion die Vorlegung des Unterrichts⸗ 
geſetzes in beſtimmte Ausſicht nicht zu ſtellen vermag, wenigſtens dazu 
geneigt und im Stande, in nächſter Friſt: 1) die Penſionirungs⸗ 
Verhältniſſe der Elementarlehrer geſetzlich zu regeln und 2) die Frage 
der Lehrer⸗Wittwen und Waiſen durch eine zweckentſprechendere Hand? 
habung des Geſetzes vom 22. December 1869 zu verbeſſern?“ — 
Dieſe Interpellation iſt dem Staatsminiſterium bereits überſendet wor⸗ 
den und es ſteht zu erwarten, daß ihre Beantwortung ſpäteſtens zu 
Anfang der nächſten Woche erfolgen wird. — Die nationalliberale 
Fraction des Abgeordnetenhauſes verſammelt ſich Nachmittag 5 Uhr 
zu einem Feſtmahl, wie es zu Anfang der Seſſion üblich it, im 
Saale des Norddeutſchen Hofes. Es haben ſich dazu viele Theil⸗ 
nehmer gemeldet. — Der Abg. Lasker iſt an einem rheumatiſchen 
Leiden erkrankt und muß das Zimmer hüten. 

(7) Berlin, 10. Dechr. [Dauer der Landtagsſeſſion. — 
Die Protokolle der Enquete-Commiſſion. — Buchhändler⸗ 
Tag. — Gortſchakoff und Schuwaloff.] In den acht Sitzunge⸗ 
tagen, welche dem Abgeordnetenhauſe vor den Weihnachtsferien, noch 
zu Gebote ſtehen, wird es ſchwerlich möglich fein, die Berathung des 
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Etais auch nur für dlejenlgen Theile, welche del Verptäſung durch 
die Budgetcommiſſton entzogen find, zu Ende zu führen, ganz ab: 
geſehen davon, daß mehrere Sitzungen, wie z. B. gleich die morgige, 
durch die clericalen Anträge in Anſpruch genommen werden. Der 
Schwerpunkt der parlamentariſchen Arbeit wird demnach in die Zeit 
nach Neujahr fallen, und noch läßt ſich bei der ſtets wachſenden Fülle 
des Berathungsmaterials nicht abſehen, bis zu welchem Endtermin 
dle Geſchäfte abgewickelt werden können. Officiös iſt zwar vor Kurzem 
noch eine Nachricht dementirt worden, wonach der Landtag Mitte 
Februar dem Reichstage Platz machen ſollte, um nach Schluß des 
letzteren ſeine Thätigkeit wieder aufzunehmen, aber die allgemeine 
Anſicht in parlamentariſchen Kreiſen geht doch dahin, daß es ohne 
eine ſolche Nachſeſſion nun einmal nicht angehen werde. Es giebt 
ja unter den diesjährigen Vorlagen eine Reihe von Geſetzentwürfen, 
ie auch in der gegenwärtigen Seſſion „unerledigt“ bleiben werden, 
ie es ihnen vielleicht ſchon ein oder mehrere Male ergangen iſt, 
aber daneben befinden ſich andere, wie die Ergänzungen der Juſtiz⸗ 
geſetze, die abſolut nicht zurückgelegt werden dürfen, wenn nicht die 
Einführung der neuen Organiſation am 1. October k. J. den ärger⸗ 
chſten Stockungen ausgeſetzt ſein ſoll. Je näher übrigens dieſer Ter⸗ 
in heranrückt, um ſo feſter prägt ſich unſeren Juriſten die Ueber⸗ 
eugung ein, daß die erſten Monate und Jahre unter der Herrſchaft 
r neuen Geſetze für ſie eine Zeit harter, angeſtrengter Arbeit ſein 
w Von Richtern und Advokaten, beſonders aus dem Gebiete 
es Landrechts, die, ſeit langen Jahren in den parlamentariſchen Ver⸗ 
ſammlungen ſitzen und zum Theil eine führende Stellung einnehmen, 
oͤrt man vielfach die Anſicht ausſprechen, daß es ihnen nicht möglich 
fein werde, bei den Neuwahlen ein Mandat für die nächſte Legislatur⸗ 
eriode anzunehmen. — Die Forderungen nach Veröffentlichung der 
enographiſchen Berichte über die Ausſagen der Sachverſtändigen vor 
den Enquete⸗Commiſſionen werden ſchon deshalb auf Erfüllung zu 
chnen haben, weil gutem Vernehmen nach die metallographirten 
Protokolle ſich bereits in hieſigen und auswärtigen Redactionen be⸗ 
nden. Ob fie dahin auf discretem oder indiscretem Wege gelangt 
d, iſt für die Sache ſelbſt gleichgiltig. Wahrſcheinlich wird von 
wiſſen Sachverſtändigen angenommen, daß Gründe vorhanden ſein 
ögen, ihre detaillirten Ausſagen nicht vor die Oeffentlichkeit zu 
ringen, ſondern in Form eines gedrängten Commiſſionsberichtes und 
lelleicht mit unerwünſchten Auslaſſungen erſcheinen zu laſſen. Offenbar 
U man abwarten, ob der Bundesrath ein fait accompli ſchafft, 
indem er Beſchlüſſe faßt, ehe er die Protokolle veröffentlicht. In 
dieſem Falle würden allerdings die betreffenden Journale an die 
uublikation der in ihren Händen befindlichen Protokolle gehen. — 
genwärtig liegen die ſtenographiſchen Protokolle über die vom 18. 
20. September in Weimar in Anweſenheit von Dr. Friedr. Kapp 
4 bgehaltenen Conferenz zur Berathung buchhändleriſcher Reformen in 
elner Publikation des Börſenvereins der deutſchen Buchhändler gedruckt 
or. Wir erſehen aus denſelben, daß die Conferenz zwar nicht ver: 
inte, wie die Gewerbefreiheit nach mancher Richtung hin ſchädlich 
uf den Buchhandel gewirkt hat, daß fie es aber nicht für angemeſſen 
ält, eine Abänderung der Geſetzgebung anzuſtreben und die Gewerbe: 
reiheit durch irgend welche ſtaatliche Maßregeln zu beſchränken. Es 
ag dabei bemerkt fein, daß die letzten fünfzehn Jahre ganz außer 
rdentlich günſtig auf die Erhöhung des Umſatzes im buchhändleriſchen 
ſewerbe gewirkt haben. Nach Ziffern, welche ſich auf Berichte der 
Leipziger Handelskammern ſtützen, wird der buchhändleriſche Geſammt⸗ 
Baarumſatz in Leipzig für das Jahr 1865 mit 16 Millionen Mark, 
für das Jahr 1875 dagegen mit 30 Millionen angenommen. Es 
ird dann ferner berechnet, daß der außerhalb Leipzigs ſich voll⸗ 
ehende Baarverkehr 1865 nur 9 Millionen, 1875 dagegen 25 
Millionen Mark betragen habe. Trotz dieſes Aufſchwunges, der haupt⸗ 
ſächlich der freien Bewegung zu danken iſt, giebt es freilich noch 
mer Buchhändler, die lediglich in der Bevormundung durch den 
taat, womöglich in Privilegien, Vermögensnachweis für neu ſich 
ablirende Buchhändler und Wiederherſtellung der früheren Examina 
les Heil ſuchen. Ihnen hat denn auch auf der Conferenz von nicht 
ee Seite zugerufen werden müſſen: „Die patriarchaliſche 


. Viertes Orcheſtervereins⸗Concert. 

Das geſtrige Orcheſtervereins⸗Concert geſtaltete ſich durch die Mit⸗ 
irkung des berühmten Geigerfürſten Pablo de Saraſate zu einem 
erleſenen muſikaliſchen Feſte. Der Künſtler iſt unſerem Publikum 

wiederholtes Auftreten genau bekannt, es erübrigt ſich daher für 

„nochmals in eine Würdigung feiner Leiſtungen einzugehen. 
ieder bezauberte Saraſate die Zuhörer durch die wunderbare 
chönheit ſeines Tones, durch die ſüßen Klänge, welche er feinem 
lichen Inſtrumente zu entlocken wußte. Dieſe vollkommene Schön⸗ 
it des Tones, dieſen bezaubernden Schmelz feiner Cantilene ſtellen 
faſt noch höher, als feine techniſche Bravour, für welche das Wort 
wierigkeit nicht zu exiſtiren ſcheint. Saraſate, bei ſeinem Gr: 
heinen mit lebhaftem Beifall und Orcheſtertuſch empfangen, ſpielte 
erſte Violinconcert von Bruch, ferner eine „Norwegiſche Fantaſie“ 
on Lalo, eine ziemlich baroke Compoſition, die nur durch den wun⸗ 
ren Vortrag Saraſate's Intereſſe erregen konnte, endlich zwei 
mmern aus ſeinen „Spaniſchen Tänzen“. Namentlich in den 
genannten zeigte der Künſtler ſeine fabelhafte Technik in vollſtem 
inze; für den brauſenden Beifall, der nach den letzten Tönen er⸗ 
lte, dankte der Künſtler durch den hinreißend ſchönen Vortrag 
es Nocturno von Chopin. 
Der orcheſtrale Theil des Concertes brachte als Novität einige 
Nummern aus der „Hochzeitsmusik“ von Adolf Jenſen (op. 45). Die: 
be, urſprünglich für Clavlere zu vier Händen componirt,“) beſteht aus vier 
len (Feſtzug, Brautgeſang, Reigen und Notturno), von welchen 
ern die drei erſten Nummern in der Bearbeitung für großes 
heſter zur Aufführung gelangten. Das vielfach an Schumann 
jernde Werk intereſſirt durch Originalität der Erfindung und 
mungsvollen Ausdruck; namentlich feſſelte uns der ungemein zarte 
innige „Brautgeſang“; der „Feſtzug“ wirkt durch intereſſante 
ik und blendende Inſtrumentation. Die Novität fand lebhaften 
Er — Den Beginn des Concertes bildete die C-dur-Sinfonie 
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on Mozart (Nr. 6) in vollendeter Wiedergabe. 


Käthe Beaumont. 


Nach De Forest von Clara Steinitz. 
(Fortſetzung.) 
8 . Vierzehntes Capitel. 

„Ich fange wirklich an zu fürchten, daß Käthe ein ausgelaſſenes 
ädchen iſt!“ ſagte Frau Cheſter, fobald fie ih mit Bent Armitage 
eder allein befand. 

„Es iſt erſtaunlich, daß Ste das nie zuvor entdeckten“, erwiderte 
mit ironiſchem Lächeln. 

Allein Frau Cheſter meinte das ganz ernſthaft. Der Anblick ihrer 

Die Composition ift in Breslau im Verlage von Julius Hainauer 
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olitik des Polizeiſtaates ſtand im engſten Zuſammenhange mit der 


WETTER 


"Münden, 10. Oer [Die urberſchätzung des Steges bet 


helfen.“ — Die jetzt vielfach ventilirte Verſion, daß Graf[den Münchener Gemeindewahlen durch die Ultramon⸗ 


Schuwaloff zum Nachfolger des kürzlich zurückgetretenen Miniſters des[tanen.] Vor den Münchener Gemeindewahlen eiferten die Antilibe⸗ 


Innern auserſehen ſei, iſt gutem Vernehmen nach unbegründet. In 
hieſigen diplomatlſchen Kreiſen glaubt man, daß Fürſt Gortſchakoff 
nicht im Amte bleiben werde. Die Abſicht zurückzutreten, hat er bei 
ſeiner hieſigen Anweſenheit mehrfach betont. Als ſein Nachfolger wird 
immer noch Graf Schuwaloff genannt. Der Rücktritt Gortſchakoff's 
dürfte indeß noch einige Zeit hinausgeſchoben werden, damit er nicht 
als ein Zugeſtändniß an auswärtige Mächte erſcheine. Die Audienz, 
welche der ruſſiſche Reichskanzler beim deutſchen Kronprinzen hatte, 
währte nur kurze Zeit, und es ſollen dabei keine auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten zum Gegenſtande einer Unterhaltung gemacht worden ſein. 

[Eine Gefahr für den kaiſerlichen Extrazug.] Wie die Poſt“ 
nachträglich aus Kaſſel erfährt, iſt der Extrazug, welcher am 5. d. M. das 
Kaiſerpaar nach Berlin führte, nicht ganz außer Gefahr geweſen. Zwiſchen 
den Stationen Dransfeld und Göttingen der Hannoverſchen Staatsbahn, 
wo das Gefälle ein ſehr beträchtliches und andauerndes iſt, nahm der Zug 
plötzlich eine beſonders große Schnelligkeit an, und alle Verſuche des Füh⸗ 
rers, dieſelbe zu reduciren, blieben vergeblich, da die Bremſen in Folge der 
ſchlechten Witterung den Dienſt ſo ziemlich ganz * Schließlich gab 
der Locomotivführer Contredampf, wodurch der Zug wenigſtens einiger: 
maßen im Laufe gebemmt wurde. Unmittelbar darauf fuhr derſelbe in die 
Station Göttingen ein, und jede Gefahr war gehoben, 

[Zu den Ausweiſungen.] Das Aus weiſungsdecret gegen den 
Maurer und Bauunternehmer Shnus in Wilmersdorf iſt, wie Herrn 
Reichstagsabgeordneten Woͤllmer ſeitens der Regierung amtlich angezeigt 
worden iſt, nunmehr endgiltig zurückgenommen worden. — Unter den aus 
Berlin ausgewieſenen Perſonen befindet ſich bekanntlich der hieſige Ver⸗ 
fee d gent Schramm. Wir hören, daß mehrere angeſehene Perſön⸗ 
lichkeiten, darunter einige Landtagsabgeordnete, ſich veranlaßt geſehen haben, 
an den Polizeipräſidenten von Madai eine Eingabe zu richten, in welcher 
um Siſtirung der gegen Schramm erlaſſenen Ausweiſungsordre und event. 
um eine eingehende Unterſuchung gebeten wird. 


Darmſtadt, 10. Dechr. [Die Diphtheritis in der groß⸗ 
herzoglich heſſiſchen Familie] Das räthſelhafte plögliche Auf: 


ſchen Familie zu Darmſtadt gab den behandelnden Aerzten Veran⸗ 
lafung, über den genauen Verlauf der beſtandenen Krank⸗ 
heitsformen der deutſchen mediciniſchen Welt Rechenſchaft zu geben. 
Zweck der bezüglichen Bekanntmachung iſt, in Betreff der muthmaß⸗ 
lichen Entſtehung der Seuche einem warnenden Worte von officieller 
Feder moͤglichſte Verbreitung zu verſchaffen. Aus dem erwähnten Arzt- 
lichen Gutachten geht hervor, daß Beginn und Ausdehnung der 
Seuche in der großherzoglichen Familie auf gegenſeitige Küſſe zurück⸗ 
zuführen iſt. Gewarnt durch dieſes traurige Beiſpiel, ſollte jeder Fa⸗ 
milien⸗Vorſtand mit Energie bei Erziehung ſeiner Kinder darauf 
halten, daß ſolche es verabſcheuen lernen, beſonders von beſuchenden 
Fremden, wenn es auch die nächſten Verwandten ſind, ſich auf den 
Mund küſſen zu laſſen. Es iſt dieſe Mode der herzlichen Begrüßung 
unter Familiengliedern, Freunden und Freundinnen in Deutſchland 
eine ſehr verbreitete, während bekanntlich in Frankreich und anderen 
Ländern es ſelbſt unter den nächſten Verwandten als eine Unart gilt, 
den Begrüßungskuß gegenſeitig auf den Mund, und nicht auf die 
Wangen oder die Stirn, zu verabreichen. Mögen die traurigen 
Vorkommniſſe in der großherzoglich heſſiſchen Familie zu Darm⸗ 
ſtadt das Allgemeine Abſchaffen jener häßlichen Unſitte baldigſt herbei⸗ 
führen. Das ärztliche Gutachten ſchließt: 
Es läßt ſich die weitere Frage aufwerfen, ob das Gebäude, in welchem 
die großherzogliche Familie wohnt, vielleicht zu einer ſtärkeren Entwickelung 
des eingeſchleppten Krank egeben haben könnte? 
Die hygieniſche Beſchaffenheit des neuen Palais iſt jo gut, daß wir vieſe 
Frage unbedingt verneinen müſſen. Die D und Extenſität dieſer 
Familien⸗Epidemie müſſen wir folgenden Urſachen zuſchreiben: 

1) der Intenſität des eingeſchleppten Infectionsſtoffes, weil bei Prinzeſſin 
Victoria (welche zuerſt von der Krankheit befallen wurde) die diphteritiſchen 
Membranen ſogleich nach ihrem Auftreten ein mißfarbiges lecchimoſirtes) 
Auen darboten; 25 0 2 

2) der unmittelbaren Uebertragung des Anſteckungsſtoffes durch Küſſe: 
J) der Beſchaffenheit der Rachenſchleimhaut und der Tonſillen der Infi⸗ 
Aſſecloner die Erkrankten alle ſehr häufig an acuten und chroniſchen 


1 15 Veranlaſſung 


n dieſer Organe gelitten haben. 
Dr. Cigenhrodt. Pros, Dr. Dertel. Dr. Jäger. 


Nichte am Arme Frank's hatte ſchnell die Ueberzeugung in ihr wach⸗ 
gerufen, daß Käthe eine verwegene Kokette ſei. 

„Mir ſcheint, daß Sie an ausgelaſſenen Mädchen Gefallen finden“, 
ſagte Frau Cheſter. 

„Nun, bin ich Ihnen doch ganz ergeben“, antwortete Bent, deſſen 
eine Geſichtshälfte vollſtändig ernſthaft blieb, während ſich die andere 
mit ſatiriſchem Ausdruck füllte. 8 

„Ach, Poſſen!“ erwiderte die Dame, nicht ohne eine gewiſſe Ge⸗ 
nugthuung. „Ich ſpielte auf Ihre Vorliebe für die ſchreckliche Kokette, 
Ihre Couſine Jenny, an. 

„Jenny iſt ſo glücklich, meine Couſine zu ſein, daß ſie darauf ver⸗ 
zichten kann, mir näher zu treten“, meinte Bent. „Und auch mir 
genügt dies verwandtſchaftliche Verhältniß.“ 

„Nun, dann verlieben Sie ſich entſchieden in unſere Ausgelaſſene,“ 
fuhr Frau Cheſter ungemein ſcharfſinnig fort. „Nicht übel, muß man 
ſagen, Käthe hat ihre guten Eigenſchaften.“ 

Armitage wurde ernſt. Die Dame berührte da ein Thema, das 
ihm heilig war und das der gewohnheitsmäßige Spotter durch keinen 
Scherz zu profaniren wünſchte. 

„Ihr Bruder heirathete ihre Stiefſchweſter“, ſagte Frau Cheſter, 
welche bemerkte, daß ihre Batterien zündeten. 

Der junge Mann lachte nicht mehr, ſondern lauſchte mit Eifer 
und ſelbſt mit Beklommenheit auf ihre Worte. In dieſem Augenblick 
hätte er ſie gern als Freundin und Rathgeberin betrachtet. 

„Was würde alſo natürlicher ſein, als daß Sie um ſie anhielten?“ 
fuhr ſie fort. „Zudem würde man es als einen Vortheil betrachten, 
daß fie gewiſſermaßen in der Familie bleibt. N 

Armitage konnte vor Bewegung, vor Erſchütterung nicht ſprechen. 
Er ergriff mit Gier die Thatſache, daß Frau Cheſter ſeine Bewerbung 
um ihre Nichte billige und unterſtütze. Unter dem Eindruck dieſer 
ihm hochwillkommenen Thatſache verabſchiedete er ſich und that bald, 
was Frau Cheſter beabſichtigt hatte, er ſchlenderte um das Haus, um 
Kathe's Anblick theilhaftig zu werden. Nicht als ob er ſchon um fie 
anhalten wollte, er wußte ſehr wohl, daß er noch lange nicht ſo weit 
ſei; aber um ihr nahe zu ſein und ſeine Huldigungen beginnen zu 
koͤnnen. 

Um dieſe Zeit fand ein aäußerſt geſelliger Verkehr im Herrenhauſe 
der Beaumonts ſtatt. Oberſt Kerſhaw ritt oft vorüber, ſpeiſte mit 
oder brachte auch eine Nacht bei ſeinen Verwandten zu. Da er nicht 
an Mittheilungsbedürftigkeit litt, ſo genügte es ſeinem vortrefflichen 
alten Herzen, den Ausdruck feines verehrungswürdigen Wohlwollens 
durch ſeine Mienen an den Tag zu legen; ſeine ſeltenen, aber um 
ſo bewundernswertheren Bemerkungen glichen in ihrer Wirkung den 
edlen Weinen, die man auch nicht allzubäufig genießt. In feiner 
Begleitung befand ſich ſtets Major Lawſon, deſſen faltiges Geſicht und 
zwinkernde Augen ſympathleverkündend leuchteten und deſſen harmo⸗ 
niſche Stimme Aller Lob fötete. Der froniſche Vincenz konnte fein 


treten und der zum Theil ungünſtige Verlauf einer der ſchrecklichſten 
aller Infectionskrankheiten, der Diphteritis, in der großherzoglich heſſt⸗ 
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ralen vorzugsweiſe gegen das liberale Syſtem aus dem Grunde, weil 
ſich in communalen Angelegenheiten kein Einfluß politiſcher Parteien 
geltend machen dürfe; kaum hat ſich der Sieg auf ihre Seite ge⸗ 
wendet, ſo wird die Niederlage der Liberalen zu einer politiſchen Sache 
aufgebauſcht, die im ganzen Deutſchen Reiche empfunden werde und 
nicht allein im Münchener Magiſtrate eine Aenderung des Syſtems, 
d. h. die Herrſchaft der Ultramontanen zur Folge haben, ſondern ſich 
auch auf die Kammern erſtrecken und ein energiſches Auftreten der prin⸗ 
cipiellen Oppoſition gegen das „liberale“ Miniſterium, alſo höͤchſt 
wahrſcheinlich deſſen Sturz zur Folge haben müſſe. Man darf ſchon 
annehmen, daß die Ultramontanen ſich überſchwenglichen Hoffnungen 
überlaſſen und den ſtädtiſchen Sieg für ſich allein und im politiſchen 
Sinne auszubeuten denken; die Widerſprüche zwiſchen Wort und 
That iſt man bei ihnen ja gewohnt; ſchon die Miene, die ſie machen, 
allein den Sieg erfochten zu haben, verletzt ihr Programm, welches 
durch die Verſicherung, die Politik aus dem Rathhauſe zu vertreiben, 
um Bundesgenoſſen warb; daſſelbe iſt mit den von ihnen ausgeſtellten 
Candidaten der Fall, ſie eiferten gegen die Advocaten zu den ſtädti⸗ 
hen Collegien, ſetzten aber ſelbſt zwei Advocaten in die Wahlliſte, 
und kaum war die Wahl geſchehen, fo trugen fie einem dritten, bee 
reits im Gemeindebevollmächtigen⸗Colleg ſitzenden Advocaten, dem Ab⸗ 
geordneten Freytag, das Präſidium dieſer Körperihaft an. Frey ag 
dies abgelehnt, weil er als geübter Parteimann ſich nicht verheimlichen 
konnte, daß es zur Erfüllung der ultramontanen Erwartungen vor 
allen Dingen erforderlich ſei, daß die Ultramontanen die Herrſchaft, 
d. i. die Majorität, wenigſtens im Gemeindebevollmächtigten⸗Colleg 
haben müßten. Das iſt nun einſtwellen nicht der Fall; zwar iſt die 
von den Ultramontanen ausgegebene Liſte bis auf einen Candidaten 
durchgegangen, allein unter 19, die auf dieſes Mandat ins Ralhhaus 
einziehen, gehören 9 der Partei nicht an, ſondern waren nur Gegner 
der Clubherrſchaft und von mehreren derſelben weiß man, daß ſie, 
ſobald die Ultramontanen confeſſionelle Politik treiben wollten, ſich von 
ihen abwenden würden. Ihre Namen waren nur ein Zugeſtändniß 
an nicht ultramontane Wähler, ein Köder geweſen, woran die führer⸗ 
loſen Gewerblichen bei der Sprengung ihrer Vereinigung gefangen 
werden ſollten. Genau gerechnet, haben die Ultamontanen im Ge⸗ 
meindebevollmächtigten⸗Colleg nur 23 Stimmen gegen 9 confeſſtonell 
und politiſch Indiffirente und 28 Liberale, und im Magiſtrate ſelbſt 
werden ſie nur zu 11 gegen 19 ſtehen, die liberalen Bürgermeiſter 
außer Rechnung gelaſſen. Es iſt daher irrig, von einem ultramon⸗ 
tanen Siege und einer ultramontanen Herrſchaft im Rathhauſe zu 
reden; glaubt die in daſſelbe eingezogene, recht anſehnliche ultramon⸗ 
tane Macht einen politiſchen und confeſſionellen Krieg in München 
anfachen zu dürfen, ſo möchte ſie bald erfahren, daß 40 pCt. der 
wahlberechtigten Bürger ſich von der Wahl fern hielten, nicht weil ſie 
für die Ultramontanen wären, ſondern weil ſie die herrſchende Ein⸗ 
ſeitigkeit im Rathhauſe nicht aufs neue unterſtützen wollten. Von 
ſpäter vollzogenen Gemeindewahlen fielen die von Waſſerburg in 
Oberbaiern liberal aus, bei den Erſatzwahlen in Aſchaffenburg unter⸗ 
lagen die Liberalen, ein Beweis, daß ſie, wie in Würzburg, bei der 
Hauptwahl das Glück loben dürfen, und aus Kitzingen legt man Ver⸗ 
wahrung dagegen ein, daß die Wahlen clerical ausgefallen ſeien, es 
wurden nur 2 Ultramontane gegen 6 Liberale gewählt. a 
Karlsruhe, 10. Decbr. [Einführung der Arbeitsbücher.] 
Das Handelsminiſterium hat im Einverſtändniß mit dem Miniſterium 
des Innern bezüglich der im Reichsgeſetze vom 17. Juli d. J. vor⸗ 
geſchriebenen Einführung von Arbeitsbüchern verordnet, daß die aus 
der Elementarſchule mit 14 Jahren Entlaſſenen bis zum 21. Jahre 
eines Arbeitsbuches behufs Beſchäftigung als Arbeiter — Geſellen, 
Gehilfen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter in Werkſtätten, im Freien auf Bau⸗ 
plätzen, Bauhöfen und Werften — bedürfen, welche von der Orts⸗ 
Polizeibehörde des letzten Aufenthaltsortes auszuſtellen ſind und in 
welchem hervorgehoben werden muß, daß die Entlaſſung aus der Volks⸗ 
ſchule erfolgt iſt. Arbeiter unter 14 Jahren, Lehrlinge in Apotheken 
und Handelsgeſchäften, Tagelöhner und Handarbeiter, Dlenſtboten im 


Staunen nicht unterdrücken, daß ſich der Major nach dem Beiſpiel 
des Tiberius Gracchus keinen Sklaven hielte, der mit einer Stimm; 
pfeife hinter ihm ſtünde, und behauptete, daß Lawſon im Stande ſei, 
ſich über das innere Feuer der Erde, bei Gelegenheit eines Erdbebens 
oder einer anderen krampfhaften Erderſchütterung, in überſchwenglichen 
Lobesergießungen zu ergehen. 

Ferner erſchienen die Mitglieder der Me Alifterfhen Familie, be⸗ 
ſonders die Damen und Frank, von Zeit zu Zeit, um die entente 
cordiale aufrecht zu erhalten. Die übrigen Beſucher beſtanden zum 
großen Theil aus modiſch aufgeſtutzten jungen Reitern, die vom Rufe 
eines Mädchens herbeigezogen wurden, das ſchon als die Schönheit 
des Diſtrictes galt. a 

Aber Keiner kam fo häufig und blieb fo lange, wie Bent Armi⸗ 
tage. Er wohnte bei ſeiner Tante, Frau Devine, der Mutter 
Jenny's, deren Pflanzung nur zwei Meilen entfernt war. Er ſprach 
täglich bei den Beaumonts vor, zuweilen mit, häufiger ohne ſeine 
cocette Couſine, plauderte allen Gäſten fein wortreiches, leichtſinniges 
Kauderwelſch luſtig vor, erzählte zahlloſe wunderliche Geſchichten, die 
das Entzücken des Hausherrn ausmachten, und brachte Käthen ſeine 
gelegentlichen, vorſichtigen Huldigungen dar. Frau Cheſter ſtand ihm 
treulich bei und wußte ihre Anordnungen ſo geſchickt zu treffen, daß 
faſt immer ein Tète-à-Teéte zwiſchen beiden zu Stande kam. Es 
war auf keinen Fall die Schuld der Tante, wenn Bent's Bemühungen 
nicht in das glänzendſte Licht gerückt wurden. Zu dieſer Zeit be⸗ 
mächtigte ſich Frank Me Aliſter's häufig eine düſtere Eiferſucht au, 
Bentley Armitage. g . S 

Durch ähnliche Ränke und Kniffe gelangte Frau Cheſter auch zu 
verſchiedenen Unterredungen mit dem ſchönen Dünen, der fie bezaubert. 
Dieſer empfand die läſtige Bewunderung der verſchlagenen Frau un⸗ 
gefähr wie ein edles Roß das Surren einer Bremſe. Er konnte ſie 
nicht abſchütteln; dazu fehlte es ihm erſtens an der fühlloſen Leicht- 
fertigkeit, und zweitens blieb er inftinctiv bemüht, mit allen Ver⸗ 
wandten Käthens auf gutem Fuß zu ſtehen. Allein dieſes geduldige 
Ertragen ſeiner Bürde führte Frau Cheſter zu dem Glauben, daß er 
ſie an ſich zu feſſeln wünſche und ſo widmete ſie ihm immer beharr⸗ 
licher ihre Geſellſchaft, ihre Dankbarkeit und — ihre Liebe 

Dieſes excentriſche, unvernünftige Weib fühlte ſich unter den jungen 
Männern, die jetzt Haus Beaumont ſo häufig beſuchten, in ihrem 
Element, und ſie ſchoß zwitſchernd und ſchnatternd hin und her, wie 
eine Schwalbe. Ganz Gaſtfreundlichkeit klingelte ſie, ſo oft ein neuer 
Ankömmling eintraf, nach Erfriſchungen und wurde manchem jugend⸗ 
lichem Haupt durch ihr beſtändiges Darbieten von Madeira und Cognac 
hoͤchſt läſtig. Wenn nicht gerade ihr Bruder mit feinem gellenden 
Trompetenton das Stimmgewirr beherrſchte, ſo überſchrie ſie gewiß die 
ganze Geſellſchaft. Ihr lautes Gelächter, ihr Fächerſchlagen, ihr muth⸗ 
williges Auftreten mit dem knapp beſchuhten Fuß, ihr dem füßen 
Alter von ſechszehn Jahren abgelauſchtes in die Bruſt werfen bezeugten 
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bedürfen keines Arbeitsbuches, doch darf denſelben ein ſolches auf 
Wunſch nicht vorenthalten werden. 


Deſterreich. 

„, Wien, 10. Decbr. [Die Wiedereröffnung des 
Reichsrathes.] Nach einer kurzen Debatte, die aber trotzdem auf 
heftige Stürme hindeutet, ward heute der Berliner Vertrag einem, 
aus 18 Abgeordneten beſtehenden Ausſchuſſe überwieſen. Die Gegen⸗ 
anträge der Rechtspartei und des mähriſchen Czechen Prazak, die 
erſte Leſung überhaupt zu vertagen, aber dem Ausſchuſſe auch gleich 
zeitig die Vorlage wegen der Einverleibung Spizzas zu übergeben, 
wurden allerdings abgelehnt. Aber die kurze Anſprache des Miniſters 
Stremayr ließ nicht den mindeſten Zweifel darüber, daß dieſe, von 
der Verfaſſungspartei bekämpften Anträge eben genau die Rechts⸗ 
Anſchauung des Cabinets Auersperg ausdrücken: Der Friede vom 
13. Juli ſei dem Reichsrathe lediglich als pièce justificative zu der 
Annexionsvorlage in Betreff Spizza's zugegangen. Wie das mit 
unſerer Verfaſſung zuſammenzureimen iſt, die präcis ſagt: „Zum 
Wirkungskreiſe des Reichsrathes gehört die Prüfung und Genehmigung 
jener Staatsverträge, die dem Reiche Laſten auferlegen, oder ſeine 
Grenzen ändern“, mag ein Anderer verſtehen. Selbſt wenn man 
das ganz willkürlich ſo auslegt, als ſtände da „Prüfung und Ge⸗ 
nehmigung jener Stellen in den Staatsverträgen“, wäre darin 
doch immer Artikel 25 einbegriffen, denn zu leugnen, daß das foge- 
nannte „Mandat“ uns Laſten auferlegt, dürfte Angeſichts der 135 
Mill., welche die Regierung bereits für Occupationszwecke begehrt 
hat, eine ſchwere Aufgabe ſein! Die Erfolge, welche die Verfaſſungs⸗ 
partei bisher errungen, ſind allerdings rein formeller Natur, aber 
darum denn doch nicht fo ganz zu unterſchaͤtzen — nur darf man 
natürlich nicht überſehen, daß die materiellen Errungenſchaften bis 
jetzt noch durchaus auf Seite Andraſſy's ſind. Erſt die gegenwärtige 
Reichsraths⸗Campagne wird es zeigen, ob es unſeren Liberalen ge⸗ 
lingen wird, die moraliſchen Erfolge, die ſie erfochten haben und über 
die ſich unſere Ofſiciöſen fo weidlich luſtig gemacht, in thatſaͤchliche 
Siege zu überſetzen. Der leitende Miniſter behauptete geſtern in der 
ungariſchen Delegation noch ganz munter: darüber walte auch nicht 
der leiſeſte Zweifel ob, daß für alle, dem Oceupations⸗Mandate ent: 
ſtammenden Fragen einzig und allein die Delegationen competent 
ſeien. Indeſſen ſchon die Discuſſion des Berliner Vertrages im 
Reichsrathe, der Tisza, wie er bereits geſtern zugegeben, die gleiche 
Debatte im ungariſchen Reichstage der Parität wegen wird folgen 
laſſen müſſen, beweiſt, daß dieſer Satz keineswegs ſo glatt durchzuführen 
iſt. Freilich, das Haus wird den Berliner Vertrag nicht verwerfen; 
und Monita zu accepttren iſt der Miniſter nicht der Mann — das 
Geld aber, deſſen Bewilligung die Delegation von der anſtandsloſen 
Agnoscirung des Vertrages abhängig gemacht, iſt ja ausgegeben und 
mit der Indemnität hat die Regierung ſo große Eile nicht. Aber 
dann kommt die gemeinſame Anleihe, die Tisza für Ungarn als un⸗ 
umgänglich zur Tragung der Occupations⸗Laſten verlangt und die 
heute wieder Depretis.ebenfo wie Herbſt für „unmöglich“ erklärt hat. 
Der Reichsrath bewilligt dieſe Forderung ſo wenig jemals wie die 
Uebertragung der Vollmacht für die Organiſation Bosniens zu ſorgen 
an die Delegationen. Letzteres würde ſogar als eine Verfaſſungs⸗Ab⸗ 
änderung eine Zweidrittel⸗Majorität erfordern, die nicht einmal mit 
Hilfe der Czechen zu erzielen wäre. Alſo noch iſt Andraſſy des Reichs⸗ 


rathes nicht ledig! 

ö Schweiz. 

Zürich, 4. Dec. [Aus der Bundesverſammlung. — 
Der Gotthardbeſchluß. — Wahlen im National- und im 
Ständerathe. — Zum Aſylrecht. — Gegen das anarchiſtiſche 
Treiben der „Avantgarde“. — Ein Genoſſe Paſſanante's 
in Genf.] Den Hauptgegenſtand der Eröffnungsreden der Bundes⸗ 
verſammlung am 2. d. bildete natürlich der Gotthardsbeſchluß und die 
bevorſtehende Volksabſtimmung. Im Nationalrath erklärte Alters⸗ 
präſident Suter, der Gotthardbeſchluß wahre den Frieden und die 
Wohlfahrt im Innern, ſowie die Ehre und das Anſehen der Eid⸗ 
genoſſenſchaft nac) Außen, und ſchloß mit den Worten: Nachdem 


ihr Entzücken an dem Witz der Herren. Geſellſchaftliche Plauderelen 
übten einen geradezu berauſchenden Einfluß auf ſie aus, beſonders 
wenn ſie galanten Ideen nur den geringſten Spielraum boten. Bei 
alledem beſaß ſie eine gewiſſe Würde, aber freilich nur dann, wenn 
ſie ſich unglücklich oder aufgebracht fühlte. Ihre gute Laune machte 
ſie lebhaft, queckſilbern, geräuſchvoll. Den ganzen Tag war ſie ge⸗ 
ſchäftig wie eine Biene. War keine Geſellſchaft vorhanden, ſo traf 

ſie Vorbereitungen für eine ſolche, oder ſie ſchloß ſich in ihr Zimmer 
ein, um alte Kleider zu moderniſiren und aufzuputzen, welchem Ge: 
ſchäft ſie alsdann in der ihr eigenthümlichen Weiſe oblag. Sie warf 
ein paar Breiten ſchief zuſammen und ſchleuderte ſie dann Miriam 
zu, die ſie in Ordnung zu bringen hatte. Dabei war die Dame 
nicht wenig ſtolz auf die Schnelligkeit, mit der ſie alles ſehr ſchlecht 
ausführte. Und aus dieſem Getümmel ſchoͤpfte fie die einzige Glück⸗ 
ſeligkeit, die ſie kannte. 

Natürlich verbüfterten zuweilen fiiegende Schatten ihren Sonnen⸗ 
ſchein. Sie konnte noch immer Thraͤnen vergießen bei der Erinne⸗ 
rung an die Koffer voll ſchöner Sachen, die mit dem „Merſey“ zu 
Grunde gegangen waren. Sie konnte in Wuth gerathen, wenn ſie 


mit Käthe ſtatt mit ihr zu unterhalten. Bei ſolchen Anläſſen zur 
Sorge ſchmollte ſie in ihrem Zimmer, fuhr Miriam an, polterte mit 
ihrer Nichte und hüllte ſich bei Tiſch in ein verdroſſenes Schweigen. 
Erſtaunlich, daß ein Weib zu einer Zeit ein Sonnenbrand von Heiter⸗ 
keit, zu einer anderen eine Wetterwolke von mürriſcher Grämlichkeit 
fein. kann. Aber Frau Cheſter konnte ſich nun einmal nur in Ettre⸗ 
men bewegen. 
Major Lawſon beobachtete die läſtige Koketterie dieſer Frau ſchon 
eine geraume Weile. Der ſchlaue, gutmüthige alte Stutzer brauchte 
nur den Maßſtab ſeiner eigenen Erfahrnngen anzulegen, um den 
Zweck der egoiſtiſchen Schönheit von ehedem richtig zu würdigen. 
Frank Me Aliſter, der ſeine Anfechtungen mit der heiteren Ruhe eines 
Märtyrers ertrug, that ihm leid, und überdies hätte der etwas ſchwär⸗ 
meriſche Major ſeinen Romeo und ſeine Julia ſchon gern glücklich ge⸗ 
ſehen. Der Montagues und Capulets von Hartland dauernder Frie⸗ 
densbund ſollte durch eine Hetrath zwiſchen Frank und Käthe beſiegelt 
werden. Was für eine prächtige Geſchichte würde das für ſeine Freun⸗ 
dinnen in Charleſton abgeben! 2 

„Auf ein Wort, mein junger Freund“, ſagte er endlich zu Frank, 
zog ihn bei Seite und ſtrich mit liebkoſender Bewegung über feinen 
Aermel, „Du biſt wirklich recht unvernünftig, — nimm mir's nicht 
übel. Aber weshalb kommſt Du allein hierher? Ein weiſer General 
| fammelt nicht all' feine Truppen zu einer Colonne. Mit leichtem 
N Ange it er des Feindes Feuer auf ſich. Er leitet des Feindes Auf: 

merkſamkeit durch Flankenbewegungen ab, während er den wirklichen 
Sturm auf den Hauptpunkt richtet. Du mußt nicht böſe ſein, mein 
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zwel 1 4 die Gotthardbahn großartig unterſtützt haben und 
auch im Augenblick einer ſchweren Krife mit keinen Vorwürfen, ſondern 
mit neuen Opfern ihr zu Hilfe gekommen ſind, wird das Volk nicht 
von dem Stolz, der Ehre für die Republik erfüllt, nicht von einem 
republikaniſchen Hochgefühl, den Monarchien nicht nachſtehen zu dürfen, 
durchdrungen ſein? Und jetzt, nachdem dies große gewaltige Unter⸗ 
nehmen, welches zu den größten und ſegensreichſten Schöpfungen des 
Jahrhunderts gezählt werden darf, ſeiner nahen Vollendung entgegen⸗ 
geht, würde das Volk nicht faſt erröthen, daſſelbe in dieſem Augen: 
blicke zu verlaſſen und aufzugeben, und der ſtaunenden Nachwelt ein 
Werk zu hinterlaſſen, welches in Trümmer gehen und eine Ruine 
werden ſoll, oder aber dem Ausland, vielleicht Deutſchland und Italien, 
die Vollendung und den Ausbau der Bahn, was gar nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, aber höchft gefährlich fein dürfte, zu überantworten und fo 
im Herzen der Schweiz einem unvermeidlichen dominirenden Einfluß 
Thür und Thor zu öffnen? Das Volk ſteht vor dem Richterſtuhl der 
Geſchichte; es wird ſeinen Entſcheid vor den verſammelten Staaten 
und Völkern abgeben. Europa wird über die ſchweizeriſche Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft, über den Werth oder Unwerth der Republik zu Gerichte ſitzen. 
Möge das Schweizervolk am 19. Januar 1879 feine völkerrechtliche 
Miſſion mit Ehren erfüllen!“ Der Vicepräſident des Ständeraths, 
Gengel, äußerte u. A.: „Das Schweizervolk hat feinen Spruch über 
den nach langer Spannung und Mühe unter ſchweren Wehen ge⸗ 
borenen Ausgleich in einer Frage, welche fo viele Gefahren barg, ab: 
zugeben. Dieſer Ausgleich iſt ein Werk der Klugheit und der Billig: 
keit zugleich. Er iſt ein Schirm der ſchweizeriſchen Ehrenhaftigkeit 
und, was das Wichtigſte iſt, ein Werk des Friedens und der Erhaltung 
der Eidgenoſſenſchaft. Wer aber möchte ein ſolches Werk der Erhaltung 
zertrümmern, wer die Eidgenoſſenſchaft lieber in Zwietracht ausein⸗ 
ander reißen? Wohl darf daher erwartet werden, daß das ſchweizeriſche 
Volk dem in guten Treuen geſtifteten Friedenswerke ſeine Billigung 
ertheile.“ In der That darf verſichert werden, daß im Volke, zum 
Theil ſogar in der Waadt, immer mehr die Stimmung durch⸗ 
bricht, welche in dem Spruche ausgeprägt iſt: „Geld verloren, 
wenig verloren; Muth verloren, viel verloren; Ehre verloren, 
alles verloren!“ So eben hat wieder der Große Rath von 
Bern einſtimmig beſchloſſen, daß die 175,463 Fr. betragende Gott⸗ 
hardſubvention des Cantons für das ſechſte Baujahr gezahlt und daß 
in einem Aufruf dem Volke die Annahme des Gotthardbeſchluſſes 
empfohlen werde. — Der Nationalrath wählte erſt im ſechſten Wahl⸗ 
gang Römer von Zürich zum Präfidenten, und zwar mit 68 Stim- 
men (Künzli hatte 58). Viecepräſident wurde im fünften Wahl⸗ 
gang mit 63 Stimmen Künzli von Aargau (der ultramontane Weck 
hatte 58). Glatter gingen die Wahlen im Ständerath her: Gengel 
von Graubünden, Präſident, Stehlin von Baſel, Vicepräfident. Der 
Ständerath ſtürzte ſich dann ſofort in die Tiefen des Budgets. — 
Die „N. Zürch. Ztg.“ erfährt aus der Bundesſtadt: „Trotz dem 
immerwährenden Hetzen und Drohen gewiſſer ausländiſcher Blätter 
gegen das Aſylrecht der Schweiz, haben gehörigen Ortes angeſtellte 
Nachforſchungen ergeben, daß man weder in Berlin oder Wien, noch 
in Rom oder Paris in der Diplomatie irgend etwas von der An⸗ 
bahnung eines gemeinſamen Vorgehens gegenüber der Schweiz oder 
nur von irgend einer Vorſtellung an dieſelbe etwas weiß. Alle 
daherigen Gerüchte find unwahr“. Der entſchieden demokratiſche 
Winterthurer „Landbote“ ſpricht ſich mit Entrüſtung über das Treiben 
der in Chaurdefonds gedruckten, in Deutſchland verbotenen „Avant⸗ 
garde“ aus, in welcher die anarchiſtiſche Clique offen den Fürſten⸗ 
mord als Ouvertüre der Revolution predigt und Rathſchläge giebt, 
wie man beſſer treffen und nicht bloß verwunden oder kratzen ſoll: 
man müſſe Orſinibomben unter die Umgebung werfen, um das ge: 
krönte Opfer herauszuholen! „Dergleichen läßt ſich nicht mehr mit 
dem Begriff der Preßfreiheit decken. Die Freiheit ſchließt das nicht 
in ſich, daß die Preſſe zum Kanzelbrett der Verbrechen, und wären 
es auch politiſche, gemacht werde. Noch weniger kann dieſe Freiheit 
in Frage ſein, wo die Preſſe daneben ſich nicht in bloßer Predigt, 
ſondern in offenbarer Action ergeht. Am wenigſten, wenn dieſe 
Action vom Schweizerboden auf fremden Boden hinüberſpielt, den zu 
reſpectiren wir die internationale Pflicht haben. Wir wünſchen, daß 


Aber auf Deine Gutmüthigkeit bauend, bin ich ſo dreiſt. Wenn Du 
vorſprichſt, bring' einen Bundesgenoſſen mit, Wallace zum Beiſpiel. Er 
mag ſich Frau Cheſter zur Verfügung ſtellen und mit ihr plaudern, 
während Du Dich Jemand Anders zur Verfügung ſtellſt und mit 
Jemand Anders plauderſt.“ 

Frank ſchlug erſt eine jühe Röthe bis an die Stirn, aber dann 
brach er in ein unbändiges Gelächter aus. Er ließ es ſich aber ge⸗ 
ſagt ſein, und machte ſich ſchon das nächſte Mal in Begleitung des 
aufopfernden Wallace, der, völlig unterrichtet über die Kriegsliſt, in 
ſich hineinlächelte, auf den Weg. Wallace ging voran, fragte gleich 
nach Frau Cheſter und ritt ſofort mit derſelben aus. Zwanzig 
Minuten ſpäter erſchien Frank und konnte ih nun ungeſtört Käthe's 
Geſellſchaft erfreuen. Dieſes Spiel wiederholten die Brüder des 
Oeſteren, wobei ſie jeden Argwohn dadurch abzuwenden befliſſen waren, 
daß ſie zuweilen getrennt, zuweilen zuſammen erſchlenen. Aber ſtets 
nahm der Aeltere die Tante in Beſchlag, während der Jüngere ſich 
um die Nichte bemühte. 5 

„Weißt Du, Frank, mein Auftrag überſteigt doch meine Kräfle“, 
proteſtirte Wallace endlich. „Zuweilen iſt das alte Dämchen verteu: 
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bemerkte, daß gewwiſſe eigenfinnige junge Herren es offen vorzogen, ſich felt närriſch, und zuweilen mehr als liebevoll. Bei Georg, mir kann 


es noch paſſiren, daß ich Dich bei ihr aus dem Sattel hebe — und 
das iſt doch zuviel verlangt. Manchmal fürchte ich wirklich, daß fie 
mir um den Hals fällt, trotz meines kahlen Kopfes. (Zu achtund⸗ 
zwanzig Jahren kahl, bei Georg!) Beſchleunige doch Deine kleine 
Angelegenheit thunlichſt! Auf mehr als noch vier oder fünf Spazier⸗ 
ritte mit Mama Cheſter kann ich mich kaum einlaſſen!“ 

„O, noch eine Weile halt aus!“ bat Frank, deſſen „kleine An⸗ 
gelegenheit“ nicht den gewünſchten Fortſchritt nahm. Miß Käthe trug 
in gewiſſem Sinne einen alten Kopf auf jungen Schultern. Sie 
zog allerdings Frank allen andern jungen Männern vor, aber noch 
liebte ſie ihn nicht genug, um ſeinetwegen auf jedes andere Glück 
verzichten zu wollen. Wenn ſie ſich ihm nun verlobt, oder ihn gar 
geheirathet hätte, und jener alte, mächtige Streit unſeligen Angeden⸗ 
kens noch einmal ausgebrochen wäre? Wie würde ſie dann ihrem 
Vater, den Brüdern, dem Großpapa gegenüber ſtehen? Getrennt von 
ihnen? Ihre Feindin gar? Unauszudenkender Gedanke! Nie, nim⸗ 
mermehr! - 

Inzwiſchen war die in Liebesangelegenheiten erfahrene Frau Cheſter 
doch nicht närriſch genug, um nicht endlich das grauſame Spiel zu 
durchſchauen, deſſen Opfer fle war. Eine ganze Nacht und den fol⸗ 
genden Vormittag brütete ſie abwechſelnd tobend und weinend über 
die Entdeckung. Nachmittags, als Wallace Me Aliſter ſeine Aufwar⸗ 
tung machte und anfragen ließ, ob ſie zu einem Spazierritt geneigt 
ſei, mußte ſie die Luſt gewaltſam niederkämpfen, herunterzuſtürzen 
und ihm das wenige Haar, das er noch beſaß, auszureißen. Aber 
ſie beherrſchte ſich endlich ſo weit, ſich ihrer Kopfſchmerzen wegen ent⸗ 


eber Junge, wenn ich mir erlaube, Dir Rathſchläge zu ertheilen. Iſchuldigen zu laſſen. 
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deſſen Abſetzung beſchloſſen, und am nächſten Tage wurde er ins Palais pi 
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rade deshalb aber wünſchen wir auch, daß ſie zu rechter Zeit und aus a, 
eigenem Antrieb für Beſeitigung von gerechten Beſchwerdegründen, N 
welche das Ausland gegen uns haben könnte, ſorgen“. — Der Poli: 
zeidirector von Zürich hat dem Polizeicorps und den Gemeinderäthen 
vorgeſchrieben, bei Handhabung der Fremdenpolizei größere Strenge 1 
walten zu laffen und Deferteure oder Refractäre, unter welchem Namen 15 
ſich öfter Landſtreicher und Verbrecher einſchleichen, nicht als politiſche IN 
Flüchtlinge zu behandeln, einem bundesräthlichen Erlaſſe gemäß. — 
Nach italieniſcher Angabe ſoll Paſſanante in Verbindung mit einem 
franzöſiſchen Flüchtling, Namens Malon, ſtehen, welcher in der Rue 
baſſe du Rempart zu Genf wohne. In Genf weiß man aber weder 
von einem ſolchen Flüchtling, noch von einer ſolchen Straße. 
Großbritannien. 3 
A. C. London, 9. Decbr. [Meit of England and South Wales 
Diſtrict Bank in Briſtol.] Dieſe Bank, über welche ſeit den letzten r 
zwei oder drei Wochen beftändig die ungünſtigſten Gerüchte im Umlaufe 
waren, bat ſich nunmehr in Folge einer ungewöhnlich ſtarken Zurückziehung 
von Einlagen zur Zablungseinſtellung genöthigt geſehen. Die Directoren 
erklären in einem an die Actionäre der Bank gerichteten Circular, daß ſie 
zu dieſem Schritte gezwungen wurden, weil die Zurückforderung der Ein⸗ 
lagen ſo rapide war, daß ſie nicht Zeit zur Flüſſigmachung der ordentlichen 
Activa der Bank hatten. Aus den Büchern erhelle, daß die Bank fal ein 
ſei, obwohl ein Theil des Capitals verborgt ſei. Den Actionären ſoll ein 
Project zur Reconſtruction der Bank vorgelegt werden. Die Bank war eine 
der renommirteſten im Weſten von England und Wales und hatte etwa 
50 Zweiginſtitute. Es iſt eine Actienbank und der Umſtand, daß es kein 
Unternehmen mit beſchränkter Haftbarkeit iſt, macht die Angelegenheit zu 
einer um fo ernſtlicheren für die Actionäre. Letztere ſollen hauptſächlichh 
Perſonen von beſchränkten Mitteln fein. Die Actien, im Betrage don je 
20 Pfd. St. erzielten im Allgemeinen eine Dividende von 8 pCt. Das 
eingezahlte Capital beträgt 750,000 Pfd. St. IR 
smanifhes Neid. 
P. C. Konſtantinopel, 5. Dec. [Zum Sturze des Groß: 
veziers Savfet Paſcha.] Niemand, der den Charakter Salds 
und deſſen Verhältniß zu Sapfet Paſcha kannte, zweifelte daran, daß 
der neue Minifter der Civilliſte feine privilegirte Stellung und ſeinen 
Einfluß beim Sultan ausnützen werde, um den Großvezier zu ſtürzen N 
und alle Macht an ſich zu reißen. Die kleinen Intriguen, die zum 
Sturze Savpfet Paſcha's führten, find noch nicht vollſtändig bekannt. 
So viel iſt gewiß, daß Sald geſchickt vorging und zwei Männer für 
ſeine Projecte zu gewinnen wußte, die den größten Einfluß beim 
Sultan haben, nämlich Osman Paſcha und Khereddin Paſcha. 
Einen erwünſchten Helfer fanden ſie in dem Correſpondenten eines 
der Türkei ſehr zugethanen Pariſer Blattes. Wie es heißt, wurden 
dieſem Correſpondenten feine Berichte von Saofet Paſcha und deſſen 
Sohne Reefet Bei inſpirirt. Vor einigen Tagen veröffentlichte das 
erwähnte Journal („Journal des Débats“) ein Schreiben ſeines hie- 
ſigen Correſpondenten, in welchem die unmittelbare Umgebung des 
Sultans und der Einfluß, den das Bedientenpack (valetaille) des 
Palaſtes auf die Entſcheidungen des Souverains ausübt, einer leb⸗ 
haften Kritik unterzogen wurden. Dieſes Schreiben mußte den 
Sultan empfindlich berühren, da er es am wenigſten ertragen kann, 
wenn ſeine Perſon oder ſeine Umgebung angegriffen wird. Das 
Schreiben wurde von den meiſten ruſſiſchen Journalen repro⸗ 
ducirt und die Feinde Saofet's beeilten ſich, eine türkiſche Ueber⸗ 
ſetzung derſelben an den erſten Kammerherrn Hamdi Paſcha zu 
ſenden, der dieſelbe dem Sultan vorlegte. Von dieſem Momente 
an war der Sturz Savpfet's nur mehr eine Frage von Tagen und 
Stunden. Khereddin Paſcha ſeinerſeits, der ſeiner untergeordneten 
Stellung ſchon überdrüſſig war, benützte ſeinen häufigen Verkehr mit 
dem Sultan, um demſelben begreiflich zu machen, daß Sapfet mit 
ſeiner Unentſchloſſenheit, Charakterſchwäche und Indolenz nicht auf der 
Höhe der Situation ſei. Dies gehe ſchon daraus hervor, daß er noch 
keine der zwiſchen der Türkei und mehreren Mächten ſchwebenden 
Fragen zu löſen vermocht hat. Ernſte Schwierigkeiten beſtehen noch 
mit Rußland, Oeſterreich, Griechenland, und von der unfruchbaren 
Freundſchaft mit England wußte er noch keinen reellen Vortheil zu ziehen. 
Kurz, der Sultan wurde gegen Savfet eingenommen. Montag wurde 


„Hurrah!“ jubelte Wallace innerlich und galoppirte zu Jenny 
Devine, ganz vergeſſend den hinter ihm kommenden Frank zu benach⸗ 
richtigen, daß Frau Cheſter zu Hauſe ſei. Dieſe Dame beobachtete 
in ſtiller Wuth ſein Verſchwinden und die Annäherung ſeines Bruders. 
„Miriam!“ rief fie plötzlich. „Dort kommt Frank Me Aliſter, 
um meiner Nichte den Hof zu machen. Das darf nicht ſo fortgehen. 
Dieſe Me Aliſters! Niedrige, gemeine, abſcheuliche Windbeutel! Ich 
leid's nicht. Es iſt meine Pflicht, es zu verhindern. Lauf hinunter 
und ſag' ihm, Käthe ſei fort. Hörſt Du? Lauf!“ IR 
Nun wußte Miriam erſtens, daß Miß Käthe zu Haufe fei, und 
zweitens kannte fie ihrer Gebieterin einfältige Schwäche für jugend 
liche Helden. = 
„Ich thu's nicht“, ſagte fie zu fich, indem fie ſich entfernte. „Ich 
ſage keine Lügen und ich helfe keiner Närrin! Wenn Miß Marian 
jungen Männern nachlaufen und treue Liebe ftören will, ſoll fies 
allein thnn. Ich bin ein rechtſchaffenes Weib, bin ich! Hab' ein Ge⸗ 
wiſſen, Gott ſteh' mir bei!“ * 
Als ſie an Käthes Zimmer vorbeikam, öffnete ſie ſachte die 
Thür, winkte das Mädchen heran, legte den Finger an den Mund 
und flüfterte: 1 
„Kommen's, Miß Käthe; kommen's ſchnell runter nach der Haus⸗ 
thür, will ich Ihnen was zeigen.“ f m 
Natürlich war Käthe neugierig und schlüpfte die Treppe hinunter, 
die Negerin öffnete — Frank ſtand an der Schwelle. 2 
„Kann doch jetzt nicht ſagen, daß ſie nicht zu Hauſe iſt“, dachte 
Miriam gewiſſenhaft und brachte ihrer Herrin den wahrheitsge⸗ 
treuen Beſcheid: sul 


N. 
« 
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„Miß Käthe war ſelbſt an der Thür.“ N 
„Und wartete auf ihn!“ ſchrie Frau Cheſter auf. a 
„Wußte nicht, daß er's war“, erklärte Miriam. „War ganz Über: b 


raſcht, das liebe Kind.“ 
„Ich leide es nicht“, ſagte Frau Cheſter noch energiſcher. 
muß dazwiſchentreten. Ich gehe hinunter.“ 
„Sehn's, bei den Kopfſchmerzen, Liebchen“, ſagte Miriam. 
ſich lieber nieder.“ 8 
Statt jeder Antwort flog Frau Cheſter auf ſie zu, zerrte ſie an 
den Ohren und trieb ſie aus dem Zimmer. Dann warf ſie ſich, 
ſchluchzend vor Wuth, auf das Sopha, ſtand wieder auf, badete ſich 
das Geſicht und betrachtete es im Spiegel, warf ſich verzweifelt auf 
das Sopha und blieb dort liegen. Dr 
Am Abend deſſelben Tages ſchleppte fie ihren Bruder in den monde wi 
befhienenen Garten und begann: a 
„Nun, Peyton Beaumont! Du läßt ja die Dinge einen recht 
netten Verlauf nehmen!“ j 
„Halloh! Was ift los?“ fragte Pepton, der eine Schlacht witterte I 
und deſſen Augenbrauen in Folge deſſen wild zu tanzen begannen. 


„Ich 
„Legn's * 


Berufen, wo ihm der Sultan ſeine erfolgte Erſetzung mitthellte. Er 
that dies mit aller, den geleiſteten Dienſten Sapfet's und deſſen Alter 
ſchuldigen Schonung und ſuchte feinen Eneſchluß mit Gründen der 
äußeren Polttik, ſowie mit der Nothwendigkeit zu rechtfertigen, daß er 
ſich mit thatkräftigeren und robuſteren Männern umgeben müffe, die 
überdies, ſei es mit Recht oder Unrecht, den Freunden der Türkei 
mehr Vertrauen einflößen. Der Großvezier nahm dieſe Eröffnung 

mit anſcheinender Ruhe auf und am Abend deſſelben Tages gab er 

zu Ehren des rumäniſchen Vertreters Bratiano ein diplomatiſches 

Diner, dem die meiſten Miniſter beiwohnten, die am nächſten Tage 

ihre Demiſſion erhielten. Der kaiſerliche Hat enthält kein mißliebiges 

Wort über Saofet und beſchränkt ſich auf gewöhnliche Anempfehlungen 

an die Adreſſe der neuen Miniſter, ſowie darauf, einen neuen Hat 

Al rückſichtlich der ſanctionirten Reformen in Ausſicht zu ſtellen. Man 

fe kann kühn behaupten, daß die neue Minifterlifte von Said, Khe⸗ 

reddin und Osman zuſammengeſtellt worden iſt, die ſich den ſchönſten 

Theil ausſuchten und ein Triumvirat bilden werden, von dem die 

Taiürkei durch einige Monate regiert werden wird. Sand hat 
wohl einen anſcheinend beſcheidenen Poſten, ohne Zweifel wird 
er jedoch mehr als Khereddin, der leitende Rath des Sultans 

und der spiritus rector des neuen Cabinets fein. Khereddin 

wurde bekanntlich erſt vor kurzer Zeit zum Senator und ſodann zum 
Miniſter ohne Portefeuille ernannt. Nach einer vorübergehenden 
Lockerung ſeiner Beziehungen zum Sultan kam er wieder in deſſen 
Gunſt und bezog eben mit ſeiner aus Tunis eingetroffenen Familie 
einen der Yalis oder Sommerpaläſte des Sultans in Kuru⸗Tſchesme 
auf dem europäiſchen Bosporus⸗Ufer. Osman Paſcha tritt als Kriegs⸗ 
miniſter an die Stelle Muſtapha Phosphor Paſcha's. Von compe⸗ 
tenten Perſonen, beiſpielsweiſe von dem ermordeten Mehemet Ali, 
wurde Osman als unfähig und unwiſſend charakteriſirt. Der neue 
Miniſter des Innern, Kadri Paſcha, war bisher Gouverneur in Bag⸗ 
dad und gilt als ehrlicher und energiſcher Verwaltungsbeamter. Bis 
zu ſeinem Eintreffen leitet Sald das Miniſterium des Innern. Viele 
glauben, daß, da er 26 Tage zur Reiſe von Bagdad hieher braucht, 
inzwiſchen das neue Miniſterium den Weg aller früheren gegangen 
ſein dürfte. Was den neuen Miniſter des Aeußern Karatheodory 

Paſcha anbelangt, ſo weiß man, daß er ſeine erſt kürzlich erfolgte Er⸗ 

nennung zum Gouverner von Kreta als Verbannung angeſehen hat. 

Der neue Arbeitsminiſter Sawas Paſcha (Grieche), wird bis zum 

Eintreffen Karatheodory's von Kreta interimiſtiſch das Miniſterium des 

Aeußern übernehmen. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 11. Deeember. [Tagesbericht.] 


+ [Se. Hoheit der 1 9 7 . Herzog Ernſt von Sachſen⸗ 
Altenburg] langte geſtern Abend aus Schloß Neudeck kommend in Be⸗ 
gleitung des Staatsminiſters von Gerſtenberg und feines Adjutanten 
mit dem Perſonenzuge der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn auf dem Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahnhofe fi an und fuhr ſofort bis Station Mochbern weiter. Der 
en Reiſende 0 mit dem um 10 Uhr 10 Minuten dort eintreffenden 
nellzuge der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn feine Weiterreiſe nach 
ſeiner Heimath Altenburg über Görlitz und Dresden fort. 
[Die preußiſche Strafrechts Pflege im Jahre 1877.] Dem 
unter dieſen Titel in Nr. 46 der 5 Correſp.“ erſchienenen Artikel 
eentlehnen wir folgende Notizen. — Die Thätigkeit der preußiſchen Straf⸗ 
gerichte, die in der Zeit von 1871 — 73 an man verlor, hat ſeit dieſem 
Jahre eine fortdauernde und beträchtliche Zunahme erfahren. In den 
älteren Landestheilen des preußiſchen Staates wurden im Jahre 1873 ein⸗ 
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erregende Vermehrung des Verbrecherthums, denn ſie thun dar, daß im 


„Ich werde Dir ſagen, was los iſt“, fuhr die Schweſter fort. 
„Das Kerſhaw'ſche Gut ſoll alſo der Familie verloren gehn?“ 
* „Was zum Teufel will denn der Oberſt wit ſeiner Beſitzung 
* a fragte Beaumont beunruhigt. „Doch nicht Käthe über: 
5 1 
* * „Käthe wird's erben, nicht wahr? Und man macht Käthe den Hof 
und Käthe wird heirathen.“ 
„Gewiß wird fie das einſt“, ſeufzte der Vater. „Natürlich. Das 
it mit Mädchen fo. Aber wie kann ich denn Kerſhaws Gut in der 
Familie behalten? Meine Jungens können doch nicht ihre eigene 
Schpeſter heirathen!“ 
Aber Bentley Armitage, der Bruder Deines Schwiegerſohns. 
Dann bliebe es in der Familie.“ 
Beaumont ſtieß einen ſtöhnenden Laut aus. Soweit er vom 


. Hoörenſagen wußte, gab der Bruder von Bentley Armitage keinen 
muſterhaften Ehemann ab und machte feine Tochter Nelly nicht ſehr 
geutäcklich. Bent war ein lustiger Burſche, er erzählte eine Menge 
Priächtiger Geſchichten, er war ſehr amüſant und vertrieb ihm bei 
GWichtanfällen die Zeit, Aber bei alledem verlangte Beaumonts Vater⸗ 
herz keinen zweiten Armitage zum Schwiegerſohn. 

. „Aber doch wohl auch keinen Me Aliſter?“ wandte die Dame 
krboſt ein. 

w Wieſo einen Me Aliſter?“ fragte Beaumont, bei dem Klange 
1 e lange gehaßten Namens die Mähne ſchüttelnd. „Welchen Me 
Aliſter 
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2 „Frank“, hauchte Frau Cheſter, deren unnützes, empfindſames altes 
Herz trotz aller Eiferſucht, trotz allen Aergers ſeine ganz Zärtlichkeit 
an dieſe Sylbe verſchwendete. 
„Frank!“ echoete der Vater, — „Frank!“ 
Er brach ab, ſchritt ſchweigend weiter, wandte ſich dann plötzlich 
um und fragte weich: „Frank?“ 

na", ſagte Frau Cheſter erbebend. 
Hb Barmherziger Gott, Marianne, er rettete ihr Leben. Könnt ich 
ſie ihm verſagen?“ 
Oh, fo weit find wir noch nicht“, lachte die Dame etwas hyſte⸗ 


Daß fie ſich viel aus ihm macht. Und ſie braucht's ja nicht zu lernen. 
Schicke ſie fort auf Beſuch.“ 

Beaumont antwortete nicht; er wollte ſein Kind nicht auf Beſuch 
ſchicken, ihr Anblick war feinem Vaterherzen unentbehrlich. 

„Willst Dir fie lebenslang unglücklich machen?“ fragte die zärtliche 
Tante. „Wenn fie dieſen Mann nun heirathet, und der alte Zwiſt 
bricht wieder aus!“ 
Barmherziger Himmel, dann könnte ich meine Tochter auf ewig 

verlieren“, 5 Beaumont geiſterhaft bleich, „Sie muß fort, o mein 
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ſch. „Noch iſt es Zeit, dies Ende zu verhindern. Ich glaube nicht, 


um enen folden Schluß zu tehtierigen. Daze bezärſen fe ver Alen, 


einer weiteren nig. Von den eingeleiteten Unterſuchungen waren 
veranlaßt: dur brechen und Vergehen (1873) 104,878 — (im J. nn; 
120,400. — (im J. 1875) 120,900 — (m J. 1870) 133,734 — (im J. 1877 
145,587; durch Uebertretungen: (187) 220,445 — (1874) 258,691 — (1875) 
264,613 — (1876) 296,788 — (1877) 338,822: durch Holzdiebſtahl: 327,079 
— 358,020 — 355,405 — 403,513 und im J. 1877: 384,30 Wenn 
man ſich dieſe Ueberſicht etwas genauer betrachtet, ſo verliert die Geſammt⸗ 
ſumme (ſ. oben) ihren erſchreckenden Charakter, indem die leichteren Fälle 


in den letzten Jahren die weit überwiegende Mehrzahl bilden. Im Jahre 
1873 bildeten die Uebertretungen 33,8 Procent der Fälle, welche zu Unter⸗ 


ſuchungen Veranlaſſung gaben, im Jahre 1877 aber 39,0 Procent. Bei der 
Seen der Holzdiebſtähle darf man nicht eine gleichmäßige Abnahme 
des Rechtsſinns als Grund annehmen, ſondern die Steigerung des Bedarfs 
und wohl auch der Noth. — Ein weiterer Mangel der oben angeführten 
feen iſt: daß fie die Verbrechen und Vergehen zu einer Gruppe ee 


allen. Trennt man die beiden, fo erhält man ein ganz anderes Reſultat. ordentliche und 13 außerordentliche Profeſſoren und 12 Privatdocenten; 
Es ſind nämlich Unterſuchungen eröffnet wordeu: endlich die pbilojophiice Facultat 26 ordentliche und 8 außerordentliche 
1873 1874 1875 1876 1877 Profeſſoren, 1 Prof. hon. und 9 Privatdocenten. Für Sprach⸗ und Kunſt⸗ 
wegen Verbrechen 9954 10,978 10,140 11,232 12,403] Unterricht ſind 6 Docenten. 5 i { 
wegen Vergehen 83,509 95,745 95,977 106,492 116,888 „[Lobetheater.] Nach dem Gaſtſpiel der Meininger wird im Lobe⸗ 
oder ſpecieller theater die Weihnachtscomödie: „Max und Moritz“, Bubenſtück in 2 Strei⸗ 
wegen Widerſtand gegen die Staatsgewalt 5912 6738 6932 7238 chen, nach der bekannten Bubengeſchichte von Wilhelm Buſch für die Bühne 
Verbrechen und Vergehen wider die öffentliche k = frei bearbeitet und ſceniſch eingerichtet von Leopold Günther, zur Kuffüh⸗ 
Ordnung 12,237 12,155 13,152 14,472 rung kommen. Die ſceniſchen Apparate und Decorationen find im Atelier 
Meineid — 22 7 787 890 1017 des Herrn Roſtock 8 Dieſe Comödie, welche in verſchſedenen 
Verbrechen u. Vergehen geg. die Sittlichkeit 1617 1712 1969 2378 Städten Deutſchlands bereits viel zur Erhöhung der Weihngchtsfreu de bei⸗ 
Beleidigung 9 99 25 . 7078 8228 9063 9567 getragen hat, wird auch hier bei der zu erwartenden vortrefflichen Darſtel⸗ 
Verbrechen und Vergehen wider das Leben 836 834 885 ung feen ihren Zweck nicht verfehlen und Alt und Jung werden ſich über 
Körperverletzung 0 . 13,200 13,476 15,401 18,361 die tollen Streiche dieſer böjen Buben freuen, die ſchließlich zu Kreuze krie⸗ 
Verbrech. u. Vergehen wider die perſ. Freiheit 673 747 859 1044| hend eine anhaltende Beſſerung geloben. 
Diebſtahl (außer Holzdiebſtahl) - - - . 44,739 42,286 47,173 50,932] * lWoblthätigkeits⸗Con Er Am vorigen Sonnabend fand in 
Unterſchlagung 743 4987 5528 5986] den beſcheidenen Räumen des B. Welz'ſchen Reſtaurants, Kloſterſtr. 76, ein 
Begünſtigung und Hehlerei. 1045 1024 1054 1084| überaus zahlreich beſuchtes Wohltätigkeits⸗Concert zum Beſten armer Kinder 
Berrununnxb*hggk 2544 2724 3264 3738 im Bezirk der Ohlauer Vorſtadt ftatt. Das von ausſchließlich nur Dilet⸗ 
Urkundenfälſchung + ac 770 869 1022 1169 tanten zu Gehör gebrachte Programm fand allgemeinen Beifall und kann 
ſtrafbarer Eigennutz und Verletzung fremden als recht gelungen hingeſtellt werden. Unter der Zahl der Mitwirkenden 
Öehemniffe C TEE TR TE 2573. 2929 3332 4160| hat ſich beſonders Fräulein Dahms und Schulz hervorgethan, welche durch 
Sachbeſchädigun g 3945 3868 4416 4738 ibre anmuthige Clapier⸗ reſp. Geſangsvorträge das Publikum zu wieder⸗ 
1 Verbrechen und Vergehen 1168 1129 1010 1280 boltem Applaus binriſſen. Den Schluß des 2 7 bildete ein von Herrn 
5 . n Fi 5 7152 7314 7186 6743 Se yoalı ee und a ihm 5 t a aden mu 
erbrechen und Vergehen gegen die Maß⸗, ableau, deſſen Darſtellung wir als recht vortrefflich hezeichnen können. 
er Be 3437 3157 3589 4169 0 1 ö 


Nun muß man allerdings geſtehen, daß nicht alle Angeſchuldigte auch 
verurtheilt worden ſind. Um das Verhältniß kennen zu lernen, möge es 
genügen, wenn angeführt wird, daß im J. 1873 verurtheilt wurden 87,5 pCt. 
wegen Verbrechen Angeſchuldigter, im J. 1877 87,7 pCt. Wegen Vergehen 
Angeſchuldigter im J. 1873 verurtheilt: 81,6 Procent, im Jahre 1877 aber 
84 Pracent. 

Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche vom 
1. bis 7. December.] Die Temperatur der Luft iſt bedeutend herabgegan⸗ 
gen, denn das Tagesmittel betrug + 1,4 (gegen 6,3 R. in der Vor⸗ 
woche.) Ein Gleich⸗s iſt mit der Temperatur der Erdkruſte der Sell 
der Oberfläche betrug ſie + 2,66 (gegen 5,06° R. in der Vorwoche) 
Gentim. tief: 3,49 Gen 4,30 in der Vorwoche) — 50 Ctm. tief: 5,03 
(gegen 5,07 in der Vorwoche) — 125 im. tief: 6,63 (gegen 6,89 in der 

orwoche) — 225 Etm. tief: 8,14 (gegen 8,40 in der Vorwoche). — Man 
ſieht, daß, je tiefer man kommt, deſto weniger Einfluß hat das Herabgehen 
der Temperatur der Luft. — In den Standesämtern wurden verzeichnet: 
39 Eheſchließungen (26 weniger als in der Vorwoche); ferner: 173 Lebend⸗ 
geborene (21 weniger als in der Vorwoche) und zwar 77 männliche, 96 
weibliche. Todtgeboren waren 8. Von den Lebendgeborenen waren 26 
uneheliche. Endlich 133 Geſtorbene (17 weniger als in der an und 
zwar 73 männliche, 60 weibliche. Das Verhältniß zwiſchen der Zahl der 
Geburten und der Todesfälle iſt ſcheinbar daſſelbe als in der Bapoge da 
der Ueberſchuß der Geburten über die Todesfalle 40 (in der Vorwoche 44) 
beträgt. Doch aber iſt das Mortalitätsverhältniß ein günſtigeres, da die 
Zahl der Todesfälle um 17 geringer als in der Vorwoche iſt, und der Ueber⸗ 
ſchuß der Geburten iſt um deshalb nur 40, da die Zahl der Geborenen 
weit geringer iſt als in den Vorwochen. Auch die Zahl der Kinder, die 
unter 1 Jahre ſtarben, iſt on als in der Vorwoche, fie beträgt dies⸗ 
mal 50 (gegen 58 in der Vorwoche). An zymotiſchen Krankheiten ſind 
geſtorben 22 (in der Vorwoche 29). — Aufgenommen wurden im Aller⸗ 
heiligen⸗Hoſpital 1 Unterleibs⸗Typhus⸗Kranke; im Wenzel⸗Hankeſchen 
Krankenhaus: 2 Flecktyphuskranke, 1 Scharlachkranke, 1 Pockenkranke 
und 1 Erkrankter an Eryſipelas. — Die Geburtsziffer (auf je 1000 Bewoh⸗ 
ner und aufs Jahr gerechnet) betrug: 33,69, die Sterblichkeitsziffer 25,90. 
— Umgezogen ſind: 2225 Perſonen. Angezogen: 508, abgezogen: 479 
Perſonen, mithin bleibt ein Ueberſchuß von 29 Perſonen. 

—d. [Frequenz hieſiger Univerſität im Winter: Semefter 
1878/79.) Nach dem heute erſchienenen Perſonal⸗Beſtande waren im Som⸗ 
mer⸗Semeſter 1878 immatriculirt 1240 Studirende. Davon ſind abgegangen 
287, binzugekommen 376, jo daß die Geſammtzahl der immatriculixten Stu: 


Gott! Wohl denn, ſo ſoll ſie zu Rudolph Armitage, ſo ſoll ſie zu ihrer 
Schweſter gehen.“ 
„Und Bentley Armitage kann ſie geleiten“, ſagte Frau Cheſter. 
ortſetzung folgt.) . 


Zur Weihnachts⸗Literatur. 
Unter den aus dem Spamer'ſchen Verlag ſtammenden Werken, welche 
beſonders geeignet ſind, einen erziehlichen Einfluß zu üben und welche daher 
zur Vervpollſtändigung der le eee die ja meiſt um die Weih⸗ 


nachtszeit geſchieht, empfohlen werden dürfen, heben wir hervor: „Die 
illuſtrirte Kunſtgeſchichte. Wanderungen durch das Reich der bilden⸗ 
den Künſte auf den Wegen ihrer Entwickelung. Für die reifere deutſche 
augen, insbeſondere für Töchter gebildeter Stände dargeſtellt von K. Göpel. 
it 200 Text⸗FIlluſtrationen und 2 Tonbildern“; ferner: „Die Nibe⸗ 
lungen. Nach nordiſcher und deutſcher Dichtung erzählt von Dr. W. 
Wägner, ebenfalls mit zahlreichen Illuſtrationen, welche zur Veranſchau⸗ 
lichung der trefflichen Darſtellung der germaniſchen Heldenſage dienen. 


*Schiller's Werke. Herausgegeben von Robert Borberger. Neue 
illuſtrirte Ausgabe. Berlin 1878. G. Grote ſche Verlags, Bug handlang. 
Die ungemein rührige Ae ee ne von G. Grote in Berlin, welcher 
wir nun ſchon ſo manche billige und dabei doch geſchmackvolle au 
unſerer Klaſſiker verdanken, legt dieſes Fi dem deutſchen Volle eine Aus⸗ 
gabe von Schiller's Werken auf den Weihnachtstiſch, durch welche in der 
That ein viel und oft gefühltes Bedürfniß erfüllt wird. Dieſe Ausgabe 
empfiehlt ſich zunächſt durch ihre wirklich geſchmackvolle und des Dichters 
würdige Ausſtattung. Schöner, ſauberer Druck auf ebenſo ſchoͤnem weißen 
Papier und Illuſtrationen, welche uns gegen die in den Frisch Ausgaben 
von Schillers Werken gang und gäbe geweſenen, den Fortſchritt, welchen 
unſere Zeit in Bezug auf Geſchmack und techniſche Fertigkeit unlengbar ge⸗ 
macht hat, aufs Erfreulichſte erkennen laſſen. Den Vorzügen der äußeren 
Ausſtattung entſpricht jedoch auch die Treue, der 10 b und die Gewandt⸗ 
beit, mit welcher der Inhalt dem Leſer zum wirklich verſtändnißvollen und 
in jeder Beziehung die reichſte Befriedigung bietenden Genuſſe zurecht ge: 
ftellt und dargereicht wird. Die jeder einzelnen Dichtung vorangeſchickten 
Einleitungen werden ſich gewiß den Dank jedes Leſers eben ſo ſehr, wie die 
dem forgfältig revidirten Texte beigefügten erklärenden und erläuternden 
Noten verdienen. Auf ſolche Weiſe können wir nicht daran zweifeln, daß 
die Verlagshandlung ſich für ihre Mühen und Opfer wohl belohnt ſehen 
wird. Wir unſererſeits können nur wünſchen, daß dieſe Schiller⸗Ausgabe 
ſich die weiteſten Kreiſe erſchließt und auch an ihrem Theil dazu mitwirkt, 
2 — Lieblingsdichter womöglich zum Dichter der ganzen Menſchheit zu 
machen. i 


Weihnachts⸗Bücherſchau. Zu den angenehmſten Geſchenken, die man 
der d do beiderlei Geſchlechts machen kann, gehören Bücher; allein bei 
Anſicht von Catalogen ſchreckt man vor den Weisen zurück, denn unter 
6 bis 10 M. iſt kaum ein mäßig gutes Buch zu erſtehen. Da hat es ſich 
denn die Schletter ſche Buchhandlung (E. Franch ſchon ſeit vielen Jahren 
zur Aufgabe gemacht, gediegene Jugendſchriften in kleinen Bibliotheken von 
12 Büchern Ir p. 8) zuſammenzuſtellen, die allerdings nicht neu edirte 
Werle ſind, gleichwohl aber werldvoll ſind. 2 beim Buchhändler ge⸗ 
kauft würden beide Bibliotheken 25 M. (reſp. 14 M.) koſten. ir heben 
beſonders aus der größeren Bibliothek herbor: Band 12 der herrlichen Zeit⸗ 
ſchrift „Kinderlaube“: Joh. Kern's ſchleſiſche Sagen und Legenden, zu denen 
die namhafteſten deutſchen Dichter ihre Beiträge ien de aben und in 
denen faſt jeder Winkel Schleſiens mit der in denſelben gangbaren Legenden 


dlrenden in dieſem Semeſter 1329 beträgt, mi 
a e Auf mae ee 
Preußen und 1 Nichtpreuße), auf die eva 89808 5 
(ämmtlich Preußen), auf die juriſtiſche 11 tät. 402 (398 Preußen und 4 
ichtpreußen), auf die mediciniſche Facultät 183 (181 Preußen und 2 Nicht⸗ 
en und auf die philoſophiſche Facultät 610 Studirende und zwar 513 
reußen mit dem Zeugniß der Reife, 1 Preuße mit dem Senguiß der Nicht⸗ 
reife nach $ 35 des Prüfungs⸗Reglements vom 4. Juni 1834, 72 Preußen 


Außer dieſen immatriculireten Studirenden haben die Erlaubniß zum Be⸗ 
uch der Voxleſungen erhalten: nicht immatriculirte Zuhörer (Beamte, Aerzte, 

hrer ac.) 9, ſo daß 1338 Perſonen an den Vorleſungen theilnehmen. — 
Die katholiſch⸗theologiſche Facultät zählt 5 ordentliche Profeſſoren und 1 
Privatdocenten; die evangeliſch⸗theologiſche Facultät 7 ordentl. Profeſſoren 
und 1 Privatdocenten; die juriſtiſche Facultät 7 ordentliche und 2 außer⸗ 
ordentliche Profeſſoren und 1 Privatdocenten; die mediciniſche Facultät 8 


Ein a a hielt die jüngere Geſellſchaft hierauf noch bis zum frühen 
Morgen beiſammen. Der Reinertrag beläuft ſich auf circa 90 Mark. 

4 [Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein.] Die nächſte Sitzung des 
genannten Vereins findet am Donnerstag, den 12. d. M., Abends 8 Uhr, 
im Casperke ſchen Locale ſtatt und enthält die Tages⸗Ordnung: 1) Mitthei⸗ 
ag und Anträge, 2) Die neue Straßen⸗Ordnung, 3) Verlegung des 
Schlachthofes, 4) Wahl von Caſſen⸗Reviſoren, 5) Fragekaſten. 

ß. - [Die hieſige Bevölkerung! hat nach der zum Zweck der 
Klaſſenſteuer⸗Veranlagung im November d. 5 . 
ben Monats abgeſchloſſenen Seelenaufnahme an dieſem Zage die Höhe von 
260,080 Köpfen erreicht leinſchließlich des Militärs von 5046 Köpfen), gegen 
das Vorjahr, welches eine 
nachwies, alſo 3675 Perſonen mehr. N 

(Einen höchſt widerwärtigen Anblick] gewähren die auf der 
Werderſtraße Nr. 5 belegenen ruinenartigen Mauerüberreſte eines dort ah⸗ 
gebrochenen Hauſes. Der Beſitzer dieſes Grundſtückes kann allerdings nicht 

ezwungen werden, dort einen Neubau zu errichten, wohl aber dürfte der⸗ 
fe e im Wege von Zwangsmaßregeln aufzufordern ſein, die alten Mauern 
au beſeitigen und einen ordnungsmäßigen Zaun ſtatt der daſelbſt befind⸗ 
ichen alten Bretterwand herzustellen. Es iſt überhaupt 15 verwundern, 
Na a ra Zuſtand in der Hauptſtadt Schleſiens jeit Jahren ges 
uldet wird. a 

B ch. [Starker Schneefall.] Der außergewöhnlich ſtarke Schnee⸗ 
fall und das demſelben auf dem Fuße nachfolgende Thauwetter machten es 
erforderlich, daß die ſtädtiſche Marſtall⸗Verwaltung, um die bei Bereinigung 
des Trottoirs aufgehäuften Schneemaſſen möglichſt bald entfernen zu laſſen, 
neben ihren eigenen Fuhrwerken zahlreiche Privatlohnfuhren in Function 
treten laſſen mußte. Uebrigens geſchieht die Bereinigung des Trottoirs 
vom Schnee auf manchen Straßen mit einer Nonchalance, die an das Un⸗ 
glaubliche grenzt. Noch weniger gewiſſenhaft erfüllt man die Verordnungen 
über das Beſtreuen der Bürgersteige bei herrſchender Glätte. In Folge 
Ausgleitens auf dem Trottoir zog ſich heute ein älterer Herr auf der Stern⸗ 
ſtraße ſo erhebliche Verletzungen am Kopfe bei, daß er mittelft einer Droſchke 
in ſeine Wohnung geidajt werden mußte. — Die Wagen der Pferdebahn 
fahren ſeit geſtern ſämmtlich zweiſpännig. Beim Ueberſchreiten der chemiſch. 
vom Schnee gereinigten Schienen der Straßenbahn wolle man Vorſicht 
beobachten, da die chemiſche Subſtanz dem Schuhwerk ſchädlich iſt. 

+ [Beſitzveränderungen.] Ottoſtraße Nr. 6. Verkäufer: Reſtau⸗ 
rateur Franz Groſſer; Käufer: Hausbeſitzer W. Wittau. — Laurxentius⸗ 
ſtrsße Nr. 13. Verkäufer: verwittwete Kaufmann Roſalie Bloch, geb. Dan⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


e 1864—71 von Ferd. Schmidt 


und Sagen erwähnt wird; die deutſchen Krie 
und von demſelben beliebten Jugendſchriftſteller noch zwei andere Bücher 
desgl. v. Jeep, Thekla v. Gumpert u. a. m. Eine ſolche Bibliothek, deren 
Na f durch die Sorgfalt der Auswahl von Jahr zu Jahr ſteigt, 
kann nicht blos Familien, ſondern auch namentlich Lehrern für eine Schul⸗ 
bibliothek empfohlen werden. Der Unterzeichnete hat ſeine Jugendbibliothek 
ſeit dem erſten Erſcheinen der Schletter ſchen Sammlung durch dieſelben 
weſentlich vermehrt. C. Winderlich, Rector und Inſt.⸗Vorſt. 


„Mann und Weib. Liebesgeſchichten von P. K. Roſegger. 2 Bände. 
(Wien, Manz.) Erſt wenige Tage find es ber, ſeitdem pir die Eigenart 
dieſes hochbegabten Erzählungsdichters gewürdigt und ſchon liegt uns wieder 
eine neue Skizzenſammlung deſſelben vor, die wieder dem erb⸗ und lehns⸗ 
herrlichen Gebiet ſeiner Schilderung, dem der Alpenwelt, 977 
it. Das alte, das niemals ausgeſungene Lied, es rauſcht durch dieſe 
Blätter und Roſegger A auch für das Volk feiner Heimathsberge den 
Satz zu begründen: „Wo die Liebe berrſcht, da fallen alle Schranken, da 
ſinken alle Hüllen der Cultur und das Letzte iſt, was das Erſte war: Adam 
und Eva.“ Auch dieſe Geſchichten bewähren die von uns gerühmten Vor⸗ 
züge des Autors: volle Gegenſtändlichkeit der Perſonen wie der Handlun 
was weit mehr als die bloße reue des Coſtumes bedeutet, und unmittel⸗ 
bares Erfaſſen der im Menſchenleben, gleichgiltig in welcher Sphäre es ſich 
abſpielt, immer wieder auftauchenden Probleme. Die Titel der bier ges 
botenen Erzählungen lauten wie folgt: Felir der Begehrte; der Floͤßer ans; 
Der Herrenſepp; Die Braut von Kain und Abel; Es reigt in Luſt ein 
Liebespaar; Der Hinterſchöpp; Maria im Elend; Der Liebſte iſt mein Glaube; 
Hier auf dieſer Straßen bat mich Gott verlaſſen; Als Hans der Grethe 
ſchrieb. — Die Ausſtattung der beiden Bände iſt eine geſchmackvolle. 


„In die Natur.“ Biographien aus dem Naturleben für die Jugend 


und eunde von Hermann Wagner, mit Holzſchuitten von Guſtav 
Es. Bleed Ang. elmich. 18. Wette dae Schilderungen aus 
— Geſchichtchen, wohl geeignet, 


dem Pflanzenleben — beſchreibende Natur, 
im Kinde den Sinn für Naturanſchauung, 
umgebenden Pflanzenwelt, für das Unſcheinbare, 
Wichtige, zu wecken. 


„Abſonderliche Geſchichten.“ Von Georg Bötticher. Leipzig. Joh. 
dbu Hardt a Das Büchlein hat uns im erſten Heid 
wunderlich berührt. Man muß fi, jo Hein es ib, bineinlejen, jub t dann 
aber bald den feinen, ſcharf berbachtenden Satoriker heraus, welcher gegen 
elde zieht, was dem modernen Menſchen, nie ausgeſprochen 
: : ehe ar * else a. 2 ſauber 
und ſehr ſpitzig — , „die Geſe wird gute Miene zum 
bien N machen muͤſſen. 8. 


n 
ilipp's II. Abſchied von den Niederlanden.“ Ein Beitrag zur 
esche Ber bee Albert und Iſabella, von H. Schmolke. Verk. 
eymann 's ne 1878. Eine höoͤchſt ee Staatsſchrtft, 
i her unter gewiſſenhafter Benutzung von Quellen namentlich der 
Charakter Pbilipp's II. und fein Verhältniß zu den Niederlanden eine klare 
Beleuchtung erfährt. Eben fo intereſſant iſt die Schrift für die Geſchichte 
Belgiens. Namentlich hat uns die klare, durchſichtige Darſtellung der ver⸗ 
wickelten und ſchwierigen Verhältniſſe jener Zeit, welche einer kritiſch nach 
allen Seiten gerechten Beleuchtung noch entbehren, imponirt, und 
empfehlen die Schrift Allen, welche ſich für jene Zeit beſonders intereffizen, 


RER | Mit zwei Beilagen, 


für liebevolle Betrachtung der 
Kleine, und voch fel 


SE enden DOT, 


Facultät 68 


erfolgten und am 25. deſſel⸗ 


evölterungszahl von 256,305 einſchl. Militär 


ohne Zeugniß der Reife nach § 36 des Reglements und 24 Nichtpreußen. 
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! ; Bone) Y 
a Käufer: Particulier Gerſon Cohn. — e c Nr. 9. Ver⸗ 
äufer: Kaufmann Fränkel; Käufer: Reſtaurateur Nitſche'ſche Eheleute. 

—e. [Unglücksfälle.] Der in der Odervorſtadt wohnende Gärtner S. 
hatte geſtern Vormittags beim Paſſiren der Roſenthalerſtraße das Unglück 
por dem Grundſtück Nr. 14 auszugleiten und zu Boden zu ſtürzen. Der 
Bedauernswerthe ſchlug derartig auf das Trottoir auf, daß er ſich ſchwere 
Verletzung am rechten Oberſchenkel zuzog und nach dem Krankenhoſpital 
Allerheiligen geſchafft werden mußte. — Beim Aufwinden einen ſchweren 
Laſt gerieth heute Morgen ein im hieſigen Waſſerhebewerk beſchäftigter Ar⸗ 
beiter mit dem Mittelfinger der rechten Hand zwiſchen zwei in einander 

greifende Zahnräder, wodurch der Unglückliche eine bedeutende Quetſchwunde 

50 pi Gliedes erlitt; der Genannte mußte ebenfalls im Allerheiligen⸗ 
Hoſpital ärztliche Hilfe nachſuchen. a 

6g. [Aufgefundene Leiche.] Geſtern gelang es, den vermißten 

ſchermeiſter Auguſt Keſſel im Oderbette aufzufinden. Vermittelſt eines 

etzes, mit welchem man die Oder unterſuchte, zog man den Leichnam un⸗ 
weit der Uferitraße an einer der dortigen Buhnen heraus. 

+ [150 M. Belohnung.] Dem Kaufmann B. und deſſen Schweſter 
verehlichte Bäckermeiſter E. auf der Gartenſtraße find Ende des vorigen 
Monats verſchiedene Schmuckgegenſtände und Geld in Höhe von 1500 Mi. 
— 5 worden. Für a ung des geſtohleneu Gutes iſt obige 

rämie ausgeſetzt. Nähere Mittheilungen werden Zimmer 21 im hieſigen 
Polizeipräſidium entgengenommen. a 

+ [Polizeiliches] Einer Hausbeſitzerswittbe auf dem Striegauer 
Platze wurde ein 5 Meter langes Waſſerablaufsrohr von Zinkmetall von 
der Mauer gewaltſam losgeriſſen und geſtohlen. — Einer Schloſſergeſellen⸗ 
frau von der Vorwerkſtraße wurde ein Gebett Betten mit roth und weiß ge⸗ 
ftreiften Inletten; einem Gärtner von der Parkſtraße eine filberne Cylinder⸗ 
uhr mit Meffingtette und Kapſel: einem Dienſtmädchen von der Vorder⸗ 
bleiche eine Menge Kleidungs⸗ und 1 im Werthe von 13 Mark; 
einem Stationsaſſiſtenten von der Märkiſchen Straße eine Quantität Heu; 
und einem Schuhmacher auf der Gräbſchnerſtraße ein Paar lederne Herren⸗ 
Gamaſchen, einige Schluſſel und ein Regenſchirm entwendet. — Einer Be: 
wohnerin des Tauenzienplatzes iſt ein Portemonnaie mit 15 Mark Inhalt 
abhanden gekommen. — Ein Landwirth vom Matthiasplatze hat in einer 
Droſchke eine grünſeidene Börſe mit 120 Mark Inhalt in Gold liegen ger 
laſſen, ohne daß dieſelbe bis jetzt abgeliefert worden iſt. — Verhaftet wurden 
die Arbeiter G. und P. wegen Straßenraub, der Arbeiter T. wegen Dieb⸗ 
ſtahl, der Arbeiter K. wegen Bettendiebſtahl und der Arbeiter 5. wegen 
Gelddiebſtahl. 


Sagan, 10. Dec. \ ur Ta mil Am vorigen Sonnabend 
früh gegen 2 111 befand ſich der Scholtiſeibeſitzer H. zu Dohms auf ſeinem 
Jagdterrain auf dem Anſtande; plötzlich bemerkte er eine aus dem Gebüſch 
ervortretende Geſtalt und gab, da er ſie bei dem nur matten Mondlicht 
r ein Stück Hochwild hielt, auf dieſelbe Feuer. Bei dem zuſammen⸗ 
gebrochenen Körper angekommen, entdeckte er, daß er ſeinen guten Bekannten, 
den Müllermeiſter (Zirkler aus Lipſchau, in die Bruſt geſchoſſen hatte. 
Nachdem H. den Z. mittelſt Wagens 1 it ſeine Wohnung geſchafft 
hatte, verſchied der Letztere. Z. iſt glü 5 7 15 unverheirathet; er hatte 
von H. die Erlaubniß zur Ausübung der Jagd auf deſſen Terrain erhalten, 
war in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend ebenfalls dorthin auf den 
Anſtand gegangen, ohne den H. hiervon zu benachrichtigen und befand ſich 
in en Stellung auf einer Hochwildfährte, als 17 die Kugel des H. 
traf. — Am Sonntag Abend zwiſchen 6—7½ Uhr iſt auf der Scheunen⸗ 
Maat e in die zu ebener Erde belegene Wohnung des Brauermeiſters 
anitz ein Einhruch verübt worden. Der Dieb war durch das an der 
Straßenfront befindliche, am unteren Theil verſchloſſene Fenſter eingedrungen, 
hatte, um ungeſtört zu ſein, die Stubenthür von innen abgeriegelt und je 
dann aus der Commode die darin befindlichen Baarvorräthe, etwa 500 M. 
nebſt einem Geſchäftsbuche entwendet. Der Thäter iſt heut Nachmittag in 
der Perſon einen früheren Arbeiters des M. entdeckt und ſofort verhaftet 
worden; das bei ihm vorgefundene Geſchäftsbuch hat ihn verrathen. 


D Sprottau, 10. Dec. [Trichinen. — Witterung.] Geſtern wurden 
in einem Schweine, welches dem Former Scholz gehörte, durch den Fleiſch⸗ 
beſchauer Finſter Trichinen in ſehr großer Anzahl gefunden. Glücklicher⸗ 
weiſe iſt der Beſitzer gegen den Verluſ geſchützt, da er vor dem Schlachten 
das Schwein verſichert hat. — Seit heute 
Schneegeſtöber. 


Löwenberg, 10. Dec.“) [Verſetzung. — e Zum 
allgemeinen Bedauern verläßt Herr 33 Keßler Neujahr 
1899 ſeine hieſige Stellung, um die Geſchäfte des Kreisſteueramtes in Bunz⸗ 
lau zu übernehmen. Wer Gelegenheit hatte, mit dem liebenswürdigen Be⸗ 
amten ſowohl in amtlichen, wie geſelligen Verkehr zu treten, wird ſeinen 
Weggang gewiß ſchmerzlich empfinden. Wie verlautet, iſt zu ſeinem Nach⸗ 
jelger der allen Löwenbergern wohlbekannte Herr Häniſch, gegenwärtig in 

itterfeld, deſignirt. — Mit der ſtädtiſchen Waſſerleitung beſchäftigte ſich 
in der letzten Stadiverordnetenſitzung die „Verſammlung in eingehendſter 
Weiſe. Nachdem nämlich nach genauer 17 eines Sachverſtändigen 
) (Ingenieur) zur Evidenz feſtgeſtellt worden iſt, daß der Zufluß des Görris⸗ 
0 hide Baches, der bekanntlich unſere gegenwärtige Waſſerleitung ſpeiſt, 


orgen haben wir ſehr heftiges 


ür die Dauer in keiner Weiſe mehr als ausreichend erachtet werden kann, 
o dürfte in nicht allzulanger Zeit die Stadt ſich genöthigt ſehen, ein Waſſer⸗ 
hebewerk zu erbauen; — oder, wie ein zweiter Vorſchlag in Erwägung ge⸗ 
ogen wurde, in Nähe des Wehres in An ein Baſſin zum Auf⸗ 
ſammeln des Bachwaſſers A errichten. Letztere Propoſition hatte, weil ein 
derartiger Bau weniger koſtſpielig, als erſterer, auch die meiſten Chancen 
und dürfte recht bald realiſirt werden. 
) Die erſte Hälfte der Mittheilung war verſpätet. D. Red. 


— —— — 

y Warmbrunn, 8. Dec. [Neuer Weg zur Koppe.] Der unge: 
ſunden Nebelwitterung der vergangenen Woche iſt ſeit geſtern helles Froſt⸗ 
wetter gefolgt. Die Wetterpropheten unſeres Gebirges prophezeihen ſonnige 
und milde Weihnachten, was immerhin in dieſem an Witterungsabnormi⸗ 
täten reich geweſenen Jahre nicht zu den Unmöglichkeiten gehört. — Eine 
für die Freunde unſers Rieſengebirges ſehr dankenswerthe Aufgabe, hat ſich, 
wie man vernimmt die Standesherrliche Forſt⸗Verwaltung in Hermsdorf u. K. 
geſtellt, nämlich die Weiterführung eines bequemen Fußweges durch den 
. Malzergund nach der Koppe reſp. nach der Rieſenbaude. 
Allerdings iſt dies kein leichtes Stück Arbeit, allein dieſer Weg würde dann 
der weitaus nächſte von dem Dorfe Krummhübel nach der Koppe jein und 
dieſe Tour fait um 1 Stunde abkürzen. Der Mälzergrund wird bekanntlich 
durch die kleine Lomnißh gebildet welche das wilde Felſenthal zwiſchen dem 
ſchroffen Nordabhang der Schneekoppe und der ſogenannten „Leinen Koppe“ 
nordbſtlich von der Rieſendaude gelegen durchſtrömt. Zwar iſt wohl bereits 
ein Felſenſteig dort vorhanden; allein nur ganz ſichre Bergſteiger haben 
bisher es unternommen, vermittelſt dejjelben in kürzeſter Tour die ungemein 
chroffe Faule deze der Rieſenbaude zu gewinnen. Wenn die möͤglichſt 

1zeite Linie des Weges von Krummhübel aus beibehalten wird, jo würde 
der neue Fußpfad, nachdem er dem Lauf der Heinen Lomnitz bergaufwarts 
zu zwei Drittel gefolgt, ſich dann von dieſer links trennen und in be⸗ 
Wegkrümmungen oder vermöge angelegter Felſentreppen das Plateau 
f W würde dann auch als Winter⸗ 


ö te 
Schönheiten durch neugelooinene Gablice in 22 romanti an. der 
U 8 
eg nach der 


es Berges und geſchützt von dieſem 
fchneller feinem Fele nähert. 


A. Jauer, 10. Decbr.“) [Concert] Am Abend des 5. December 
veranſtaltete der hieſige, unter Leitung des Cantors Fiſcher ſtehende Geſang⸗ 
verein die Aufführung des Oratorium „Paulus“ von Mendel sſohn⸗Bar⸗ 
tholdy. Für die Solopartien dieſes herrlichen Werkes waren gewonnen 
worden die Damen Fräulein Roſa und Blanca Thiel aus Breslau, Herr 
Geſanglehrer Schubert ebendaher und Herr Dr. phil, Hampe von bier, 
Mitglied des Vereins: das Orcheſter beftand aus 28 Mann der Regiments⸗ 
Kapelle aus Liegnitz und einigen Dilettanten von hier. Soliſten, Orcheſter 
und der impoſante, feſt geſchulte Chor löſten ihre Aufgabe vortrefflich, und 
muß dieſe Aufführung als eine wohlgelungene bezeichnet werden, welche ſich 
den früheren Oratorien⸗Aufführungen würdig anreiht. Das Theater, in 
welchem das Concert ftattfand, war vollſtändig ausverkauft und zollte das 
Publikum, zu welchem auch die Nachbarſtädte ihr Contingent geſtellt hatten, 


) Der Bericht über das Concert lommt uns ziemlich ſpät zu. D. Red. 
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Erſte Beilage zu Nr. 581 der Breslauer Zeitung. — 


* * 


am Schluß des erſten Theiles, wie nach dem ganzen Werle durch lebhafteſten, 
lang andauernden Beifall ſeine Anerkennung. — Seit geſtern iſt hier der 
Winter mit luſtigem Schneetreiben vollſtändig eingekehrt. 


§ Schweidnitz, 10. December. [Gartenbau⸗Verein.] Am vorigen 
Sonntage hielt der Freiburger Gartenbau:Verein unter dem Vorſitze des 
Gärtner Frickinger⸗Laaſan in der Bardele ſchen Reſtauration herſelbſt eine 
Wanderverſammlung ab. Bei derſelben wurde allſeitig dankend und ehrend 
der freundlichen Aufnahme gedacht, welche die Theilnehmer einer vor Kurzem 
nach Zirlau unter nommenen Excurſion bei der Baumſchulenbeſitzerin verw. 
Frau Lindner gefunden hatten. Ein beſonderes Intereſſe gewährte der von 
dem correſpondirenden Mitgliede Klug e⸗Berlin eingeſandte Bericht über die 
vom 14. bis 22. September fer. in Charlottenburg ſtattgefundene Aus⸗ 
ſtellung von Gartenbauerzeugniſſen, ſowie ein Referat von Dierig⸗Genthin 
über die Handelsgärtnerei und Baumſchul⸗Anlagen von Kieſewetter in 
Genthin. Auf Anregung des Vorſitzenoen wurde beſchloſſen, im Herbſt 1879 
am hieſigen Orte eine Ausſtellung von Gartenbau⸗Erzeugniſſen zu veran⸗ 
ſtalten und die Vorbereitungen hierzu einer beſonderen Commiſſion zu über⸗ 
tragen. Nachdem noch Gärtner Mache⸗Költſchen u. A. einen inſtructiven 
Vortrag über Mäuſefraß und deſſen Folgen an jungen Süßkirſchbäumen zc. 
10 hatte, wurde die Verſammlung nach mehrſtündiger Dauer ge: 
face Die nächſte Zuſammenkunft ſoll am 16. Februar k. J. in Striegau 
tattfinden. 


Steinau a. O., 10. Decbr. [Zweite Prüfung. — Concert. ] 
82 der 1 5 — en 1 55 Prüfung der Volksſchullehrer am hieſigen 
eminar hatten ſich 36 proviſoriſch angeſtellte Lehrer gemeldet. Das Ge⸗ 
ſammtergebniß der Prüfung iſt ein ſehr günſtiges zu nennen, da nur drei 
Craminanden die Prüfung nicht beſtanden. — Am Abend des letzten 
Prüfungstages fand im Muſikſaale des hieſigen Lehrer⸗Seminars ein Con: 
cert ſtatt, Rn welchem außer dem hier anweſenden Reg.⸗Rath Herrn Sander 
und den Mitgliedern des Lehrer⸗Collegii auch viele Familien der Bürger: 
1 Einladungen erhalten hatten. Die unter Leitung des ſtellvertretenden 
uſiklehrers Herrn Zeh von den Zöglingen der Anſtalt zu Gehör gebrachten 
Chöre gaben Zeugniß von fleißigem Studium. Die vom Muſiklebrer Herrn 
Zeh mit größter Bravour vorgetragene Fuge und Toccate von Bach (Orgel) 
und Spinnerlied aus dem fliegenden Holländer von R. Wagner, für Piano⸗ 
forte pon Liszt, gaben Beweis von ſeiner wirklich künſtleriſchen Ausbildung. 


© Trebnitz, 10. Dechr. ah EDEL Be 09 des Chauſſee⸗ 
baues Kapitz⸗Frauenwaldau hat der Provpinzial⸗ usſchn au⸗ Hilfsgelder 
in Höhe von 4,5 M. pro laufenden Meter in Ausſicht geſtellt und außerdem 
hat der Herr Finanzminiſter für dieſen Chauſſeebau die ſchon im Jahre 
1874 in Ausſicht geſtellte Bauprämie von 36, M. aus dem Fonds der 
Forſtverwaltung von Neuem bewilligt. Zudem hat auch Herr Major von 
öder das von dem ne: Blücherwald zu dieſem Chauſſeebau erfor: 
derliche Terrain „unentgeltlich“ zugeſagt und ſich außerdem verpflichtet, nach 
Fertigſtellung der keisefenden Chauſſee 6000 M. zu zahlen. Unter dieſen 
Umſtänden wurde die Ausführung des Chauſſeebaues von der Kreistags⸗ 
Verſammlung faſt Wan beſchloſſen. — Der Kreis⸗Ausſchuß iſt ferner 
für den Bau einer Chauſſee Polniſch⸗Hammer — Deutſch⸗Hammer —Frauen⸗ 
waldau und befürwortet die Anfertigung techniſcher Vorarbeiten für dieſe 
Strecke. Die Verſammlung ſchloß ſich nach kurzer Debatte dieſem vom 
Kreis⸗Ausſchuſſe geſtellten Antrage mit großer Majorität an. — Der 
nun folgende Berathungs⸗Gegenſtand, der Bau einer Secundar⸗Bahn 
N Hundsfeld und Trebnitz, hatte ein zahlreiches Publikum herbeigelockt. 
8 Project einer derartigen B 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in Anregung gebracht worden und dieſelbe 
rechnet hierbei auf die Mitwirkung des Kreiſes und der Stadt Trebnitz. 
unächſt handelt es ſich um Deckung der Koſten für die 120 N Vorar⸗ 
eiten, welche nach Mittheilung der Bahn⸗Direction ppt. 12 betragen 
werden. Hiervon hat die Stadt Trebnitz 300 M. übernommen und bereits 
bewilligt. Der Kreis⸗Ausſchuß ſchlug deshalb vor, „die übrigen 900 M. 
aus den bereiten Mitteln der Kreis⸗Communal⸗Kaſſe der bezüglichen Bahn: 
Direction zur Dispoſition zu ſtellen.“ Nach berbältmigmäßig kurzer Debatte, 
in welcher namentlich von einzelnen Rednern auf die „Wichtigkeit“ einer 
directen Eiſenbahn⸗Verbindung unſerer Stadt mit Breslau hingewieſen 
wurde, trat die Verſammlung dem geſtellten Antrage bei und bewilligte 
ſeinſtimmig“ die erwähnte Summe. 


§ Oels, 10. Decbr. [Chauſſeebau.] Die Herſtellung der Chauſſee 
von Groß⸗Graben bis zur Wartenberger Kreisgrenze, veranſchlagt exeluſive 
Lieferung der Steine auf 24,746.35 Mark, welche bei dem hieſigen Kreis⸗ 
Ausf ule im vergangenen Monat zur Submiſſion geſtanden hatte, wurde 
dem Ingenieur Adolf Kummer zu Militſch für den Geſammtpreis von 
22,000 Mk. übertragen. 


+++ Bernſtadt, 10. Dechr. . und Brandſtiftung. — 
Verſetzung.] Vorigen Sonnabend, Abends 748 Uhr, erſcholl ſchon wieder 
der Schreckensruf „Feuer“ durch die Straßen der Stadt. Es brannte auf 
der Breslauer Straße im Kupferſchmied Mitzinger ſchen Haufe. Die zuerit 
am Brandplatz Anlangenden mußten gewaltſam die verſchloſſene Hausthür 
rengen. Sie fanden bei ihrem Eintritt die Möbel und Holztheile der 
andungen in Flammen, die bereits ihren Weg durch die Decke nach oben 
gefunden hatten. Glücklicherweiſe gelang es, das Feuer zu erſticken, ſo daß 
es nicht größere Ausdehnung gewann. Schon bei dem großen Feuer auf 
derſelben Straße am 28. Auguſt c. ſollte das Haus mit abbrennen. Man 
bemerkte nämlich, daß ein Strohhaufen im Hofe des gedachten Hauſes 
plötzlich von Innen heraus zu brennen anfing. Damals wurde auf Be: 
fragen die Entſchuldigung vorgebracht, ein von einem fliegenden Funken 
Mae der Hund ſei in der Angſt in den Strohhaufen gelaufen. Diesmal 
iegen jedoch ſo ſchwer gravirende Thatſachen vor, daß ſich der Verdacht 
der Brandſtiftung nicht wird entkräften laſſen. In einem Schranke in der 
Oberſtube, deſſen Thür nur angelehnt war, fand man ein brennendes Licht 
mittels Siegellack auf einem Stück Pappe befeſtigt, meld’ letzteres auf 
einem mit Ligroine gefüllten Teller lag, um welchen herum Colophonium 
geſtreut war, während an dem Schranke ein Strohſack lag. Eine 
gleiche Vorkehrung iſt wahrſcheinlich auch in einem der brennend dor⸗ 
gefundenen Schränke der Parterreſtube getroffen worden. Es wurde darin 
ein in Stücke zerſprungener Teller gefunden. Es iſt anzunehmen, 
daß bier das Licht umgefallen, fie mit Ligroine getränkte Pappe in Brand 
eſetzt worden und ſo vorzeitig das Feuer entſtanden iſt. Der Beſitzer des 
Fate bewohnte daſſelbe ganz allein. Er hat Nachmittags eine Parthie 
nje und Wild äur Bahn gegeben und wollte Abends nach Breslau 
fahren, da er angeblich den Nachmittagzug verſäumt hat. Beim Ausbruch 
des Feuers befand er ſich in einer Reſtauration und ging auf die Nachricht, 
daß es bei ihm brenne, nach Hauſe, wo er ſofort verhaftet wurde. Wie 
man bört, ſoll M. in der letzten Zeit eine Menge Sachen bei Seite gebracht 
aben. Man fand bei ihm ca. 700 M. vor. — Der Chef unſerer Garniſon, 
err Rittmeiſter von Schack iſt nach Stendal verſetzt worden und ſein Nach⸗ 
folger Herr Rittmeiſter von Maſſow aus Namslau bereits hier eingetroffen. 


G 
O Beuthen OS., II. Decbr. [Communales.] Unſere bekannten, 
age nicht ſoliden communalen Steuerverhaltniſſe find, wie wir nachträg⸗ 
ich mittheilen, in der vergangenen? € 
feen ausgeſetzt geweſen. Die Kreis⸗Steuer⸗Rtaſſe hat ſich veranlaßt ge⸗ 
7140 wegen rüditändigen ſiscaliſchen Steuern 10,000 M. Kämmereikaſſen⸗ 
gelder mit Beſchlag zu belegen und beabſichtigte gleichzeitig, durch weitere 
kan Maßregeln ſich die unbedingte, rechtzeitige Ablieferung der Staats: 
teuern zu ſichern. Ueber die eigentlichen Urſachen der gegenwärtigen 
nicht rechtzeitigen Ablieferung erfahren wir, daß die Stadt⸗Communal⸗Ver⸗ 
waltung noch nicht im Wieden eder an die Regierung zur Genehmigung 
eingereichten berichtigten Cenſtten⸗Liſte iſt, und daß ſich dieſerhalb die deff⸗ 
nitib an die Kreis⸗ naar abzuliefernden Beträge noch nicht haben feſt⸗ 
3 laſſen. Inzwiſchen fällt der Rückſchlag dieſer Pfändung in erſter 
inie ſelbſtredend auf die Communalſteuerzahler, und zwar zunächſt inſofern, 
als die monatlich praenumerando 155 entrichtenden Steuern, für deren 925 
lung eine Friſt bis zum 8. jeden Monats gewährt ift, — fo weit die Yab: 
lung * den laufenden Monat noch nicht erfolgte, vom 9. d. an gleich 
mittelſt Mahnung und Executionsandrohung beigetrieben werden. Nach 
der im Steuerbuche enthaltenen, f das Geſetz vom 1. Mai 18538, § 13b, 
ſich beziehenden Anmerkung hat allerdings die Zahlung der Steuern bis 
zum achten Tage des Mongts zu erfolgen, trotzdem wird Allen die dabei 
nicht koſtenfreie Mahnung ebenſo überrafhend als unangenehm fein. Außer⸗ 
dem fit der Umſtand zu regiftriren, daß die monatliche Steuerzahlung bis⸗ 
her vielfach zu einer ſummariſchen zwei⸗ und dreimonatlichen (natürlich nach⸗ 
träglichen) ausgedehnt wurde. Namentlich dieſer letztere Uebelſtand, für den 
ſich in den wenigſten Fällen ein entſchuldigender Grund finden läßt, dürfte 
1 einer endlichen Beſeitigung ſehr geeignet ſein. In welcher Weiſe die 
aßnahmen der Kreis⸗Steuerkaſſe auf die allgemeinen Finanz: und Steuer⸗ 
verhältniſſe der Stadtcommune einwirken werden, bleibt abzuwarten, aber 
die noch in einer der letzten Stadtverordneten⸗Sizungen eröffneten günſti⸗ 


Donn 


geren Ausſichten werden ſich unter dieſen Umſtänden ſchwerlich realiſiren. 


Bahn war don der Direction der Rechte⸗] R 


oche einer neuen bedenklichen Kata⸗ M 


er een 


erstan, den 12. Detember 1878. 2 


— Wie wir hören iſt der Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer, Hauptmann a. D., Krakau, 
plötzlich von hier verſetzt worden. 


[Notizen aus der Provinz.] Beuthen OS. Die „Beuth. Ztg.“ 7 


meldet: Auf der Strecke der Oberſchleſiſchen Schmalſpurbahn Godullahütte⸗ 
Sophienſchacht fuhren am 9. d. M. ein 32 Axen zahlender beladener Zug 
mit einer Maſchine zuſammen. Letztere wurde bei dem Zuſammenſtoß aus 
dem Geleiſe gehoben und zur Böſchung hinuntergeworfen. Beide Maſchinen 
ſind ſtark beſchädigt. Leider ſind aber auch von dem Fahrperſonal der Zug⸗ 
führer und ein Heizer ſtark verletzt. Erſterer hat außer erheblichen Contu⸗ 
ſionen einen Armbruch davongetragen. Letzterem drang der Stiel einer 
Schaufel durch den Unterleib. 

* Brieg. Die „Brieger Ztg.“ meldet unterm 10. Decbr.: Erſchoſſen hat 


fi geſtern in der Kaſerne ein Unteroffizier der 8. Compagnie mittelſt einer 
Platzpatrone. Der Tod trat nicht ſofort ein; der Verwundete ſchrieb ſogar 


nach der That noch einige Zeilen. Auf dem Transport ins Lazareth ſtarb er. 
Er en 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

A Breslau, 11. Decbr. 
reſervirter Haltung. Die Stimmung war in Folge der Discontoherabſetzung 
ziemlich feſt. 
Creditactien 398,50— 400,50. Ruſſiſche Valuta 197,75 —197,25. 


Breslau, 11. Decbr. [Amtlicher Producten Börſen⸗Bericht! 
Roggen (pr. 1000 a) geſchäftslos, gef. — Ctr., Kündigungsſcheine — 
pr. December 112,50 Ma 
Februar —, April⸗Mai 115 Mark Br., Mai: Juni —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., pr. lauf. Monat 160 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 103 Mark 
Gd. und Br., April⸗Mai 107 Mark Gd. 

Na ps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 250 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) unverändert, gek. — Ctr., loco 58,50 Mark Br. 
pr. December 56,50 Mark Br., 56 Mark Gd., December⸗Januar 56 Ma 
Br., Januar⸗Februgr 56 Mark Br., Februar⸗März 56 Mark Br., April⸗Maß 
56 Mark Br., Mai⸗Juni 56,50 Mark Br. 


Spiritus (pr. 100 Liter a 100 %) feſt, gek. — Liter, pr. December 7 


48,6080 Mark bezahlt, December⸗Jannar 48,60 —80 Mark bezahlt, Januar⸗ 
7 93 48,70 Mark bezahlt und Gd. April⸗Mai 50,50 Mark Gd., Mais 
ni —. 
Zink unverändert. e Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 12. December. 
Roggen 112, 50 Mark, Weizen 160, 00, Gerſte — —, Hafer 103, 00, 
Raps 250, —, Rüböl 56, 50, Spiritus 48, 80. 


Breslau, 11. December. Preiſe der Cerealien. 1 
ſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klee 


Feſtſetzung der ſtädti 


r 
höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. 

1 ARE RAN 90 7 9 

Weizen, weißer 15 60 15 10 17 10 16 3 14 10 1 

Weizen, gelber 14 80 14 40 16 40 15 70 13 80 12 90 
Raden Keie ET 12 00 11 60 11 20 10 80 10 50 10 00 
. en aaa a Baar 14 50 13 20 12 90 12 40 12 00 11 50 
Ho 2 20 11 00 10 70 10 30 10 00 9 50 
been 16 00 15 30 14 80 14 20 13 80 13 00% 


e der von der 5 ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 2 Reifen = 1% Kilogramm. 


eine mittle ord. Waare. 
— ͤ —AãVw— — 


a NR a 
a 2 8 9 88 1 85 
Winter⸗Rübſen . 22 — 19 50 16 50 
Sommer⸗Rübſen. 22 — 17 50 14 50 
Dotter »sisl; 18 50 16 50 14 — 
Schlaglein 23 25 20.380 1775 — 
anfſaat 17 50 1 50 13 0 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
beſte 2 2,80 Mark, geringere 1,80 —2,00 Mark, 


A IOberſchleſiſche Eifenbahn J Auf die Tagesordnung zu der heuti⸗ 


gen Sitzung des Verwaltungsrathes der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellk 
ſchaft war allerdings als Berathungs⸗Gegenſtand die Convertirung der 

öproc. Prioritäts⸗Obligationen mit aufgeſetzt worden, wie wir hören, hat 
aber der Verwaltungsrath keinen Beſchluß gefaßt, vielmehr die Angelegen? 


heit wiederum vertagt. 


b Ausweiſe. 
Berlin, 11. Dechr. 
vom 7. December.] Activa. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark berechnet) 484,508,000 Mrk. + 

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 35,669,000 - + 1 

3) Beſtand an Noten ander. Banken 4,969,000 - — 1,370,000 = 

4) Beſtand an Wechſeln 334,781,000 - — 10,101,000 = 

5) Beſtand an Lombardforderungen 50,906,000 = — 1,513,000 

75 Beſtand an Effecte nn 799,00 =: — 80,000 = 

7) Beſtand an fonftigen Activen. 35,122,000 = ＋ 9,616,000 

1 Paſſiva. 

8) das Grundcapitall 120,000,000 Mrk. Unverändert. 

9) der Reſervefondds 14,145,000 - Unverändert. ! 

10) der Betrag der umlaufenden + 

10 RT PN 579,429,00 = — 8881,00 # 
die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ g N 
bindlich keiten 198,754,000 = + 3,818,000 

12) die an eine ende ge⸗ a 
bundenen Verbindlichkeiten . 14,4% — 88,000 

13) die ſonſtigen Paſſivo a 13,913,000 = . 10,042,000 


Notenumlauu m. 293,101,370 Fl., Abn. 5,377,340 Fl. 
ee RE RE BE 149,416 220 1, un. 302% ö 
In Metall zahlbare Wechſel .. 11,510,395 din 14,917 =, 
Staatsnoten, welche der Bank gehören 6,590,320 = Abn. 74,248 = 
Gael EN eee 113,711,426 Abn. 5,067,240 = 
Lombar den 30,104,700 - Abn. 332,800 = 
Eingelöfte und börſenmäßig angekaufte 32 e 
Pfandbrieffe .. 3,035,926 = Abn. 18,50 K- 
Giro⸗Ein lage 384,916 = an: 


Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
November 1878 age 


propiſoriſch 1 definitiv 1877 

a. Perſonen⸗Verkehn r.. 28,890 M. 28,805 M. 
b. Guter Verkehr - 107088 96,837 = 
e. Extraordingrien . 12.670 9,135 
Summa 143,68. M. 134,777 M. 


Pro Monat November 1878 mehr 13,871 M., 
ſeit Anfang 1878 mehr 255,497 M. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 11. Dechr. [Criminaldeputation. — Störung des 


Gottesdienſtes.] Der Maurer Johann Moritz Adam aus Breslau bes 
fand ſich am Nachmittag des 16. October c. in der Sandlirche. Es war 


eine Proceſſion von Trebnitz angekommen und dea Gottesdienſt. Als 


der Geiſtliche eine Zeit lang von der Kanzel herab gepredigt hatte, rief A. 


ganz laut und vernehmlich; „So ein verfl. Gemere von dem Kerl werde 


[Von der Börſe.] Die Börfe verlief in 


Die Courſe waren gegen geſtern nur wenig verändert. 


Br., December⸗Januar 112 Mark Br., Januar⸗ 


[Boöensleberfät. der Deutschen Neichs-Bank 


7,9160 Mr. 
935,000 


ne 


ich mir nicht anhören“ Palürlich sniitand unter den Andächtigefl. g 
8 5 A. wurde au der Kirche entfernt, was jedoch durch ſein 
nehmen zu großem Tumult führte. Hierbei rief er eine höchſt ordinare 
Redensart in die Kirche hinein. A. wurde im heutigen Audienz⸗Termine 
Wochen Gefängniß verurtheilt. Die Strafe wäre höher ausgeſallen, 
jedoch wurde die achtwöchentliche Unterſuchungshaft in Betracht gezogen. 


See 


N Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
Jaratſchewo, 9. Dec. [108 Jahre alt.] Heute wurde der älteſte 
Bürger unſerer Stadt, der Glaſermeiſter Jolen) Cohn, der das ſelten hohe 
Alter von 108 ½ Jahren erreicht hatte, zu Grabe getragen. Der Verblichene 
war von allen Einwohnern wegen ſeines biederen und ehrwürdigen Cha⸗ 
rakters wohl geachtet. (Oſtd. Ztg.) 


eine große Erdlawine,] welche enormen Schaden anrichtete, ging, 
wie man uns aus Tarbis in Kärnten ſchreibt, im Gewerksorte Raibl nieder 
unh verſchüttete die Cementfabrik des Gewerken Schnablegger, beſtehend aus 

Drei Brennöfen ſammt Kochwerk und Eiſenbahn. Die Erdlawine hatte eine 
Fallhöhe von 400 Meter. Die Erdmaſſe liegt nun in einer Ausdehnung 

on 600 Meter Länge und 400 Meter Breite über den genannten Bau: 
Obiecten, deren Erdſchichte iſt 20 Meter hoch. Wäre die Abrutſchung 40 
Meter weiter vorgeſchoben worden, jo hätte die Erdmaſſe den Raiblerſeebach 
geſtaut und Raibl wäre ein Opfer des Hochwaſſers geworden. Die Grund⸗ 
0 Hlüde um Raibl ſind alle mit Schutt bedeckt. . 


Telegraphiſche Depeſchen. 
1 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 11. Decbr. Abgeordnetenhaus. Laut Schreiben des 
Juſtizminiſters iſt das gegen den Abg. Franz ſchwebende Strafverfahren 
für die Dauer der Seſſion eingeſtellt. Der Geſetzentwurf, betreffend 
die Erwerbung der Grundſtücke für die geburtshilfliche Klinik in Berlin, 
wird in dritter Leſung ohne Debatte angenommen. Der Entwurf 
der Haubergsordnung für den Kreis Siegen wird an die Agrar⸗ 
Commiſſion überwieſen. Es folgt der Antrag von Windthorſt (Meppen), 
betreffend die Abänderung des Geſetzes über die geiſtlichen Orden und 
Congregationen. Nachdem Bachem den Antrag begründet und nament⸗ 
lich die fruchtbringende Thätigkeit der Orden auf ſocialem Gebiete 
hervorgehoben, erklärt der Cultusminiſter Falk, er habe Namens der 
Regierung zu beantragen, den Antrag Windthorſt zu verwerfen. Die 
Gründe, aus denen er (der Miniſter) feinen Antrag geſtellt habe, 
ſeien doppelt, ſie beziehen ſich ſpeciell auf die Orden und ſeien zweitens 
allgemeine. Für eine unbeſtimmte Verlängerung der Friſt wie der 
Antrag Windthorſt's wolle, beſteht kein Bedürfniß. Von 819 Ordens⸗ 
Niederlaſſungen find 764 aufgelöſt, nur 52 beſtehen noch. Von dieſen 
ollen indeß nur 9, welche Krankenpfiege treiben, für immer beſtehen 
lelben. Es gab zweierlei Kategorien von Niederlaſſungen; ſolche, 
wo an die Stelle klöſterlicher Anſtalten andere Anſtalten zu ſetzen 
wären und ſolche, wo blos das kloͤſterliche Perſonal durch weltliches 
u erſetzen war. Nach ſolchen Grundſätzen ſei verfahren worden, ein 
Erſatz ſei faſt durchweg beſchafft. Es ſeien Anordnungen getroffen, 
daß bis zum 1. Mai 1879 auch für den Reſt der Anſtalten der 
nöthige Erſatz beſchafft würde. Der Antrag Windthorſt zeuge von 
ſchwerer Ungerechtigkeit. Die Schwierigkeit der Ausführung des Ge⸗ 
ſetzes lag nicht an der Aufgabe, einen Erſatz zu ſchaffen. Es mangelte 
zwar zuerſt an Lehrerperſonal, aber dieſem Mangel ſei durchgreifend 
bgeholfen. Zahlreiche neue Ausbildungs⸗Anſtalten ſeien geſchaffen, 
die nöthigen Mittel hat der Landtag gewährt. Was die Ausführung 
erſchwerte, war der überall hervortretende active und paſſive Wider⸗ 
and; ohne dieſen Widerſtand wären wohl die übrig gebliebenen An⸗ 
alten noch geringer. Was wäre erfolgt nach der Annahme des An⸗ 
tages von Windthorſt? Den Opponenten würde eine Belohnung zu 
heil, den um die Auführung verdienten Perſonen dagegen die ge⸗ 
führende Belohnung entzogen, darin liegt die Ungerechtigkeit. Be⸗ 
züglich der Schule werde die Regierung keinen Schritt zurück thun. 
eifall.) An ein Aufgeben des Schulaufſichtsgeſetzes würde fie nicht 
ten. (Lebhafter Beifall.) Nun wird man ſagen: die Regierung 
volle den Frieden nicht, indeſſen ſie iſt ſich bewußt, den Frieden zu 
wollen und zu befördern; nur kann ſie es nicht auf Grund unan⸗ 
nehmbarer Bedingungen. Sie ſetzt den Anträgen des Centrums ein 

edingtes Nein entgegen. Sie wußten, was Sie thaten, als Sie die 
iederherſtellung der aufgehobenen Verfaſſungsparagraphen verlangten; 
mit würden Sie die ganze Geſetzgebung gegen die Uebergriffe 
er katholiſchen Kirche über den Haufen werfen. Solche Bedingungen 
ellt man einem Gegner, der an Händen und Füßen geknebelt iſt, 
icht einem, der noch aufrecht ſteht und in Ewigkeit aufrecht ſtehen 
wird. (Beifall.) Sie wollen auch keinen Frieden. Sie haben den 
Kampf geführt und führen ihn; nicht um des Friedens, ſondern um 
es Kampfes willen. Der Fall, daß ein friedliebender Papſt regiert, 
eingetreten. Papſt Leo hat feine Friedensliebe vielfach bethätigt. 
Die Regierung war und iſt zum Frieden bereit, auf einer Baſis, die 
niedergelegt iſt in dem Schreiben des Kronprinzen an den Papſt. 
Wenn nun auf beiden Seiten der Wunſch zur Herſtellung des Friedens 
vorhanden iſt, jo muß man nicht glauben, daß es damit ſo ſchnell 
t. Die Schwierigkeiten ſind auf beiden Seiten zu groß. Der 
ede muß doch ein ſtaatlich möglicher und dauerhafter fein. Die 
tegierung kann nicht ohne Weiteres auf jeden Vorſchlag eingehen. 
Der Vorſchlag, durch Nichtanwendung der Geſetze die Sache einſchlafen 
zu laſſen, iſt unannehmbar und unausführbar, An brauchbaren Vor⸗ 
chlaͤgen über Abänderung der Maigeſetze fehlt es bis jetzt gänzlich. 
Die Regierung kann nicht eher an ſolche Dinge herantreten, bis der 
Frieden ernſtlich und zwar unter Angebot von Garantien geſucht 
dird. Die Regierung kann und wird nicht nutzlos ihre ſchwer er⸗ 
ungene Pofition aufgeben, ohne ſich der Schwäche ſchuldig zu machen. 
ie Uebelſtände, welche der Culturkampf hervorgerufen, müſſen ge: 
ragen werden, um die große Aufgabe zu löſen, um welche es hier 
ch handelt. Der Beſitz dieſer Geſetze war, iſt und bleibt eine Noth⸗ 
endigkeit für die Regierung, und darum wird die Regierung dieſe 
ofition feſthalten, wenn es fein muß, auch gegen die Strömung (leb⸗ 
ae Beifall, Ziſchen im Centrum). Richter (Sangerhauſen) bekämpft 


1 
ir 


9 
N 


töführungen Bachems. Gerade im Intereſſe der Hebung des 
errichts habe die Aufhebung der allzu zahlreichen Klöfter gelegen. 
dthorſt (Meppen) bezweifelt die Friedensliebe des Cnltusminiſters 
betont die Friedensbereitſchaft des Centrums. Aus der Rede des 
ltusminiſters könne man die Abſichten der Regierung nicht erkennen, 
der Miniſter habe nicht geſagt, was er als Baſis des Friedens anſehe. 
er Redner dankt dem Kronprinzen für das verſoͤhnliche Schreiben 
den Papſt und hebt bervor, daß in dem Schreiben von einem 
ertrag . dem Staate und der Curie die Rede ſei. Er be⸗ 
net die Abänderung der kirchenpolitiſchen Geſetze als eine Vor: 
ebingung des Friedens und erklärt Namens des Centrums und der 
ſchen Katholiken, wenn eine Verſtändigung zwiſchen der Regierung 
der Curie erzielt wird, würden wir uns unbedingt ganz dieſen 
achungen unterwerfen, ſelbſt wenn mir glaubten, es wären der 
Coneeſſionen an den Staat um des lieben Friedens Willen zu viele. 
Cultusminiſter Falk erklärt es als vollſtändigen Irrthum, wenn 
0 nand ihn ſo verſtanden hätte, als habe er an ein Concordat ge⸗ 
dacht. Haucke beantragt über den Antrag Windthorſt zur einfachen 
Tagesordnung überzugehen. Windthorſt (Meppen) fpricht kurz gegen 
Den Haucke ſchen Antrag, der darauf mit allen Stimmen gegen die 


A 
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Saanen des Centrums und der Alteonſerdalloen angenommen wird. 


Nuͤchſte Sitzung Donnerstag. 
Berlin, 11. Deebr. Der Kaiſer hat die Genehmigung zur Auf: 
ſtellung des Obelisken auf dem Potsdamer Platze zum Andenken an 
den Einzugstag ertheilt. Geſtern Abends trat das Comite zur Her⸗ 
ſtellung des Obelisken in Granit und Bronce zuſammen. An der 
Sitzung nahmen unter Anderen Theil: Forckenbeck, Reuleaux, Hitzig 
(Präſident der Akademie), Geheimrath Hartwig, Geheimrath Schöne. 
Das Comite beſchloß, ſich durch Cooptation bis auf etwa 100 Mit⸗ 
glieder zu verſtärken, und von den Baumeiſtern Kyllmann und Heyden, 
welche den Obelisken entworfen, einen Koſtenanſchlag für die Aus⸗ 
führung einzufordern. Das durch Cooptation verſtärkte Comite wird 
über Beſchaffung der Geldmittel beſchließen und wahrſcheinlich alsdann 
einen öffentlichen Aufruf zur Betheiligung erlaſſen. Forckenbeck 
ſtellte der nächſten Comiteſitzung eine Localität im Reichstagsgebäude 
zur Verfügung. (Wiederholt.) 
Prag, 11. Decbr. Der Kronprinz Erzherzog Rudolf, verbrachte 
eine ruhige Nacht. Kein Fieber. Die Verletzung iſt leicht. 
(Wiederholt. ) 
London, 11. Decbr. Außer der „Daily⸗News“ äußern alle 
Morgenblätter ihre Zufriedenheit über den Ausgang der geſtrigen 
Debatte im Oberhauſe. „Standard“ ſagt: Die Niederlage der Oppo⸗ 
ſition iſt traurig, aber ſie war unvermeidlich. Die „Times“ bekämpft 
die Behauptung der Oppoſition, das Verlangen, der Emir ſolle einen 
britiſchen Agenten empfangen, involvire eine Ausſchreitung gegen die 
Unabhängigkeit des Emirs. Das Blatt hebt hervor, das Verlangen, 
obwohl peinlich, ſei die nothwendige Folge des wachſenden Einfluſſes 
der Politik Rußlands in Kabul geweſen. (Wiederholt. ) 


London, 11. Decbr. Ergänzung der Rede Beaconsſield's: Beacons⸗ 2 


ſield ſagte: Er habe als Zweck des Krieges nicht die Berichtigung der 
Grenze bezeichnen wollen, ſondern er wünſchte zu ſagen, die Berich⸗ 
tigung der Grenze ſei die Conſequenz des Krieges. Hätte der Emir 
eingewilligt, einen britiſchen Vertreter in Kabul zu haben, ſo wäre 
dies thatſächlich die Berichtigung der Grenze geweſen. Ohne das 
plötzliche Erſcheinen Rußlands hätten die Verhältniſſe wie während 
der letzten 28 Jahre fortdauern können. Er könne jetzt freimüthiger 
darüber ſprechen, als vor einem Jahre und ſelbſt als vor acht Monaten, 
wo der Krieg mit Rußland unvermeidlich ſchien. Damals waren 
Rußlands Vorbereitungen in Centralaſien völlig ſtatthaft. England 
hätte in ähnlicher Lage wahrſcheinlich ähnlich gehandelt, aber jetzt ſeien 
die Beziehungen der Königin zu allen Mächten freundlich und nicht 
weniger freundlich mit Rußland, als mit jeder anderen Macht. Als 
wir fanden, daß der Krieg mit Rußland abgewandt ſei, machten wir 
Rußland Vorſtellungen. Es war unmöglich für Rußland, frei⸗ 
müthiger, prompter und zufriedenſtellender darauf zu antworten, als 
es gethan hat. 
Afghaniſtan wie bisher fortdauern zu laſſen. 
Dinstag vertagt. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 11. Decbr. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgen⸗ 
den Erlaß des Kaiſers an den Kronprinzen vom 5. December: Mein 
freundlich geliebter Sohn! Als im Laufe dieſes Jahres die ver⸗ 
brecheriſche That eines zu argem Entſchluß gelangten Verirrten Mir 
die Nothwendigkeit auferlegte, einſtwellen auf die Ausübung Meines 
fürſtlichen Berufs zu verzichten, übertrug Ich Eurer kaiſerlichen Hoheit 
mit dem Hinblick auf die Bereitwilligkeit, welche Ich bei Ihnen kenne, 
wenn es gilt, dem Vaterlande zu dienen, an Meiner Statt die Lei⸗ 
tung der Regierungsgeſchäfte. Es iſt Mir ein Herzensbedürfniß, 
Ihnen für die mit voller Hingebung und ſorgſamer Beachtung Meiner 
Grundſätze erfolgreich geführte Vertretung Meinen innigen Dank aus⸗ 
zuſprechen. Die Gewißheit, daß die ſchwierigen Aufgaben der Regie⸗ 
rung in dieſer tief bewegten Zeit von Eurer kaiſerlichen Hoheit mit 
feſter Hand zum Heil des Volkes wahrgenommen werden würden, hat 
Mich nicht getäuſcht; denn es war Mir vergönnt, mit wachſender 
Befriedigung den Gang der Regierungsgeſchäfte während dieſer Zeit 
zu beobachten. Der Mir dadurch gewordenen Ruhe und Zuverſicht 
verdanke Ich weſentlich, daß Meine Geneſung ſo raſch vorgeſchritten. 
Jetzt, wo Ich mit demüthigem Dank gegen die göttliche Vorſehung es 
preiſe, durch deren Gnade es Mir vergönnt iſt, wieder mit eigener 
Kraft und Hand die Pflichten meines fürſtlichen Berufes zu erfüllen, 
wiederhole Ich Meinen väterlichen Dank und verbinde damit als Kaiſer 
und König meine vollſte Anerkennung für Ihre treu geübte Wirk⸗ 
ſamkeit in dem Bewußtſein, daß das deutſche und das preußiſche Volk 
von gleicher Geſinnung der Erkenntlichkeit für Sie durchdrungen ſein 
wird. Ich verbleibe mit aufrichtiger Freundſchaft Eurer Hoheit freund⸗ 
williger liebender Vater. Wilhelm. 

erlin, 11. Dec. In der morgenden Plenarſitzung des Bundes: 
rathes ſteht ein Antrag der beiden Ausſchüſſe für Zoll⸗ und Steuer: 
weſen und für Handel und Verkehr, betreffs der vom Reichskanzler 
beantragten Einſetzung einer Commiſſion für Reviſion des Zolltarifs, 
zur Berathung. Der Antrag geht in der Hauptſache dahin, für die 
Reviſton des beſtehenden Zolltarifs eine fünfzehngliedrige, aus Beamten 
des Reiches und der Bundesſtaaten beſtehende Commiſſion einzuſetzen, 
wovon drei der Reichskanzler, drei Preußen, zwei Baiern, je einen 
Sachſen, Würtemberg, Baden, Heſſen, Mecklenburg, Weimar und die 
Hanſeſtädte ernennen. Den Vorſitzenden ernennt der Reichskanzler 
aus der Zahl der Mitglieder. 
Darmſtadt, 11. Decbr. Das Fieber 


Das Oberhaus iſt bis 


Bulletin Morgens 9 Uhr. 


Proceß iſt nicht fortgeſchritten. Das Allgemeinbefinden iſt befriedigend. 

Petersburg, 11. Decbr. Man verbreitet über Dondukoff fort⸗ 
geſetzt falſche Nachrichten, die ſich theils auf die Zeit vor der Reiſe 
nach Livadia, theils auf die Zeit nach der Rückkehr beziehen. Der 


gelaſſen und angekündigt, daß er die baldigſte Unterzeichnung des 
endgiltigen Friedens mit der Türkei erhoffe. Nach dieſer kaiſerlichen 
Aeußerung kann auf jede Berichtigung der Angaben verzichtet werden, 
die Dondukoff die Vorbereitung des Krieges und die Vereinigung 
Bulgariens und Oſtrumeliens imputiren. Daß, wie Rußland den 
Berliner Vertrag ſeinerſeits zu erfüllen bereit tft, es andererſeits auch 
bei der Pforte auf Erfüllung der von dieſer eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen dringt und die Garantien für die Sicherheit der Chriſten 
beim Abmarſch der ruſſiſchen Truppen hergeſtellt wiſſen will, erklärt 
ſich von ſelbſt. Das Drängen nach Ausführung des Berliner Ver⸗ 
trages iſt der beſte Beweis, daß man in Rußland keine Unklarheiten 
und nichts Neues will, aber voll uud ganz den Frieden mit der 
Türkei in Gemäßheit des Berliner Vertrages. In dieſem Sinne, in 
keinem anderen arbeitet Dondukoff, und iſt Lobanoff bemüht, den de⸗ 
finitiven Frieden mit der Türkei zu Stande zu bringen, für welche 
Verhandlungen nach der Neubildung des türkiſchen Miniſteriums ein 
guter Fortgang erhofft werden darf. 


Börſen⸗Depeſchen. 0 

Frankfurt a. M., 11. December, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs 

Courſe.] Credit⸗Actien 198, 75. Staatsbahn 221, 50. Lombarden —, —- 
1860er Lo Goldr 


E 


Aber es ſei doch jetzt unmöglich, die Dinge in] 5 


der Großherzogin war in letzter Nacht etwas vermindert, der örtliche] Kone 


Kaiſer hat in der Moskauer Rede keinen Zweifel über feine Politik] 2 


ente —, —. Galizier 204, 25. Neueſte Ruſſen 


‚Berlin, 1l. Se. MB Sesegele J l 0 Ale derne fer 
8 Depeſche. 2 Uhr 40 Mn. 
Cours vom II. [ 10. Cours vom 11. [ 10. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 400 50401 50 Wien kurz 173 251173 55 
Deiterr. Staatsbahn. 445 — [446 — | Wien 2 Monate .... 172 —|172 30 
Lombarden 120 — 120 — | Warfhau 8 Tage... 197 —|197 25 
Schleſ. Bankverein . 86 50] 86 20 Oeſterr. Noten 173 60173 80 
Bresl. Discontobank. 66 30 66 50 Ruſſ. Noten 197 15/197 75 
Bresl. Wechslerbank. 72 10 72 — 4, preuß. Anleihe 104 50104 50 
Laurahütte 99 25 69 3037 % Staatsſchuld.. 92 10) 92 10 
Donnersmarckhütte . 21 75] 22 —| 1860er Looſe — 1109 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 26 — 26 2577er Ruſſen 82 401 82 59 
(H. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 

517575 Pfandbriefe. 94 70 94 70 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 111 25011 — 

eſterr. Silberrente. 54 30) 54 20 Rheiniſchne 107 50107 60 
Deiterr. Goldrente . 62 80] 62 50] Bergiſch⸗Märkiſche .. 76 50 76 75 
Türk. 5% 1865er Anl. 1175] 12 —Koͤln⸗Mindener 103 — 103 50 
Poln. Lig. fandbr.. 54 50| 54 90 Galizien 102 100/102 — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 34 90] 35 — London lang... — — 20 25 
Oberſchl. Litt. A. ... 125 80125 50 Paris kurz.. — — 80 95 
Breslau⸗Freiburger 63 50 63 — Reichsbank 154 75155 — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 106 251106 — Disconto⸗Commandit 132 401132 75 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 401, —. Franz. 44 
120, —. Discontocommandit 132, 90. 
62, 50. Ungariſche Goldrente 72, 60. Aufl. Noten ult. 198, —. 

Trotz Auslandscourſe Spielwerthe auf Deckungskäufe feſt, Bahnen und 
Banken theilweiſe beſſer. Montanpapiere behauptet, öſterreichiſche Renten 
11 9610 gefragt, ruſſiſche Fonds höher, Valuta wenig ſchwächer Discont 

4. b 


Wien, 11. Dec. (W. T. B) [Schluß⸗Courſe.] Seit. 
0. Cours vom 11 


5, —. Lomb. 


Cours vom 11. 1 our 10. 
1860er 555 112 90 112 69 Nordweſtbahn 109 — 109 — 
1864er Looſe .. 138 80 138 70 [Napoleonsd'or. 9 32 913% 
Creditactien ... 230 50 |229 70 |Marknoten .... 57 62 57 52 

ehh 99 — 98 — Ungar.Goldrente 84 15 84 10 
Unionbank . 68 30 67 25 8 51 60 61 32 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 255 75 [255 25 ilberrente .. 62 80 62 60 
Lomb. Eiſenb. 68 75 | 6850 [London 116 55 116 40 
Galizier . 235 25 235 — [ Oeſt. Goldrente. 72 20 72 10 


5 5 

Paris, 11. Dec. (W. T. W.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 76, 97. 
Neueſte Anleihe 1872 112, 82. Italiener 75, 45. Staatsbahn 556, 25. 
Lombarden 11, —, Türken 11, 80. Goldrente — —. Ungar. Goldrente 
— 1877er Ruſſen —. 3% amort. —. Unentſchieden. 

London, 11. Dec. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94, 18. 
Italiener 74, 07. Lombarden 5, 15. Türken 11, 50. Ruſſen 1873er 81%. 
Silber —, —. Glasgow —, —. Wetter: kalt. 

Berlin, 11. Dec. * B.) [Schluß⸗Bericht.] 


Cours vom . | 10. Cours vom 11.10. 
Weizen. Still. Rüböl. Matt. 
April⸗Mai r 177 501177 50 Dee. 56 50 56 50 
Mai⸗Jun : 180 180 —| April⸗ Mai 57 700 57 70 
Roggen. Feſt. t 
Dec. Jan 119 50119 — Spiritus. Beſſer. 
April/Mai 121 1120 50 loco 52 801 52 — 
Mai⸗ Juni 121 501121 — Dee 52 40 51 70 
afer. April⸗ Mai 53 20 52 80 
ril⸗ Mai 116 500116 — 
Mai⸗Juni 118 50118 — 
Stettin, 11. Dec., 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
Cours vom 11.10. Cours vom 11. 10. 
Weizen. Flau. I Rüböl. Unveränd. 
April⸗ Mai 177 50/178 —- ] Dee... 55 75 56 — 
Mai⸗ Juni 179 501180 — April⸗ Mai 57 75 57 75 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
Weil Mai 1 118 50118 — I loco 51 — 50 80 
Mai⸗ Juni 119 501119 — Dec rann Tr ee 50 501 50 — 
e Dee enn; 30 49 80 
Petroleum. April⸗ Maui 51 70] 51 40 
W. T. 5) Köln, 11. Bech [Getleid kt.] (Schluß berich 
(W. 5 n, 11. Decbr. [Betreidemar ußbericht.) Weizen 
loco —, —, per 8, 05, ber ai 18, 20. eier), 1 
März 12, —, per Mai 12, 25. Rüböl loco 31, —, per Mai 30, 00. Hafer 


loco 14, 50, per März 12, 75. Wetter: —. F N 
Hamburg, 11. Dec. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen ruhig. 
per Deebr.⸗Januar 173, —, per April⸗Mai 179, —. Roggen ruhig, 
Dechr.⸗Januar 119, —, per April⸗Mai 120, —. Rüböl ruhig, loco 
per Mai 59. Spiritus feſt, per Decbr. 44, per Februar⸗März 43%, per 
April⸗Mai 43½, per Mai⸗Juni 43%. Wetter: Froſt. + 
W. T. B.) Paris, 11. Dechr. a, (Anfangsbericht.) 
Mehl ruhig, per Decbr. 59, 75, per Januar⸗Februar 60, 25, per 9 77. 
April 61, —, per März⸗Juni 61. — Weizen ruhig, per Decbr. 26, 75, 
ver Januar⸗Februar 27, —, per März⸗April 27, 50, per März⸗Juni 27, 50 
Spiritus ruhig, ver December 61, 50, per Januar⸗April 60, 25. Kalt. 
(W. T. B.) Amſterdam, 11. Dechr. (Betreidemartt.] (Schluß bericht.) 
Weizen loco unverändert. per März 270. Roggen loco till, per März. 
150. Rüböl loco 35%, per Herbſt 32%, per Mai 1879 36% Raps per 
Herbſt —, per Frühjahr —. Wetter: —. 
Glasgow, 11. Dechr. Roheiſen 42,7. 


Frankfurt a. M., II. Decbr., 6 Uhr 55 M. Abends. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 199, 87, Staatsbahn 222, 12, 
Lombarden —, Oeſterreich. Silberrente —,—, do. Goldrente 62, 68, Ungar. 
Goldrente 73, 1877er Ruſſen 82,93. Sehr 55 9 

Hamburg, 11. Dec., Abends 8 Uhr 40 Min. (Drig.⸗Depeſche der Bresl. 
Ztg.) [Abendbörfe.] Silberrente 54%, Lembarden 151, —, Italiener 
—, —, Grebitactien 200, 25, Oeſterr. Staatsbahn 554, —, heiniſche —. 
Ber ih : Mörtihe —, Köln⸗Mindener —, Neueſte Ruſſen 83, Nord⸗ 

[4 — 


ie oe 22 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 


Se 
(W. T. B.) Wiel, 11. Deebr., 5 Uhr [Abe r. 
Actien 231, —. Staatsbahn 256, 25. Lombarden 68, 75. Galizier 235, 25. 
Anglo⸗Auſtrian 98, 25. Napoleonsdor 9, 32%. Renten 61, 60. Mark⸗ 
noten 57, 65. Goldrente 72, 35. Ungar. Goldrente 84, 25. Silberrente 
—, —. 1864er Looſe — Feſt. 5 
London, 11. Dechr., Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Originals 
Depeſche der Bresl. Abe Platz⸗Discont 5 a 5% pCt. Bank⸗Ein⸗ 
eiter: —. 
PRIV, 


ne a En a 


4 


en 


Laura 69, 50. Oeſterr. Goldrente 


59. 


— Pf. Sterl. — 

N u vom II. Cours vom 11. 10. 
Conſolsss ++. 9405 94% fépros. Ver.St.⸗Anl. . 108% | 108% 
tal. öproc. Rente.. 74% | 74% Silberrente . 55 — 55 — 
ombarden » 5 134 6 — Ba er BL 
öproc. Ruſſen de 1871 80% | 80% erlin — — 20 73 
5proc. Ruſſen de 1872 80% | 80% 82 00 3 Monat. — — 20 73 
proc. Nullen de 1873 81% | 81% antun a. M. — — 20 73 
C 115 50% 1 0 3 — 2 5 
Türk. Anl. de 1865. 11411 aris — — 25 55 
proc. Türken de 1869 14% | 14½ Petersburg... — 22% 


Kaufmänniſcher Verein. 


Freitag, den 13. December, Abends 8 uhr 
5 im kleinen Saale der neuen Börſe. 
Tagesordnung: I) Die Wechſelſtempel Vorlage. — 2) Veſchleunigung 
der ee in 1 unn den Bei Proteſt 1 15 
ren. — ickelung der Tarifreform. Refer 
a0 f. f gen rtenaib Zadig, ad 4 Herr Dr. Gras. [8960] 
Gäſte find willkommen. 


Der Vorſtand. 


im Hinblick auf eine Anzahl unlängſt bekannt gewordener, 


beachtenswerther Erſcheinungen auf dem Gebiete des modernen 


Kriegsverpflegungsweſens dürfte es dem Publikum intereſſant 


ſein, zu erfahren, daß in nächſter Zeit eine jachgemäpe ar- 
ellung einſchläglicher unter folgendem Titel er⸗ 
cheinen wird: licher ragen ſolg [6334 


Die Verpflegung des — Corps im deutſch-franzöſiſchen 
Kriege 187071 durch den Armee -Lieferauten — 
und deſſen Anhang. N DS: 


x % 


eine Theater-Vorſtellung, 


gegeben von alten Herren und aktiven Mitgliedern der 


hieſigen Corps unter gütiger Mitwirkung der 


amen Hoff- 


mann, Hammer, Lanius, Schwarzenberg und des Herrn 
Schüller unter Regie des Herrn Ober-Regiffeur Grans. 


II. „Auf deut ſch 


chwank in 3 Aufzügen von Dr. Carl x 
dieſer Vorſtellung find von Montag, den 9. December ab 


er 9 


ochſchule, 


aro. 


J. Rang und Parquet Baplle 111 Hang Mrk. 1 00 
4 € „Rang a 
alle Logen durchweg | Nik: 4 00 Stehparterrre .++..- Dr 
II. 3 Nee „ 2 50] Galerie +... ... 55 50 
65 
[9765] Comitee 


Das 


Der Bezirks⸗Verein der Ohlauer Vorſſadt 


hat beſchloſſen, auch in dieſem Jahre eine 


Weihnachtsbeſcheerung für Arme ſeines Bezirkes 


zu veranſtalten. Die Mittel dazu werden durch Sammlungen innerhalb 
des Vereins aufgebracht werden. Sollten jedoch außerhalb des Vereins 
ſtehende Bewohner der Ohlauer Vorſtadt geſonnen ſein, ſich an dieſer Be⸗ 
ſcheerung zu betheiligen, jo, find ihre Gaben herzlich willkommen und mer: 
den folgende Herren bis zum 18. d. Mts. bereit ſein, die Gaben in Em⸗ 


pfang zu nehmen. 


Der Vorſitzende, Bezirks⸗Director Sährig, Garveſtraße 7. 
Der Kaſſirer, Herr Gärtnereibeſ. Springer, Ohlauer Chauſſee, Springerhaus, 


Herr Reſtaurateur Wel 


Herr Seifenfabrilant 


e 76. 
ecker, Kloſterſtraße 8. 


Herr Kaufmann Richter, Kloſterſtraße 53. 


Südweſtlicher Bezirks⸗Verein 


der Schweidnitzer 


nachtsbeſcherung am 21. December, A 
[8939] 


billant im Ton. 


Spielwerle, ler = Fin 


rſtadt. Allgemeine Verſammlung Donnerstag, 
den 12. December c. Abends 8 Uhr, in der neuen Börſe. 
1) Referat über die Breslauer Straßenordnung. tt 
Ringbahn. 3) Abänderung des § 9 des Status. 4) 80 0 
bends 7 Uhr, in Fulde's Brauerei. 
Der Vorſtand. Rob. Markfeldt. 


Tagesordnung: 
2) Antrag, betreffend die 
agekaſten. Weih⸗ 


— 


einſt. Regulateure in 
a A 8762 


großer Auswahl billigſt. 


Uhren, 


Marie Friedländer, 
geb. Steinmann, 


oſef Sachs, 
er lobte. [6337] 
Wilcza bei Gleiwiz. Namslau. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
2 Alwine Fiſcher, 
Max Poppelauer, 
Verlobte. 
Tarnowitz. 
Emma Sulke, 
Max Blumenthal, 


Verlobte. 
[6347] Ratibor. 


2097] 


Gneſen. 
ekerles belle. lo. le: le ele 
Als Vermählte empfehlen ſich: 
Max Hentſchel. 
Valeska Hentſchel, 2 
geborene Bauer. 
Berlin. [6346] 5 
RER ee RR 
Die heute glücklich erfolgte Geburt 
eines Knaben zeigen wir hierdurch 
allen unſeren Bekannten an. [2088] 
Dramburg, den 9. December 1878. 
Dr. Pollack, Kreisrichter 
und Frau Nudolſine, geb. Pauly. 


Am Dennerstage, den 5. c., wur- 
den durch die Geburt eines gesun- 
dee Knaben erfreut 8947] 
Hugo Bendix und Frau, geb. Hauer, 

erlin, im December 1878. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Geſtern Abend 9% Ühr entſchlief 
ſanft nach langem, ſchweren Leiden in 
ſeinem 74. Lebensjahre unſer theurer, 
väterlicher Freund, der Kaufmann 


Wilhelm Ludewig. 
Dieſe ſchmerzliche Anzeige widmet 
tiefbetrübt allen Freunden und Be⸗ 
kannten des Entſchlafenen mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme 

[6342] Paul Wolff, 

» im Namen der Familie. 
Breslau, den 11. December 1878. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 

13. December 1878, Vorm. 11 Uhr, 
auf dem Kirchhofe zu St. Maria: 
Magdalena, Lehmgruben, ftatt. 


belle err 


Arnſer guter Bruder, Onkel und 
Schwager, der Buchhalter 


Nathan Rofenbaum 


in Ratibor, 62 Jahre alt, iſt am 10. 
d. M. Vorm. an Lungenlähmung 
verſchieden. Dieſe Anzei e widmet 
tiefbetrübt, um ſtilles Beileid bittend, 
im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen: 
[2083] Dr. A. Nofenbaum. 


Heut Morgen verſchied mein lang⸗ 
jähriger Mitarbeiter Herr 


Nathan Roſenbaum 


im Alter von 62 Jahren. [2087] 
Ich verliere in ihm nicht nur einen 
gewiſſenhaften Beamten, ſondern einen 
treuen und zuberläfjigen Freund, 
deſſen Andenken mir jtets undergeß⸗ 
lich bleiben wird. 
Ratibor, den 10. December 1878. 
Friedrich Friedländer. 


Fd 18. III. f. U. 
R. C) 1 


Arn 
d. 15. XII. 12 U. St. F. u. T. 
ol. 


old und Silber prm. Qualität bei A. Berger, Hof⸗Uhr⸗ 
macher, Schweidnitzerſtraße bl. Bär. 


Preis⸗Coux. franco. 


Gestern Abend ‚9% 
Chef, Herr Kaufmann 


im. 74. Lebensjahre. 
Wir verlieren in dem 


Ehren halten werden. 


Uhr verschied nach mehr- 
wöchentlichem, schweren Leiden unser hochverehrter 


liebevollen Principal, sowie einen stets freundlichen, 
väterlichen Rathgeber, dessen Andenken wir in hohen 


Breslau, den 11. December 1378, 


Das Personal 
der Handlung Karl Grundmann successores. 


N 


v 


in höchst eleganter Mappe 22,00, 
in einfacher Mappe 20,00. 
— Wir bemerken ausdrücklich, dass die Verlagshandlung den 
Ladenpreis von 30,00 bereits jetzt schon hat eintreten lassen und wir 


nur ausnahmsweise in den Stand 
preise bis Weihnachten zu liefern. 


Julius Hainauer, 
Königl. Hoiiiunikmilenn une 


re, Kunsthandlung, 


Theodor Lichtenbe 


Gemälde-Salon. 


Mk., 


Wir empfehlen zu Weihnachten unsere reichhal- 
tigen Vorräthe an Jugendschriften, Bilder- 
büchern und Geschenkswerken für jedes Alter. 
Classiker, Prachtwerke, Spiele und Bilder 
sind in grösster Auswahl vorräthig. 
Kataloge über unser ganzes Lager gratis und 
franco und machen bereitwilligst Ansichts- 
Geneigten Aufträgen sieht hochachtungs- 


sendungen. 
voll entgegen die 


Hirt’sch Sort.- u. Hof-Buchhandlung 


Louis Köhler, Breslau, Ring 4. 


Nützlichſte Weihnachtsgeſchenke. 


Regenſchirme in Wolle, Halbwolle, glatter Seide, Doppelfeide und Satin, 
eleganteſte Ausſtattung, haltbare Geſtelle, nach dem neueſten Syſtem, 
empfehlen wir unſern geehrten Kunden 


Scheuren, 


om deutschen Rhein. 


Mit 25 landschaftlichen und architektonischen Abbildungen. 
Subscriptionspreis bis Weihnachten giltig: 


Die Ausstellung ist auch bei Beleuchtung (soweit dieselbe 
möglich) bis Abends 7 Uhr geöffuet. 
Jahres-Abonnements für 1, 2,3 Personen derselben Familie 4, 7, 9 
weitere Karten 2 Mk. Kunstcorrespondenz Nr. 5 ist erschienen. 


ze Spiel waaren. : 
2s Paſſende Lrrtikel ZEN 
2 . zu 767 Ei 
ze Weihnachts⸗Geſchenken. 28 & 
3 Eröffnung des Detail- Verkaufs. 8 8 
gesetzt sind, noch zum Be x 8 8 Simmel CO., 5” 


nn EHE RE OT 
heodor Hofferichter’s Spielwaarenhandlung, 
King 31, erſte Etage (neben Moritz Sachs), | 


empfiehlt ihre [ 


Buch- u. Kunsthandlung T 


milde San nach Ans mon en Weihnachts : Aus ſtelluug. 
raf Kalckreuth, Grosses Alpenglühn. Seidene und halbfeidene Halstücher, 


ſowie ſämmtliche Strumpſwaaren und Handſchuhe verkaufe wegen Auf: 
gabe dieſer Artikel ſpotthillig aus. [8853] 5 


M. Charig, Blücherplatz 18 und Ring 49. 


18909] 


| = 4 *) von L. II. Pietsch & Co. in Breslau, 
Huſte⸗Nicht Honig-Krüuter-Malz-Extraet.*) 
Jeder Huſten kann höchſt gefährlich werden. Ein vernachläſſigter 
Huſten kann der Keim von Uebeln werden, welche in ihrer Entwickelung 
das Leben bedrohen. Kein Huſtender darf deshalb ganz ſorglos ſein. 
) Zu haben Junkernſtr. 34, I, und den bekannten Niederlagen. 
Außer zahlreichen Anerkennungen beſitzen wir auch ein 
Segen spendendes Dankschreiben 
Seiner Heiligkeit des Papstes Leo XIII. 
Ferner Dankſchreiben: [8911] 
Sr. Holı. des Herzog Ernst II. von Cohurg-Gotha. 
4 Sr. Hoh. des Fürsten Karl I. von Rumänien. 
Sr. Durchlaucht des Fürsten von Bismarck. 
Der Hauptverwaltung der Gesellschaft des rothen 
Kreuzes in St. Petersburg unter dem erhabenen Schutze 
Ihrer Majestät der Kaiserin von Russland. 
von L. I. Pietsch & Co. in Breslau, 


Huſte⸗Nicht ; Honig-Kräuter-Malz-Extract und Caramellen ). 


Anerkennung. Ihr Honig⸗Kräuter⸗Malz⸗Extract hat bei mir, wie auch bei 

meinen Kindern vorzüglich bei Huſten, Lungen⸗Catarrh und Keuchhuſten 
gewirkt. Paul Müller, Kaufmann, Neumarkt i. S. 
„Jeder Huſten kann höchſt Melabrlich werden. Der Keuchhuſten, auß 
die Bräune, beginnen in der Regel mit leichtem Catarrh und 1 Fi RN 
1 5 


gefährlichen Folgen dieſer Uebel ſind bekannt. 


Wir senden auf Wunsch 


18936 


zu bekannten allerbilligſten! la 


Kinderregenſchirme 17% Sgr. 52 ) Zu haben in unſerem Comptoir, Junkernſtr. 34, 1. Etage, und bei: 
Süssmann Cohn, Schirmfabrilanten, Reuſcheſtr. 56, Gold⸗Inſel.] Ed. Scholz, Ohlauerſtraße 9. Paul Feige, Tauengien pig 9. 1 
P. 8. P Genau auf Firma achten. „Neugebauer, Schweidnitzerſtr. 34,35. Herm. Finſter, Tauentzienſtraße 57. 


Reparaturen werden angenommen und in eigener Werlſtatt ſchnell und 


billig gefertigt. 


[8926] 


Ludewig, 


Dahingeschiedenen einen 


Heute früh 7 Uhr verschied sanft nach kurzem Leiden unser 


hochgeehrter Vorsitzender 


[8951] 


Herr Nathan Rosenbaum 


im Alter vo 62 Jahren. — 25 Jahre hindurch hat derselbe seine 
Kräfte mit Aufopferung und segensreichem Erfolge unserem 


Vereine gewidmet und verlieren 


wir in dem Dabingeschiedenen 


einen lieben Freund und Collegen, dessen Andenken wir stets in 


dankbarer Erinnerung behalten werden, 
Ratibor, den 10. December 1878. 


Das Comite 
des Waisen-Unterstützungs-Vereins. 


A. Grunwald. L. Haussmann. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Hauptm. u Eomp.Che 
im 2. Garde⸗Regt. z. F. Hr. v. Fallois 
mit Frl. Ludowikg v. Berg in Berlin. 
Pr.⸗Lt. in der 3. Gendarmerie⸗Bri⸗ 
gade Hr. Haack mit Frl. Luiſe Bode 
in Landsberg a. W. 

Geboren: Ein Sohn: dem Hrn. 
Landrath Döbring in Maxienburg in 
Weſtpr. —Eine Tochter: Dem Rittm. 
u. Ge ehe 


Regt. Nr. 25 Hrn. Graf v. Scheler in 
Stendel. 


Geſtorben: Verw. Frau Kreisger.⸗ 
Rath Metz in Brandenburg a. H. Hr. 
Haupim. Frhr. v. Krane in Görlitz. 
Lt. im Großb. Mecklenb. Jäger⸗Bat. 
Nr. 14 Hr. v. Flotow in Hamburg. 
A re a. D. Hr. Günther in 

irſchberg. 


Stadt-Theater. 


Donnerstag, den 12. Decbr. Wohl: 
thätigkeits⸗Vorſtellung, veranſtaltet 
vom Weihnachts abend 
weather sf, Scl 

eutſcher Ho ule. an 

„in 3 Nauen von Dr. Carl Caro. 

Sr den 13. December. Zum 

. N.: „Die Königin von Saba.“ 

Große Oper mit anz in 5 Acten 


(nach einem T thal 
von Carl Gola. A 


Thalia - Theater. 


Donnerstag, den 12. Decbr. Z. 5. M: 
Mit neuen e. . 
aare eines Glücklichen“ 


im J. Würtemb. Drag. ⸗ 55 


J. Heilborn. S. Tarlau. 


Lobe - Theater. 
Donnerstag, den 12. December. 
25. Gaſtſpiel des Her⸗ 
zoglich Meiningen'ſchen 
Hoftheaters. Julius Eäiar.“ 


Trauerſpiel i. 5 Acten v. Shakeſpeare. 
reitag. Z. letzten Male: „Julius 


Saupe. „Wilhelm Tell.“ 
Theater im Concerthaus. 


Donnerstag, den 12. Dechr. Zum 
1. Male: „Die Reiſe nach Be 
Indien.“ Große Poſſe m. Geſang. 


rere 
Victoria-Theater. 
„Wer durch die um 448 Uhr Abends 
85 Vorträge des beliebten 
Komikers Hm. Pruggmeyer, der Her⸗ 
ren Gebr. Beh 5 Gerte Burd⸗ 
wan, welcher auf einem ungeſpannten 
Telegraphendraht balancirend, als 
7 und Egquilibriſt ganz 
ußerordentliches leiſtet; der Tyroler 
Zitberſpielerin und Sängerin Frl. 
ngelhardt u. ſ. w. ſich nicht auf's 
Angenehmſte zu unterhalten glaubt, 


gu Leitungen der Herren Victor u. 
iblo, welche nur noch kurze Zeit, 
Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr in 
ihrer Hauptproduction auftreten, ein 
Stündchen zu widmen. 

Alles Nähere die Anſchlagzettel 
und Programme. [8942] 


Gi Granatmedaillon iſt Mittwoch 
Nachm. verl. w. Gegen Belohnung 


der verſäume doch nicht den großartiz| 7 


abzug. Palmſtr. 23 III. bei Müller.! © 


einr. Müller, Schmiedebrücke 23. 


scar Gießer, Junkernſtraße 33. 
Winkler, Catharinenſtraße 5. In 15 5 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21 1 


Mehrere tauſend Stüe | 
elegante Mouſſe- Boucle-, Kammgarn, Diagonal⸗ 
Paletots und Havelocks u. ſ. w. 


oferire ich jetzt, um möglichſt ſchnell damit zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


A. Büssmann, 


Damen Mäntel⸗Fabrik, 
58 Albrechtsſtraße 88 (zweites Haus vom Ringe), 


arterre, 1., 2. und 3. Etage. [8725] 


5 Wundert 


eu _, 


Area 


Medieinische Section. N SE IR 8 1 Bw. 
Freitagh den 1% December | Kunſt⸗Ausſtellung von Glas-Photographien.! 
Abends 6 Uhr: [8930] Wegen Umzuges aus dem bisherigen Schauausſtellungs⸗Locale Königs⸗ 
Herr Dr. Julius Steinitz: Ca- ſtraße Nr. 1 nach dem großen Saale 63 
suistische Mittheilung. 


L 2 ” * L 7 1 
Herr Apotheker J. Müller: be. des kaufmänniſchen Zwingergebäudes 
richt über die in den letzten am Zwingerplatz Nr. 4, welcher zu dieſem Behufk von dem Vorſtande den 
zehn Jahren benützten neuen] kaufmänniſchen ZJwinger⸗Reſſourcen⸗Geſellſchaft gütigſt überlaſſen worden it, 
Arzneimittel. bleibt heut Donnerstag, den 12 er., die Ausſtellung geſchloſſen. Morgen, 
Herr Prof. Dr. Hermann Cohn:] Freitag, den 13., Eröffnung der Ausſtellung im Zwingerſaale. 1 


Ueber Contrastfarben - Empfin- 7 v 
Privat⸗Tanzſtunden Zirkel. 


dung und die Unwahrscheinlich- 
keit ihrer Entwickelung in histo- 7 : - 8 i 
Zum zweiten Curſus finden jowohl Herren als Damen, welche bereits. 
— — — Tanzunterricht gehabt, daſelbſt Aufnahme. Anmeldungen täglich. [89577 
r 1 AN 


rtscher Zeit. 
Alpenverein. — — 


Sonnabend, den 14. December, 
Abends 8 Uhr: [8031] 


Generalversammlung 


im Cafe resinuraat. 
1) Rechnungslegung für 1878. 2) 
Vorstandswahl. 3) Etat für 1879. 
4) Vortrag von Professor Partsch: 
Aus dem Engadin, 


—— e  ER 


BEE Zur gefälligen Nachricht, \ 
daß die letzte Sendung der fo Rufe Tiſchwaſche 


mit unmerklichen Muſterfehlern U 


eben eingetroffen, was ich der vielen u. BA, e wegen einem 
verehrten Publikum hierdurch anzeige. Zugleich empfehle 


Oberhemden. 


bereits gewaſchen, 8921] 
mit reich geſticktem Einſatz, Ml. 3,25, a, 


Rein leinene Taſchentücher, 12 1 Mk. 1,25. | 
/ M. W OI 9 x | 


| Brattiihes, Weipnactsgeigent! 


Nähkaſten 


großartige Auswahl v. 50 Pf. an. 


Wunderknäule! 
Neueſte Schilffranſen, Mara⸗ 
bouts, ſämmtliche beſte Kei⸗ 
der- Zuthaten allerbilligſt im 
Detail zu Gros ⸗Preiſen in 
der Poſamenten⸗Handlung des 

Hoflieferanten 517] 


Albert Fuchs. 


Nur allein 
Schweidnitzerſtraße Nr. 49. 
Schöne praktiſche Rabattbücher 

gratis. 


57, Albrechtsſtraße 57. 


en acta. Für den Weihnachtsbedarf en re. 
empfiehlt zu bedeutend ermäßigten Preiſen: 5 
Wollene und baumwollene Strümpfe, Taillen⸗ und Kopftücher, Cami⸗ 
2 7 Unterbeinkleider für Herren, Damen und Kinder, Unterröcke in 


ricot, Handarbeit und Filz, Jagdweſten, ſeidene Tücher, al 
35 


Strick⸗ und Gar 


Herrmann Garo Ir., 


Königsſtraße 5. 


100 Viſitenkarten, 

elb Carton, weiß Glass, 

in modernſten Schriftarten, 1 M., 
1 N. 50 Pf., 2 M 


Reparatur- Werkstatt, 


2 t, 75 Pf. u. 1 
apierholg., 79, 79, Nicolaiſtr. 79, 79. 
R. Wilhelm N Sonntag bis 6 Uhr Abends gebe 


„ 
8 No. 8, % 
Eingang Ohle 


des S. Staub & Comp. ko 


ständiger Ausverkauf  Comurstages 


Wollſtoffe, Cachemirs, Morgenröcke, Paletots u. ſ. w. 


Ning Nr. 31, erſte Etage. Grüne Nöhrſeite. Ring Nr. 31, erſte Etage. 


N Ton tier Verleng von Otto Spamer in Leipzig. RR 
Tonk. änstler- Classiker, Das Neue Bud) der Reifen und Entdeckungen. * esweiser 
Verein. Prachtwerke, Nevaction von Fr. von Hellwald und Richard Oberländer. ſowie für e e ee 5 
Donne stag, den 12. Dechr., Nane v. Humboldt's Leben und Wirken, Reifen und Wiſſen. Von urch jede andere Buchhandlung grat 1 l 8980 ö 
Abends 7% Uhr: 3 ugen 80 ri en, H. Klencke. Siebente Auflage. Mit 140 Illuſtrationen ꝛc. 1 ene i erlegen { 
im Musiksaale der Königl. Unl- ® 8 iele Geheſte M. 7,50. Gebunden M. 9. lllustrirte Verzeichniss auserlesener Werke "EE 
vers,ität . Productions-Abend. f p Auſtralien. Von Fr. Chriſtmann. Mit a Illuſtrationen und || aus dem Verlage von Otto Sremer! in Leipzig. 
Orgelstücke, comp, von in grosser und guter Auswahl. 4 Karten. Geheftet M. 6. Gebunden M. N l 


"Die Meihnndts-Musfelung 


Merkel, Seb. Bach. — Clavier- 
quarteit, B-dür, v. St.] Sans. 
Lieder am Clavier für Tenor. 


O Von Fr. Chriſtmann und hie, Oberländer. Mit 
eit 180 Illuſtrationen ꝛc. Geheftet M. 8. Gebunden M. 10. 


Ausführliche Kataloge 1 7 0 
[8691] Afrika. Von Dr. Herm. v. Barth. Zweite Ausgabe. Mit 


in der 


. für Cl d uchhandlun ; Sehe 

. ee 4 555 g Hs choltz. 5 10 e 8 7 e cb. Ober⸗ verbunden mit Ausverkauf zu außergewöhnlich niedrigen 

op . Beethoven. „B756] in Tesa Kanne 5 9 5 lers unte Auflage. Di Mit 160 Text⸗Abbildungen zc. von R. Wilhelm, 79, Nicolaiſtr. 79 N 
astbillets à ark und x tet ebunden 

Abonnements zu allen 4 Abon- Stadt-Theater. Sibirien und das Amucgebiet Von Albin Kohn und Dr. R. An⸗ vis-A-vis der Eliſabethkirche, 3. Haus vom Ringe, links, hat begonnen 

den sind zu haben in den ͤͤ—ͤͥ3!17. dree. Zwete A lilac In kzwei Abtheilungen. Mit 150 Illuſtra⸗ und führe aus dem gratis und franco zu habenden ach J) 


Kunst-Handlungen von L. Preiscourant an: 


tionen. Geheftet M. 9. Gegunden M. 11. 


— ·—ͤ—— H(—4. — 
eigert, Junkernstrasse Saiſonſpiele für 1878. ||| Eentral- Alien. Von Fr. v. Hellwald, Nit über 70 Text-⸗Illuſtra⸗ 1 1 mit Gold, von 
und Max Schlesinger, Weltfahrten tionen. Geheftet M. 8. Gebunden M. 1 ia Photographie-Albums, 4 
Neue 1 * „ I Hinterineiſche Länder und Völker. Von 51 v. Hellwald. Mit großartige Auswahl: gen e von 20 Pf. an, 
d eine belehrende Kunſtreiſe um die über 70 Illuſtra.ionen. Geheftet M. 6. Gebunden M. 7,50. rtemonngies, ein arrentaf ae 
Welt mit 57 Abbildungen der in feſten u. Fr Ein bänden F en, Nah Nee 
S’Orchestrion. - iebenswürbigiten Kunftwerle der Der Menſch vormals und heute. Geſchichte und verbreitung der menfd- ] per Stuck 50 Bf, 75 Pf, 1 M.,] res zu halben Preifen. 
5 Welt. In Wort und Bild. lichen Raſſen. Eine Völkerkunde für Jung und Alt. Von Richard || 1,50 und 2, M. zu 50 B zu Kinder⸗Spiele. Mi 
5 Täglich: Abend⸗Coneert. Preis 1 Mark 80 Pf. Pracht⸗Ausg. Oberländer. Repacteur des „Neuen Buches der Reifen und Ent⸗ a 1,40, 1,75, 2, 3—10 M. Es iſt darin das Neuefte und 
8 in 4 Mark. deckungen“. Mit 100 Text⸗ Sch tenen und 5 Tonbildern. Ge⸗ 100 Bern 1 0 Praktiſchſte in Selbſtbeſchäfti⸗ 
pr er’ 8 Das Storch“, Mops-, heftet M. 3. Eleg. cartonnirt M. 4 à 3,50, 4 gung und Galena Spielen 
Gonce Saal. Froſch⸗Spiel. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch [8373] Sch reihe Wagenbauer, Schiffsbauer, Ja⸗ 


4. Aufl. Frei nach Buſch für 
Heute: Elftes [8938] große und kleine Kinder. 


Donnerstag- Concert. wis We r 
Sinfonie C-dur. Schubert. 825 
Solf 45 Piſton, Harfe, Violine. Vorrätbig 1 der | 


‚Maruschke & Berendt, E an Sind 20 om mit & 1 1 pl. Ka e cg e 
Anfang 3 el 3 50 Ei Buchhandlung 


H. Scholtz in Breslau, Gutau Scoytun- Galerie. 


750 2,50 Vat in, Zauberer von 80 Kim 125 
150 8 e od el abe Korkarbeiten, Näh⸗ 

elt⸗ Garten. Stadt- Theater. Nach Original⸗Gemälden der erſten Meiſter der Neuzeit, 5 

rosses Concert 


ganter Austattung 6, 8, 10 bis] ſchule per Abel 50 Pf., 75 Bat 
5 M. 1 M. u 


i Alt t, tein, 

Schreib: und Poefe-| e e 
Heinzelmännchen u. . w., 

Albums. F. Spiele, | a Le, 90 75 pf, 


N a 8 Aba u 5 e A. 1 55 Mayer, à Stck. 10, 20, 30, 50, 75 Pf., 1 M. 

= O. Anille, H. Kaulba E. Doepler, C. Becker; . zu 

r /// Mg|| " Me: Taptetune 135 DM ub uöfbiele, 
Gaſtſpiel [8825] ) W. Lindenſchmit, P. Thumann, F. Piloty, J. Flu gen, G. d 5 von 50 Pf. an oſalf Spiele, 


der berühmten Seiltänzer und aus dem Verlage von berg, E. Hünten, C. Hoff, H. Loſſov, W. Camphauſen, A. Menzel; 


n { e Baukaſten von 30 Pf. an in größter 
Violin Birtuofen Schmidt u. Spring, el 5 Bilder zu den Dramen. und den Romanen, von O. MWisniegti. Büchertaſchen Auswahl. T cafe f voltftän- 
Mr. Blondin u. Mlle. Blanche 8 |”. trick. d H. Oehmichen, J. Herterich, P. Meyerheim und A. Wagner. in nur der feſteſten Handarbeit] digem Zubehör & 2, 4, 6 u. J M. 
(Senſations⸗Nummerh, Fizpatrick, der Trapper. Portrait G. Freytag s. Be guten 5 125 ff 3 N. 180 ff Schatten Theater A 225, 3505 
he ee Signor fi] Grzäplung aus dem Selfengebirge der . aaiſer Ausgabe. 11. Salon - Ausgabe. II. Gebinch Ausgabe. tüd 9 und 4,50 M. Laterna - Magica’s 
nan 1 Pe | Prairien Nordamerikas. Für die] Imp.⸗Format 86x63 | (G. Freytag Album.) 23 Bl. I. u. II. Serie 0 gate u EM 7% M. 81,75, 3, 4, 6 und 9 W. 
x aul. Bertöa Wetderg 4, 19055 Duden dee e Cent. Folio⸗ Set 47>63 | à Setie 15 M. i ug = auf dom dem er 1 rn Schreibzenge: Mabel 
a it ildern in Farbendru eg. Compl. 20 l in Mappe Beide et a ragen geſchnitzt oder 22555 abaſter 
der Frau Bertha Navene und [cartonnirt. 6 M. — [8925] 920 M. 8 Einzelne Bl. 4 56 M. 0 M. en ganz Leber 17755 5 n und Marmor 


a 50, 75 Pf., 1, 2 und 3 M. 


R. Wilhelm, Breslau, 79, Nicolaiſtr. 79, 


23. Haus m Ringe, vis-A-vis der Eliſabethlirche. N 
Sonn: und a, bis 10 Uhr Abends geöffnet. 


5 Herrn Otto v. Brandesky. 


2 
—— — — 5 an Erlebtes. welle gugend bei | Eleg. geſchn. en: 
12 bis 14 Jahren. Von K. Stein. || en 20 M. | | Girsetne Stier A 13 


Einzeln a Bl. 20 M. Compl. in zeichen Bradıt- Eleg. 5 Holzetuis 
mappe 50 M. | 


Vorm. Weherbauer’ S] Mit 4 Bildern in 175 Gleg. 


cartonnirt. 3 M 


n ss; | Mur ein Mädchen. 
5 want ſch Jugend. Son A. ee leg D ee 
Fr ⁵ßF̃ ² A 

f 215 hä Sturm und Sonnenschein. Trewendt & branier's 


( PR‘ Erzählung für junge Mädchen. Von 175 Yovitäten Leihinfitut. 
Bezirks ⸗ Verein Hermine Glten. 6 in Leinwand Kataloge gratis. 
für den öſtlichen Theil der Lebunden. 4 M. 50 Bf 


Sa del 
inneren Stadt. [6336] burnal-Leſe-Zirke 
Dinstag, den 17. Dechr. c., Plenar⸗ Franz Hoffmann's 


2 Eintritt ta lich. 4 
Aigung, Punkt 2 der Tagesordnung Neuer deulſcher Jugendfreund. I Trewendt & Granier's 
lautet: Antrag des Vorſtandes auf Für Unterhaltung und Veredelung Buch⸗ u. Kunſthandlun 
Abänderung der Statuten und Vor⸗ der Jugend. Jahrgang 1878. Mit — 37 8, 
legung des Entwurfes einer Geſchäfts⸗ vielen Abbildungen. Eleg. in Lein⸗ 
Ordnung. Der Vorſtand. wand gebunden. 6 M. = Hr 8 
Vorräthig in der 


Kir euſan erinnen Buchhandlung | f ee Eupen und 
chene 1090 Alt) H. Scholtz, Breslau, wwelſſahrien. 2 


woll Id drich⸗Wilhelm⸗ % 7 
Arab 9 5 8 3 Hanke. 2 Stadt. Theater, Eine Kunſtreiſe an un und eben. 


um die Welt. Spiel, für Jung Ein neuer Almanach 


— u 1 zu Vene Auflage! B_ und Alt, bietet in anſchaulichſter 5 
Verlag 170 5 Morgenstern Ju der Literariſchen Unptart|| Weite eine wegen, Deihreibung für das deutſche Haus 
von 


n Breslau. (Rükten und Lönin von 57 Kunſtwerlen der Welt in 
g) in Frankfurt 
am Main iſt ſo eben erſchienen und Wort uus ik id Lehtere durch 1 . 
intereſſante Spielform finnig an: Friedrich Bodenstedt 
Zweiter Jahrgang. 
In Orkiginal-prachtband M. 10, —. 


ice Wi der Bud) 9892400 einander gereiht. Preis 1 Mark 
Zweit e Auflage von 80 Pf. Pracht⸗Ausgabe 4 Mark. 

Was ſollen wir verſchenken ? 

Dieſe Frage tritt jahraus, jahr⸗ 


Unter' mMärchenbaum. Trewendt & Granier's 
ein an uns heran, und die Ant 


8 von Edwin 1 Sau in 1 | 


Elegante 


Damen⸗Mänlel 


in Mouſſe, Kammgarn 
und Diagonal 


verkaufe ich von jetzt ab, ſo weit der Vorrath reicht, 


zur Hälfte des Herſtellungspreiſes. 


Louis Oliven, 


Ring 15, 1. Etage, 
Becherſeite. [8396] 


Bitte genau auf Firma und Hausnummer u 5 


Zu F Fer 


empfehle mein reichhaltiges Lager: 
eee. 
ugendſchriften, 
A iſch e eo 


L. ebr billigen 2. 


arschak, 


? Ana Bas und Antiqunziat, 
Schmiedebrücke 48, Hötel de Saxe. 


verlag von W. Spemann in Stuttgart. 


259 1 ‘CE Buzz 


Ring 13, 1. Etage. 


Großes u | I d 


Eine Fabrik 


übergab mir zum ſchleunigen Verkauf eine große Partie bunter und ſchwarzer 


enſtoffe und Sammete, 


welche außerordentlich billig abgebe. 
Gleichzeitig empfehle Kleiderſtoffe, Elle von 30 Pf. ab. 


Allerlei Märchen, Geſchichtchen und Buch⸗ u. Kunſthandlung, 


Brieftaſchenformat, in elegantem 


wand Fabeln in Reimen und Bildern Breslau, Albrechtsſtraße 37. wort iſt oft keine leichte. Nicht 
Giienbahntarte dan Mittel Saw alt, FF ir aha hat begab une Feſtgeſchenke für Damen in überraſchender Auswahl. 
8920 R v ＋ manach eine fo freundli 5 N 
9 benen 1 Dat. BE a ee des Aer, ler none wenn Sun geumen. oa 12 Biſchoftr. 12. Emilie Berger 12 Biſchofſtr. 12. 
e ee @uadrille frangaiseff den derte 
75 Ku Klinſch. et Lanciers | erid einenp eine Ka 
in alen Wehendlangen 8 e gr. 5 Fa Mit von H. Nieselt. Heiden bie d 0 - 
roßen Farben⸗Illuſtrationen. su M eiträge und zwar in einer Au ! 
9 85 J Mea rk. 1 ſtattung böte, die ap Buch 1 En; gros [6215] En detail. 
Soeben iſt in meinem Verlage Bern ha im beſten Sinne des Worts, — ein mac Sy en Sp i el w arten 


So erſcheint denn . — 
Jahrgang im feſtlichſten Ge⸗ 


er Auswahl. 
Specialitäten in Puppen 


neu erſchienen und in allen wahrer Hausſchatz für gebildete Fa⸗ 
Buchhandlungen zu haben: H. Scholtz, Breslau, milien, — iſt das allbekannte Buch 


8 
Aus vorigen Tagen, Stadt-Theater. (ies Warum und weil. I ein ware, ya erh 
nn || an ta Bei Aeg eee zu gigen reifen bei 
1 fä erk e. A 
‚Paul Mienen, HR Gätte, krntcesz 1 Fe a Gebrüder Klemperer, 


unterſtützten den 2 
Herausgeber Friedrich Bo⸗ 
denſtedt in ſeinem Beſtreben, 
ein Buch zu ſchaffen, welches 
durch vielſeitige Unterhaltung 
und Belehrung in anmuthender 


Glöckchen, Form freundliche Aufnahme in 


jedem deutſchen Haufe verdient. 
2. Aufl., Idylle f. Pfte, über das Lied:]! 5 n ichen Sau 
Stille Nacht, heilige Nacht! (Seiten- 
stück zu den beliebten Klostergl.) : 3 
leicht spielbar! Mit hübscher Titel, Commiſſtons⸗Artikel 
vign,! statt & 1% M. für nur à 1 wünſcht zu ans sagen 


Mk. zu haben bei F. VW. Gleis, Osenr Sezisek 
Altbüsserstr, 59, a, d. Ohlauerstr. 1 2091] in Löwenberg in Schl 


e le Schi a M. 2 7 7,50 ꝛc. 
nö HR Rear Schiller, dummtlihe e 
Geheftet Preis 2 Mart. Auf R 4, 4,50, 6 ꝛc. 
Hartem Kupferdruckpapier und Le 9, ae Warte, M. 


Carlsſtraße Nr. # neben de Beotjene. | 


Berlin, zu beziehen durch jede Buch⸗ 
ru vorräthig bei ee]: 
Maruſchke K Berendt, Ning 


Das Weihnachts- 


fein gebunden 4 Mark. [8461] „ 5,50 ꝛc. Ausw. 


50, 3 M. [8706] Da ich . nach Schluß der Saifon r nur auf Ben 


zu arbeiten, verkaufe ich jetzt mein Lager von 


Herren und Damen pelzen, 


Garnituren aller Pelzarten, ein 26. 


in beiter Waare zu außergewöhnli billigen Preiſen. 
K. Frie de, Rürnermeifer, 
87 Dplauerftrape 8 


Breslau, December 78. 


E. Morgenstern. Körner, ze 2354 s 
' 5 Walle M. 3,50, 5,70, 
Hauff, 6, 7, iuuſtr. M. 8.25. 


„Dopp. Buchführung, Shaleſpeare, 83 Werke, M. 


Correſp., Wechſelk. ꝛc. wird von einem 9, 14 ꝛc. 
öchſt“ rontinirten Buchhalter aufs Leuckart’iche Buch: u. Muſithdl. 
ey 1 Näheres von (Alb.Clar), Kupferſchmiedeſtr. 13. 
12 Holfeiſtr. 4, 3. Etage, Beſſere Ausg. in gr. Answ. 


ens 8 * * > f 9 = * * 4 1 7 7 — * * Bi 

Zweite Beilage zu Nr. 581 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 12. December 1878. 5 

> — 7 

Bekanntmachung. Concurs⸗Eröſſnung. e N Der Verkauf meiner leichten, dauerhaft und ſauber gearbeiteten und ' 

Eoneurs: Eröffnung. Kgl. Kreis- Gericht zu Glatz, glatt gehobelten oſtkiſten u 

Ueber den Nachlaß des am 13ten Abtheilung 1, (in allen Größen vorräthig), [6343] | 

Auguſt 1878 hierſelbſt verſtorbenen den 9. December 1878, . findet zu ſehr billigen Preiſen ſtatt bei 

. Wilski [953] 1 1 5 be ene! E ade N ss E ung Herrn E. 8 Lehmann, Nikolaiſtraße Nr. 78. 

a ermogen de 7 N 3 ö 

iſt der gemeine Concurs im abgekürz⸗ meiſters a [956] en Dampf⸗Kiſten abrik von Hugo Brust. 8 

i en enen erde der , Gag in ber be Concu G Olivier Loris das Schleifen derſelben biligft Be: 

anf it, der bene Guſtav gegen eee Dar dir [| 5 Pferdeſcheeren, eder alen 51 [08921 { 

inem hier beitellt. rag des Bauergutsbeſitzers Jo R PR X———B C 

ie Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ ügwitz, des Schneidermei⸗ 5 5 er raktiſches Weihnachts-Geſchenn 
anf den dh, Serbe ide, . e Sm e en Sehe een kee 

n + r ichler u. rond zu e von var rewen — 4 

au Normittags 9 Uhr, Glaz vom 6.Dexember 1878 er | Junkernstr. (Goldene Gans). ae Subaniion. e eee 1 


iſſar, Kreis⸗Richter[ worden. 24 
— e me 5 J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Nr. 8 des Gerichts⸗Gebäudes ande | Maſſe ift der Kreis Gerichts⸗Caleulator 


ine i 8 Fiebach zu Glatz beſtellt. 
ene de Heeg fe — Gläubiger werden aufgefordert, 
definitiven Verwalters abzugeben. in dem — 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ auf den 19, December 1878, 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren Vormittags 9% Uhr, 


Oft). 
Auf folgende, 2 aufgear⸗ 
beitete Hölzer: 

Belauf Jellowa, Jagen 49 b.. 
183 Stück Kiefern I. bis V. Taxklaſſe, 
Belauf Lugnian, Jagen 123 b. 
448 Stück Kiefern I. bis V. Taxklaſſe, 


Die 
Censur des Landwirthes 
durch das richtige ; 

Soll ee Haben 


er 
doppelten Buchführung. 
2. Auflage, 2 
Bearbeitet von | 


Als best geeignetes 
und passendes 


; 1 5 Fi V 
oder andern Sachen in Beſitz oder] vor dem Herrn Kreis⸗Richter Grütz⸗ Weihnachts- 7 „ Fichten II. *. Wen y 
: . 1 N 2 a.: W. von Fontaine i 
Gewahrſam haben, oder welche ihm ner, in unſerem Termins⸗Zimmer I in ae. eee, ıı El 5 > 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nr. 16 des Gerichts-Gebäudes an⸗ Geschenk 450 Stück Kiefern I. bis V. Taxklaſſe,] Ritterg.-Bes. auf Deutsch-Krawarn, 


3,7 


empfehle ich in Preis Mk. 3,75. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Belauf Podewils, Jagen 163 a.: 


! ia 
Nichts an deſſen Erben zu verabfolgen | beraumten Termine die Erklärungen 74 Stück Kiefern I. bis IV. Taxklaſſe, 


der zu zahlen, vielmehr von dem über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 


0 f & 1 

Beſitz der Gegenftänve des definitiven Verwalters abzugeben. ; su. WI 28 „% Birken V. Tarklaſſe — \ 

dis un 6. Januar 1879 , Abe Sana wel an F / ˙ 

. N f 0 „120 N . bis V. ; | 
einschließlich aſſe Anſprüche als Concursgläu ben, Caskesez Ars pes nid hanchettea, 71 , Nichten I. bis V. . zur Aufnahme und Behandlung für 


; erwalter der] biger machen, werden hierdurch auf 

Nast Aude in Da und Alles, gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, | Mögen bereits vehtshängig ſein oder 
ebendahin zur Concursmaſſe er nacht mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere rech! 
5 5 gleichberechtigte Glau-] bis zum 20. Januar 1879 
biger des Gemeinſchuldners haben einſchließlich 
von den in ihrem Beſitz befindlichen] bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen: anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, fung der ſämmtlichen innerhalb der 
welche an die Maſſe Anſprüche als gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, rungen 
bierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche.] auf den 27. Januar 1879, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig Vormittags 9% Uhr, 
EN Herr de Bde, Daran, er vor dem Herrn Kreis⸗Richter Grütz⸗ 


, > ner, in unſerem Termins⸗Zimmer 
bis zum 7. Januar 1879 Ar, 16 des Gerſchts⸗Gebaudes zu er; 


einſchließlich ſcheinen. Je 
bei uns ſchriftlich oder zu Protocol] Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
anzumelden, und demnachſt zur Prü- einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
fung der ſämmtlichen innerhalb der] und ihrer Anlagen beizufügen. 
gedachten Friſt angemeldeten Forde] Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
rungen, ſowie nach Befinden zur Bes] unſerm Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
ellung des definitiven Verwaltungs⸗ 125 muß bei der e ſeiner 
rſonals forderung einen zur Proceßführung 
auf den 30. Januar 1879, 7 ins Kab u ien 
i eſtellen und zu den Acten anzeigen. 
vor ee e Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
von Bünau, im Termins⸗ Zimmer re a een ig, 411 
Nr. 8 des Gerichts⸗Gebäudes zu er⸗ > 2 Perle“ } ; 
: l zu Glatz zu Sach⸗ 
feinen. scefe walzern vorgeſchlagen. 
Wer ſeine e ſchriftlich III. Allen, welche von dem Ge⸗ 
einreicht, hat eine Abſchrift verjelben] el a 
und ihrer Anlagen beizufügen. meinſchuldner etwas an Geld, Pa⸗ 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in] pieren oder andern Sachen im ih, 
En Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz oder Gewahrſam 1 en, 1 5 we che 
t, muß bei der Anmeldung ſeiner ihm etwas verſchulden, wird aufge⸗ 
orderung einen am hieſigen Orte] geben, Niemandem davon etwas he 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns derabfolgen oder zu geben, vielmehr 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen pon dem Beſitz der Gegenſtände 
und zu den Acten anzeigen. Denje⸗ bis zum 31. December 1878 
nigen, welchen es hier an Bekannt⸗ einſchließlich, 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗An⸗ dem Gexichte oder dem Verwalter der 
wälte Juſtiz⸗Räthe Anſpach und Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
Br bier, ſowie Roſemann zu mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte 
ngenbielau zu Sachwaltern vor- zur Concursmaſſe abzuliefern. 


autkranke ꝛe., 
teslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
Vm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung ö 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ ö 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 1112, N.2—4. | 


Inniger Dank für Heilung 
der Schwindſucht. 5 


An einem ſtarken Huſten mit pro⸗ 
fuſem, ühelriechenden eiterigen Aus⸗ 
wurf und ſtarkem Bluthuſten leidend, 
wobei das Blut oft in ſtarken Strömen 
hervorſtürzte, bis zum Skelett abge⸗ 
magert, von ſchlafloſen Nächten und 
fortwährendem, guälendem Huſten Bi 

emartert, wurde ich ein halbes Jahr 
ang von vielen Aerzten erfolglos be⸗ 5 
handelt; endlich erklärten mir diee 
ſelben, daß ich mich im letzten Sta⸗ | 
dium der Schwindſucht befinde und 
keine Hoffnung für die Erhaltung 5 
meines Lebens da ſei. In dieſem 
verzweiflungsvollen Zuſtande reiſte ich 
unter großen Qualen zu meinen 8 
Eltern, um wenigſtens in ihren Armen | 
zu ſterben. Hier wurde mir die Kunde 
von den glücklichen Curen des in. 
Berlin (Schützenſtraße Nr. 30) woh⸗ 7 
nenden Herrn Dr. Reimann gegen Ne 
diefe Krankheit, ich wandte mich ſo⸗ 
gleich an denſelben ſchriftlich, und 
nach einer Cur von 4 Monaten war 
ich vollkommen wieder hergeſtellt. 

Lehrer Köpſch in Skerbersdorf. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein Wittwer, über 50 Jahre alt, 
im Beſitz von drei Häuſern in einer 
größeren Provinzialſtadt Schleſiens 
im Werth von ca. 60,000 Thlr., ö 
wünſcht ſich mit einer wirthſchaftlichen 0 
Dame anſtändiger Herkunft im Alter 5 
von mindeſtens 40 Jahren und im 4 


Belauf Friedrichsthal, Jagen 209a.: 
41 Stück Kiefern 1. bis IV. Taxklaſſe, 
20 Fichten II. bis V. „ 

Jagen 220 b.: 

63 Stück Kiefern I. bis IV. Taxklaſſe, 
werden bis Mittwoch, den 18. De⸗ 
En aleember ce. ſchriftliche Offerten von 

dem Unterzeichneten angenommen. 


Als Paſſendſtes Wapnachtsgeſchen g Dieſelben ſind mit der Aufſchrift: 


* 


IS Hosenträger mit und ohne Stickerei. 
& Handschuh-Fabrik I. Heiman, 


Breslau, Schweidnitzerstr. 5, vis-à-vis d. Hofl. H. Alb. Fuchs. 


auf die Schläge im Ganzen oder auf 
einzelne Taxklaſſen abzugeben und 
werden 
von 2 Mark an bis zu den eleganteſten ittags 10 uh 
1 1 mitta * 
Franz Mitschke, Schirmfabrilant, e, ser Ss, enge 
eee Ning Nr. 33 (Grüne n A in Gegenwart der etwa erſchienenen 
712 4 d Zuſchlags⸗Erthei = 
Neelle Waare! Billigſte Preiſe! dug J laser beltans seek 
212 5 Jellowa, den 9. December 1878. 
. er — — Der Königliche Oberförſter. 
ee - Austellung Große Anetion! 
1 ne N ittwoch, den 18. Deebr. 1878, 
fe res erwaaren von 10 Uhr ra le . ab, 
Große Groſchengaſſe 2 4005 jollen zu Barbarahütte (Nöpp- 
n NI 1 BER Er Inch) bei Neurode aus der Fabrilpächter 
111.0. WO, Seutenbet den Concns 


„Holz⸗Submiſſion“ zu verſebhen und 
MRegenſchirme 
am 18. December c., Vor⸗ 
weidnitzerſtraße Nr. 51 (Ecke Junkernſtraße). Submittenten eröffnet und event. 
(gez.) Auff'm Ordt. 
von Carl V olter, und ebenſo eventuell die folgenden 
maſſe die vorhandenen Eiſen⸗, Eiſen⸗ 


6 N { waaren⸗ und Materialien: DVorräthe, 
ee cr insbeſondere: N 
Großer reeller Möbel-Ausverkauf.| ir, ri sm Fache 
Wegen Veränderung der Localitäten verkaufe ich meine großen MWaaren- laſtung, eine desgleichen mittlere, 
Beſtände, beſtehend aus: Pariſer Boule⸗ und Marquetterie⸗Moöbeln, bis 090 Centner Belaſtung, eine 
Bronce- u. Kunſtguß⸗Gruppen, Statuetten, Büſten ꝛc., ſowie Eichen⸗ Drahtprobirmaſchine, zwei große 
antik geſchnitzten, Ti un u. matten, Nußbaum⸗, Mahagonis⸗, 51040 Carret'ſche Dampfpumpen, die com⸗ 
baum⸗ und iener Möbel 15 billiger. [8404 pletten Maſchinentheile zu einem 
Es wird hierdurch dem Publikum eine ſeltene Gelegenheit geboten, nur Sägegatter, drei fertige Erdwinden, 
gediegene, ſolid gearbeitete Möbel ſehr billig zu kaufen und mache Rn) zwei complette Dammthüren, 15 
beſonders darauf aufmerkſam, daß ich für ſämmtliche bei mir gekaufte Möbel] complette Gascandelaber, Keſſel⸗ 
Garantie biete, da ich mein Geſchäft nicht aufgebe, ſondern nur verlege. armaturen, eine große Partie 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
e nur Anzeige zu machen. 
Bekanntma 5 
In dem Concurſe über das Ver⸗ Bekanntmachung. 


5 Wolle f Die zum Bau des Apparatenhauſes 


geſchlagen. : Pfandinhaber und andere mit den: Muffe 35 M. bis] Beſitz von ca. 6⸗ bis 10,000 Thlrn. ö 
Reihenbad) i. 8858 Iſelben gleichberechtigte Gläubiger des del Sturm, a 950 f. iche e Nen Mi disponiblem Vermögen, welches br 
den 6. December - Gemeinſchuldners haben von den in Möbel-, Spiegel, Polſterwaaren⸗ und Decoratlons⸗Geſchäft, Schrauben, Modellholz (Erle zu: potekariſch ſicher geitellt wird, zu verh. 5 


Albrechtsſtraße 35/36. meiſi), Stahl, Schmiedeeiſen, Guß: | Gel. Off. wenn möglich mit Photo⸗ 
is 2090 


7 g — eiſen ꝛc. raphie wolle man bis ſpäteſtens den { 

J.Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen aubervem sine große lee I Dec a 
ben ſich beirheumat.⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen und theils techniſchen, theils belletriſtiſchen ZH 5 5 „5 75 
Nechten als heilig. Female In kefiehen tn Breslau bei ©. 0) Chmarh, | Jabalte  meiftbietend gegen gleich Sigeretien Ehrenfade. [25] 


händlerin und des Waſſerthurmes auf der ſtäd⸗Ohlauerſtr. 21. Militſch F. Lachmann s Wwe. Reiſſe E. Möſer. Reu⸗ baare Zahlung öffentlich verſteigert ; A 

Wittwe Valeska Pulst, tiſchen Gasanſtalt vor dem Nerher⸗ 2 — * Hippauff. hn Bock. Oppeln A. Chrometzka. P.⸗Warten⸗ | werden. * 195 FR 

geborenen Biſchof, erforderlichen gußeiſernen Fenſter ſol⸗ berg O. Winkler. Poſen A. Wuttke, eg 8. Natibor F. 1 Neurode, den 8. December 1878. Aufgabe des G 

bierfelbft iſt der hieſige Kaufmann len im Wege der öffentlichen Sub⸗ Nawiez F. Franke. Reichenbach i. Schl. J Schindler. Sorau i. L. 5 D. Der Maſſenverwalter ſchäfts, jede Con⸗ 4 

Jobann Hollert als endgiltiger Ver- miſſion an den Minveitfordernden| Rauert. Sprotkau Th. G. Rümpler- Schönau A. Weit: Schweidniz * currenz überbier ö 
1 


walter verpflichtet worden. verdungen werden. 93 G. Opitz. Strehlen J. Süß. Striegau C. G. Opitz. Zabrze A. Borinski. Walter, tend, v. Floren⸗ 


Sn 
Oppeln, den 9. December 1878. Verſiegelte, mit entſprechender Auf J. Oschinsk Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. Rechts lt und Notar. ti Marmor⸗ 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. ER 15 bis r T7 Kunſige enſtän⸗ 8 
FFFFFFFFFTCC © 77 RC. VTEEaHRER 7 de + Decbr, er. 8 den, paſſend N 

eee e e ZAdEZEr Dampi-Brauerei, Sebrer Waeanz: er 
a er unte line Fa im „Central > Bureau der ſtädtiſchen 9 Ane siehe er e wird Inenten dr rn 

werden die Eintragungen in da „Stadthaus, "ab: = : Inte tüchtige Febrere. n Fine a das Sf 
Dart iſter, ſowie in das Henoſſen⸗ 1 8 adthaus, Parterre, ab⸗ Neuſcheſtraße 130 4 im Neuban, firirten jährlichen Einkommen von binnen kurzer Zeit geräumt ſein Bu N 
Faftsregiſter auch im Jahre 1879 zu Zeichnungen und Bedingungen eröffnet vom heutigen Tage ab auf vielfach geäußerten Wunſch den | 1000 Mark bei freier Wohnung und Echt it a Rothw i j 
be 95] liegen im Ban Bureau der Gasanjtalt] Verkauf ihrer vorzüglichen Lagerbiere, hell und dunkel, in Gebin⸗ 15 5 geſugt. nt A Hal. N 10 ein, 


a. den Deutſchen Reichs⸗ u. Preußi⸗ er C 1 
ſchen Staats⸗Anzeiger, au der Trebnizer Chauſſee zur Ga 


' den, ſowie in Flaſchen frei in's Haus zu zeitgemäß billigſten Preiſen. O.⸗Schl., zu richten. ang ggf a Nac 
b. die Berliner Börſen⸗Zeitung, ee den 6. Dechr. 1878. 


Die Verwaltung. 8854] F. Gnerucei 3 


ger 

1879 ift na weste 175 gen 
> n iſt an den hi öffentlich meiſtbietend ge \ 
een Gemendefcee Peiner zahlung zum Verkauf kommen: 
creirte Stelle eines Elementarlehrers] aus dem Schutzhezirk Steindorf ca 
10 beſetzen. Das Geha BEN, mit e Mtr. Laube u. Nadelbrenn⸗ 
050 M. und ſteigt von 3 zu 3 Dienſt⸗⸗ zer; 
ae im eh Ks u 2400: ub Fare ca. 800 Mtr. Brenn⸗ 
i ienſtzeit zur f ex; " i 
& Ile a Benerbung-.Öe „ dane ca. 400 Mir. Brenn⸗ 
: i nd Lebenslau olz; em 
Bau ner c. an uns „ Nodeland ca. 250 Stück Kiefern⸗ 
einzureichen. [2012] Stämme u. 90 Mr. Brennholz; 
G " li „ Scheidelwitz ca. 250 Mtr. Brenn: 

örlitz ol 


8 „ ö a ea. r. Brenn⸗ 
den 2. December 1878. te nee 


Die Hölzer find ſämmtlt f 
1 Gen ce een 
* 9 zu ermäßigter! 
Ein Neſtaurant ea. ee 
15 wegen anderweiten Unternehmens 4 — den 9. December 1878. 
illigft zu verkaufen. Näheres bei er Koͤnigliche Oberförſter. 
W. Nepke, Nicolaiſtr. 49, part. v. Schlebrügge. 


c. die Schleſiſche Zeitung und Ä B. Nd 5 aus Italien, 84677 
„id; di Senner elan g Die W 8 Bau⸗ . . Tr Compagnon Königsſtraße Nr. 3, Pafla A E 
bekannt gemacht werden. Commiſſion. Zur bevorſtehenden Saiſon empfehle ich meinen rühmlichſt eſucht zu einer Heinen Cigarren Mein Laden iſt zu vermiethen. % 
7 en hung 17 Re tr — b bekannten „ 7001 I babrik, welcher das 95 15 Fat de Aa Tae dert taz fur ae J 
i ! e e e bearbeite Gef. en mit Hinſicht auf de⸗ nene ve 
der Kreis⸗Gerichts⸗Ralh Freiherr vonn 0 Izve x a uf. IB, Königsberger Marzipan tailleie Are klkume ie iscretion] Städte der Provinzen Seren und 
Strachwitz unter Mitwirkung des Ober örſterei Peiſterwitz 0 d Stück sub J. S. 1332 nimmt Rudolf Moſſe, Boien EN 
Kreis-Gerichts⸗Secretair Me A det iwißz. J feinſter Qualität in Sätzen und Stücken. e [8952] Ta d M al 

Reiſſe, den 5. December 1878. Dinstag, den 17. December er. Königsb i Berlin SW; entgegen. Tapezierer un i er 5 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. werden don Morgens 9 ue im on 45 erg + v. N 


Mit 14000 Thlr. i ee Fra 
a rne x 1 

kann ſich Jemand an einem ſeit zehn J. 2792 wean e Moe 

Jahren beſtebenden Geld⸗ und Lom⸗in Breslau, Ohlauerſtraße 85. 


bard⸗Geſchäft im Stillen beteiligen. | 
Das Capital wird durch Königl. Preuß., 2 N 


vom Staate gerte fich d und f 
Werthobjecte ſicher geſtellt un 2 5 f 

4 ty has 60 Tölt pro 1000) Ein ſehr gut eingeführtes, gang⸗ 

Thlr. u. Monat gezahlt. Offerten] bares, in einer Kreisſtadt der Provinz 

von nur ſichern Darleihern werden] an der Bahn gelegenes 


in Be e., Finne e Kohlen⸗, Baumateria- 
beten. Discretion gegenſeitig. [8833] lien, Dungmittel⸗ ei 
Ein herrſchaftlich. Haus und Producten⸗Geſchäft 


am Stadtgraben, mit ſchönem freis |ift bald unter günſtigen Bedingungen 
geleg. Garten, iſt aus erſter Hand, mit compl. Inventarium zu verka z 
wegen Erbregulirung für den De fen durch eo 
Preis von 44,000 Tbaler bei entipr. S. 9 in Rawit ch. 
Ueberſchuß 5 verkaufen. Anzahl.] Genügender B den Ne ge 


— —. !!!.. TEN ME DU WE7- Car re . . 5. zun 
2 kein Gift, aber ſicher wirkend, die Doſe 20 Pf., 10,000 Thaler. — Näheres durch irgend einer Fabrik iſt deim Grund⸗ 
Schwaben⸗Tod, alben Nehmen g reg. big, Neumarkt 10. E. Peisker, Gartenſtr. 30 b. Iſtüͤck noch n 5 


6 


Für ein ſeit 13 Jahren an einem größeren, angenehmen Platze 
(über 30 Mille Einw.) beſtehendes, ehr Teutables „„ 8757 
kunſtinduſtrielles Geſchäft, 
welches von den kleinſten Anfängen ſich zu bedeutender Größe und 
hervorragendem Rufe empor eſchwungen hat, wird durch Neubau 
eigener Fabrik größeres Betriebscapital benöthigend, eine Perſönlichkeit 
gefucht, welche ſich mit einigen Tauſend Thalern an dem Unternehmen 
etheiligt und gleichzeitig die kaufm. Leitung des Geſchaͤftes und 
Führung der Bücher gegen hohes Gehalt übernimmt. Capital kann 
ſccher geſtellt werden. Offerten sub k. 2788 an die Annongen⸗Expe⸗ 
dition von Rudolf Moſſe in Breslau, Ohlauerſtraße 85, erbeten. 
Sehr gute Referenzen über Inhaber ſtehen zur Verfügung. 
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7 Bar. „Pfäbr. 
+ Sächs, Rente 8 
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jeder Art, 


5 5 e NB. Dieſe EIER 


haben ſich bei ſchle⸗ 
ſiſcher Steinkohle 


vorzüglich bewährt. 


Troſlos und ſiech 


wanken die unglücklichen Opfer der] verk. Urſulinerſtr. 28 1 


Selbſtbefleckung und geheimer Aus⸗ 
chweifungen dahin. Das berühmte 
riginal⸗ Meiſterwerk: „Der Jugend⸗ 

ſpiegel“ möge Jeder lejen, der an 

Ehwähezuitänden leidet. Für 2 M. 

von Bernhardi, Berlin SW., 

Tempelhofer Ufer 8, diseret in Couvert. 


Spetialarſt Dr.med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts- und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [1790] 


Geſchlehtskrankheiten 


auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus: 
wärts ie ep ei ſſe: „Heilenſtalt. 
Oderſtr. 1 147 


S täglich von 810 g 
U. 1 


n 180 Syphilis» 
kranke Ring 3 1. Et. Tägl. (außer 
99 —5 ar Privatſprechſt. 


Tasta 810, 2— 


> Dr. Karl Weisz. 
Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche ıc., 


ebenſo [6348] 


Branentrankheiten 


heilt ſchnell, ſicher und rationell 


ohne Berufsſtörung 
Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße, 
dicht an an dem Ringe. 


amen f. frdl. u. bill. Aufn., 
Hilfe in allen discreten Frauen⸗ 
krankh. Hebeamme A. G. C. Breslau, 


Heron 34, 1. Etage. 


FEYTONA 


oder amerikaniſches Blüthenöl, 


das Sicherſte gegen Zahnweh; 
Wirkung augenblicklich! Echt bei 
f . Schwartz, 
[1734] 


Dblaue 85 2 5 
Parf ſümeriekäſchen, 
Attrappen, 


gut und hübſch gefüllt, in hundert⸗ 
fältiger Susmall zu allen Tale 
bei 


1 (an der Neuen 


ſichere]! 


zul: 


Ein f. neuer Damen⸗Sammet⸗Pelz 


m. Iltis⸗Futter u. Beſatz billig zu 
1. Etage, r. 


eee 
Glacé⸗Handſchuhe, 


dieſelben auch gefüttert, 


Wild⸗ und Reunthier⸗ 


Leder⸗Handſchuhe, 


Cravatten u Tragbänder 


in guter Qualität 
bei ſoliden Preiſen, 
empfiehlt 8618] 


. Skiba, 


Bticerpag Nr. 61, 


| Laterna ae 


[Neue Franz. Walnüsse, 


und Selbſtbeſchä 


Ai 


Nebelbilder⸗Apparat, N 
die neueſten (89551 


Sejellihaftsipiele 


igungsſpiele ' 
empfiehlt 


2 Gebhardt's 


Papierhandlung, 
8 


. 


+ 


an 


— 200 Stücke ſpielend; mit oder 
Expreſſion, Mandoline, 


Trommel, Glocken, Caſtagnetten, 


Himmelſtimmen, Harfenſpiel ꝛc. 


Spiel doſen, 


2-19 Stuck ſpielend; 
Neceſſaires, 
Schweizerhäuschen, 


ferner 
Cigarren⸗Ständer, 
Photogra⸗ 


phiealbums, Schreibzeuge, Hand: 


ſchuhkaſten, 

Blumenvaſen, 
Tabaks⸗ Desen. 
Flaſchen, Biergläſer, Portemon⸗ 
naies, Stühle ꝛc, alles mit Mus 
8 ji. Stets das Neueſte empfiehlt. 


Brief⸗Beſchwerer, 
Cigarren⸗Etuis, 
Arbeits⸗Tiſche, 


„Heller, Bern. 
N 


Alle an kbotenen 


Merle, in denen mein Name 


nicht ſteht, ſind fremde; 
Jedermann 


empf. 


directen Bezug, 


2 al 9 — sliften 0 Rust 
SPEER: 1 { 


Stammkuffen. 


Fla 


Bun 


Ausſtellungs⸗ 


Sgravirung u. Porzellan⸗Malerei. 
ite Kuffendeckel. — Angießen alter 
Deckel. — Fiseusſeidel. 
Pokale und 
„Flaſchen. 
Kloſterſtraße 1, 


Piver & Co., Carl Stahn, am Stadtgraben. 


Magazin für für Reſtaurations⸗ Artikel. 


14, Ohlauerſtraße 14. 


„Geldſchranke 


billia Marg jarethenftraße Nr. | 15. 1 


Inländische Fonds. 


5 


Ausländische Fonds. 


Amerikaner 5 — 
Italien. Rente 
Oest. Pa Rent. An 53,00 6 
do, Silb.-Rent. 4 54,10 6. 
do. Goldrente 4 62,00 à 65 bz 
Ao. Loöse 18605 109 6 
fo, do. t 
poln. Liqu.-Pfd. 4 54,75 & 55 ba 
do. Pfandbr.. 4 — 
do. do. 5 — 
do. Bod.-Crd. 5 — 
1877 Anl. 5 82 6 


Ei 


eg Cours, 


: Reichs - Anleihe | 4 95,20 
Prss. cons. Anl. | 444 105,00 B 
do. cons. Anl. : 95 20 B 
do. Anleihe 
St.-Schuldsch. 2% 1.9290 B 
Prss. Präm.-Anl. 
' 7 55 Stdt.-Obl. 
do. 101 00 B 
i Eads ea. 3 9 8 80,75 bz 3 
0. Lit. A.. 
40 1 um “258, 1500er, 
0. Lit. 4 95,1 
do. do. 19 101,75 B 
40. Lit. B. 37% — 
do. do. .14 — 
do. Lit. CO. 4 1. — 
do. do. 4 II. 95,10 bzG 
40. (Rustieai) * 2 K 
do. do. II. 95,00 G 
40. do. 47 101,65 B 
nn 
\ tenbr . ) b 
a en Posener |4 1% N 
5 1 8 4 93,00 B 
5 1. rd. 4 94,50 8 
sch. 040 598,85 bz 


n eleganter Schlitten (Muſchel⸗ 
form) mit Pelzdecke zu verkaufen. 


„Wilbel m Pulſt, Neumarkt 13. 4 


Inländische Eisenbahn-Stammaotien 


und Stamm-Prioritätsact 


Elegante 


Puppen 
und Puppen⸗Anzüge, 


woll. Perlſtulpen, Angorafanchons, 
Gamaſchen, Strümpfe in Hand⸗ 
ſtrickerei, ſchwarze Alpaccaſchürzen 


i au Qualität empfie 10 4. Beis 
L. Nichter (vorm. eiſig) 
e Nr. 1, i tage 


Dampfkeſſel, 


Pal ſch. Conſtr., darunter einer Syſtem 

Paukſch, 35 Quadratmeter Hpfl., noch 
gut erh., nebſt completter Armatur, 
ſowie verſch. ee find 
billig abzugeben bei A. Leinveber 
& Co. in Gleiwitz. [8958] 


Frischem 
Italien. Blumenkohl, 
die Rose von 50 Pf. ab, 


Lange Istrian. 
Lamberts- Nüsse, 
Runde Sicil. Haselnüsse, 
Thorner, Herrnhuter 
und Basler 


Lebkuchen 


in schöner Auswahl, 


Lübecker Marzipan 


empfiehlt [8944] 


— eee, Paul Neugebauer“ 
Spielwerte, 


Ohlauerstrasse 46. 


Karpfen 


in jeder Größe, 6345] 


Steinbutt, Zander, 
Lachs, Schellfiseh, 


Hummern, 
Caviar, Austern, 
Neunaugen, Sardinen, 


e un. 


Lachs und Aal 


juhn 
E. dorf, 


Senne 21. 


eee J e 
3 Pfd. 0 Pr, [6326] 
Brei das Pi 25 M. 30 Pf. 
swald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Vorzüglich feine Liqueure, 
Cognaes, Rums, Aracs, Punſchs, 

Glühwein⸗Eſſenz [8944] 

empfehle zu äußerſt billigen Preiſen. 


P. Fabian, Breiteſtr. , E 


Ecke Münzſtraße. 


Klee faat a at, 
rothe, feinſte Qualität, ſucht zu kaufen 
und bittet um bemuſterte Offerten. 

Eugen Richter, 
Cötben Anbalt). 


Breslauer Börse vom 11. December 1878. 
Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 


Lübecker und Einer Wirthſchaſterin, 


Königsberger 
Marzipan, 


Steyeriſche 


Capaunen, 


Holſteiner und engliſche 


Austern, 


friſche 


Hummern, 


franzöͤſiſchen 


Rosenkoh 
Blumenkohl, 
Kop f-Salat, 


15 che rüffe ord⸗ 


Trüffel 


5 
Essenzen 


empfiehlt [8956] 


Gust. Scholtz, . 


Schweidni ne 50, 
Ecke der Junkernſtraße. 


Delicatessen 


eräucherten und marinirten See⸗ 
waaren, ſowie alle Sorten Salz: 


En 


ueringe u. Sardellen in allen drei 
un 6300 


Dan) gen empfiehlt 
Neukirch Menfeitiaße 4: 
Hummerei 3, Alte Graupenſtr. 15. 


Ueberzeugung macht wahr. 
100 Stu ee 1 
6 M., jetzt 4 ur 


13. Den J 13. me 190] 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Ein Beamter a. D. 


mit höherer wiſſenſchaftlicher Bildung 
und noch rüſtig, kann Anſtellung als 
Hilfs⸗Redacteur an einem größeren 


nationalliberalen Blatte finden. 
Offerten unter H. 23956 befördern 
Haa enſtein & — Breslau. 


Ein gebildetes Madchen in 
9 15 187 Jahren ſucht von Neu⸗ 
ja 


hr 1879 Stellung als Geſell⸗ 
ſchafterin bei beſcheidenen An⸗ 
Ne Gefällige Adr. unter 
N. W. 78 d. d. Expedition der 
Bresl. Ztg. [2067] 


Finde ein Dee Engros⸗ 
anuar ein! 


Geſchäft wird per 1. J 
junger Mann (Chriſt) für die Expe⸗ 


Amtlicher Cours. Carl-Ludw.-B. 4 15 Amficher TORTE CHEN 
Br.-Schw.-Frb. 63,60 B Lombarden. 4 zu alt. 120,00 0 
ua A 35 125, 90 bz Oest-Franz. Stb | 4 — ult. 443,00 6 
R. U. U. Biscb 4 10500 0 e — 
do. St.-Prior. 5 111,25 B Warsch, W.St A 4 . — 
Br.-Warsch. do. 5 — Ido, Prior. 5 = 22 
Inländische Eisenbahn-Prioritäts- e 5 er — 
e Krak.-Oberschl. 4 2 ae 
Freiburger. . 4 92,25 B, 695,60G ] do. Prior.-Obl. 4 — — 
do. 465 98,00 B Mührisch - Schl. 
do. Lit. H. 4 94,50 bz Centralb,-Prior. |fr. | — — 
4e f 0 ee ET e 
o. Lit. K. „50 bz 
do. 8 100 | Bank Action. 
Oberschl. Lit. E. 3% 00 Brsl. Discontob. 4 | 670 B — 
do. Lit. C. u. D. 4 93,00 B do. Wechsl.-B. 4 71,50 bz — 
do. 1873. 4 920 B D. Reichsbank 4 — — 
do. 1874 ...: 14% 100,10 8 Sch. Bankverein 4 87,00. B — 
do. Lit. F. .../44 101,15 6 do. Bodenerd. 4 90,00 8 — 
do. Lit. @. ..14% 100,10 bzG Oesterr. Credit 4 — ult. 398508400 f 
do. Lit. H. .. 4% 101,50 8 | Ha 
do. 1869 5 7 101,40 abe 5 5 
de.Neisse-Br — . Zuyg.— 7 — 
do. Wilh.-B. 5 5 103,25 6 1 Industrie -Aotien, 
R.- Oder-Ufer.. . 14% 100, 10 à 15 bz Bresl. Act.-Ges. f 4 
— für Möbel 4 — — 
Wechsel-Course vom 11. Dechr. do. do. St.-Pr. 4 — 11 — 
Amsterd. 8 1 E 3 a do. Börsenact. | 4 — 11 — 
. 9. „ do. 8 as 4 — . 182 
Bei Pl. 00s 37 KS. . do Wagen 1 182 
0. do. 37 2. — do. Bau Wh 4 BEA = 
London 11,Strl.|5 |kS. | 20,46 bz Donnersmarckh 4 — — 
do. do. 5 |3M. | 20,255 b Laurahütte 4 69,50 G ult. 69,25 G 
Paris 100 Frs. 3 kS. | 81,00 B Moritahlie „ — 
do. do. 21. — 0.-8. Eisenb.-B. 4 — — 
Warsch. 1008. R. 197,00 8 Oppeln. Cement 4 ze — 
Wien. 100 FL... ar E 17325 b eld Fenervers, 4 — = 
172,00 6 155 8 ee 4 67,50 B — 
0. Leinenind. 4 — — 
Fremde Valuten. N A. 4 — 1 
Ducaten — do. St.-Pr. 44 — — 
20 Frs.-Stücke bz Si ch. Fabr.) 4 — — 
Oest. W. Daun 17385 bz alclrg, 9083,75] Ver. Oelfabrik. 4 — — 
Russ. Bankbil 47, 28b3 | Vorwärtshütte . au — 


100 SR. 197,25: bz [ult197,7587,50 
Verantwortlicher Redactear: Dr. 


—4 


Stein Dru von Graz, Barlh u. Comp. . Frſcbeich im Brezlaw 


ute u arg früher 
i A 


welche polnisch ſpricht, die Haus: und 
Hofwirthſchaft aus dem Grunde, die 
Küche zu leiten verſteht, die Abſchrift 
guter Zeugniſſe franco einſendet, kann 
ein Poſten mit 200 Mk.; ehenſo 


einer Köchin, 
welche die Abſchrift guter Zeugniſ e 
7 W kann ein Poſten mit 
für Neujahr wache 


Paulsdorf bei er D.:©. 
von Pannwitz. 


Ein rontinirter Reiſender, 
der ſeit vielen Jahren im Tuch⸗ und 
Herren⸗Confections⸗Geſchäft thätig u. 
als ſolcher Schleſien, ſowie die Graf⸗ 
ſchaft mit dem beſten Erfolge bereiſte, 
ſucht, geſtützt auf beſte Referenzen, 
per 1. Januar 1879 anderweitig ähn⸗ 
liche oder auch als Buchhalter Stel- 
lung. Offerten sub M. P. 89 nimmt 
die Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


Ein Neiſender mit Prima⸗Referen⸗ 
zen, der Schleſien und Poſen ſeit 
yore regelmäßig beſucht und mit der 

undſchaft in der Colonialwaaren⸗ 
Branche vollkommen vertraut iſt, ſucht 
nebenbei die proviſtonsweiſe Vertre⸗ 
tung eines in dieſes Fach ſchlagendes 
leiſtungsfähi en Hauſes. Gef. Offert. 
unt. W. 889 unt. 8s Brief. der Bresl. Zeitung. 


== 150 Mark 2 


1 derjenige, welcher einem on 
gen Kaufmann, katholiſch, 33 Jahre, 
underh., eine angemeſſene Stellung 
verſchafft. Etwas 2 5 N ge 
legt werden. Off. u. Nr. 8 
an die Expedition di Peer. Biken, 


i Stellenſuchende jeder Branche 


20 


werd 


placirt das Bureau eee 
Dresden, Mathildenſtraße Nr. 5 


1 mein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Movemaaren- Geſchäft 16855 I 


Jüchtig e Verkäufer 


der Seel 9 — mächtig. 
J. Seeliger, Mewe. 


Für meine Manufactur⸗ u. Mode: 
waaren⸗Haudlung ſuche zum Dreh: 
gen Antritt einen 


flotten Verläuſer, 
der A Sprache 4 
Creutzburg. Dittel. 
Zur ſelbſtſtändigen ee einer 
Colonialwaaren⸗ Handlung, verbun⸗ 
den mit Deſtillation, wird [2094] 


ein junger Kaufmann 


5 ejebten ahren geſucht. Derſelbe 
der polniſchen mächtig ſein und 


4 7 1155 ſtellen können; ſpäterhin kann 


derſelbe das Geſchäft auch pachten. 
fferten nebſt 1 von Zeug⸗ 
niſſen sub A. r. 10 Poſen poſtl. 
Zum Antritt per 1. ang Bar 

ih einen [8842] 


joliden jungen Mann 


fürs Lager und zum Verkauf, der 
Ba mit der 


Bands, Poſamentier⸗ u. 


dition geſucht, welcher auch Qualifi⸗ 

cation zur Reiſe beſitzt. Meldungen Stickgarn⸗ Branche 
unter F. H. 20 Breslau Hapag pertraut ! 85 

1 Amt lagernd. 946] J. uling iener, Landes 


uti. Schl. Ni 


Fir einen jungen Mann, der ſeine 
e in einem größeren hieſigen 
Colonial⸗ und Delicateßwaaren⸗Gs⸗ 
ſchäft beendet, gegenwärtig noch in 
Stellung, der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, wird per 1. Januar 
1879 in einer Provinzialſtadt Stel⸗ 
lung als Commis 1 Hohes 
Salair wird nicht enk dagegen 
gute Behandlung. erten 
sub B. 2800 an Nudolf oſſe, 

Breslau, Ohlauerſtr. 85, erbeten. 
Ein praktiſcher Deſtillateur, flotter 

Expedient, ſucht 
. Stellung. [2058] 

Offerten erbeten unter Chiffre 

A, 2. Zu poſtlagernd Schweidnitz. 


Ein 
prakt. Deſtillateur 


der mit der Fabrication n 
Liqueure, überhaupt der Deſtillations⸗ 
Branche vollſtändig vertraut, ſowie 
viel gereiſt, ſucht unt. beſcheidenen 
1 dauernde Stellung. 
Gefällige Offerten sub P. 
poſtlagernd Berlin ‚Sewotpelamt 


erbeten 
tüchtiger Böttcher, 


„dd 33 Jahre alt, ſucht in 
einer Fabrik, Brauerei, Brennerei 
oder ſonſt wo dauernde bete 
gung. Offerten bitte an J. ends, 
Schweidnitz, Büttnerſtraße Nr. 8 


in junger Mann, 28 Jahre alt, 

von Jugend an in der Landwirth⸗ 
ſchaft praktiſch thätig, mit der Buch⸗ 
führung, dem Rübenbau und landw. 
Maſchinen vertraut, ſucht behufs Ver⸗ 
60beirathung eine Inſpectorſtelle. An⸗ 
tritt nach Uebereinkunft. Caution kaun 
geſtellt werden. Auch iſt die Frau im 
Stande, der innern Wirthſchaft vor⸗ 
zuſtehen. Gef. Off. b. m. unter 503 
Crakau bei Magdeburg einzuſenden. 


Für mein Ledergeſchäft ſuche ich 
unter günftigen Lehrt ugen 


einen Lehrli 
20951 Jul. Kaſſel in N 


Se wird für einen 15jähr. 55 
chul⸗Tertianer bei freier Station 
eine Lehrlingsſtelle in einem Eiſen⸗, 
Mate: „Holz⸗ oder Producten⸗Geſchäft. 
Offerten an die Bar: der ne 
Ztg. untar V. G. 7 [2052] 


575 mein Kurz⸗, Galanterie⸗ und 
Spielwaaren⸗Geſchäft (en gros 
& en detail) ſuche per 1. Jan. 1879 
einen Lehrling (moſaiſch) mit guten 
Schulkenntniſſen. Selbſtgeſchriebene 
Offerten zu — 5 an 

Noth in Neiſſe, 

8914) Ring 1. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 preis 15 Pf. die Zeile. 


Grübſchenerſtr. 6, 


an der Gartenſtr., elegante Wohn. 5. 
bald zu mieth. Nah. 1. Et. b. Wurzel. 


Nikolaiſtraße 6955 


iſt zu vermiethen: 
1 somfortable Wohnung im 2 J N 
1 kleiner Laden, 
1 vollſtändig eingerichtete Bäckerei. 
i Koſſack, Nitolaiftr. 16 


eres bei 9. 


Tel egraphiſche Birnen vom 11, December. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


die nördli 
Sahne har an der deulſchen 


walt mit Regen und S 
loſem Himmel. 


uſt meiſtens mit zunehmendem, in Süddeutſchland 


en iſt beträchtli 
gegen ſtärkerer Froſt eingetreten. 
0 le 
Europa, 


diefer 1 jeder 


Die Stationen ſind in drei Gruppen 
iar don Irland bis Ostpreußen, 3 a) 


228 * 
38 8 8 

Or. 8 E58 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
2 

Aberdeen 762,5 —6, W. ſtill. eiter. See ruhig. 

gen 7514 25 N. fark edeckt. bia 

Stockholm 746,1 1,2 N. ſtark. Schnee. 
ee e ee ec 
eters urı 5 Y 7 e > 

Stau N 754,5 1,41D. leicht. Regen. 

Cork 761,01 2 2 NN, ſchw. heiter. Seegang I 
reſt 757,6 1008. leicht. be et lee. legt 
elder 757% 1,60). ſtill. ald bede 
ylt 756,5 —0,9N. leicht. Gate | 

Sendung 755,4 LIND. ſchwach. wolkig. 
winemünde 250,5 —0, WNW. mäß. ya Sg. mäß. A. Gr. 

ee 744,5 2,3 . ſtark. egen. 

Meme 740,6 OEINND, till, Nebel. Sg. I. A. Schn. 
aris — — — 10 

& eld 757,1 22 W. ſtill. bedeckt. 

ruhe 756,1 11,8 8 1— N ee 
lesbaden 756,9 —9,8| SW. fi Rebe 
‚staffel 755,6 2183 au leicht. edel 
chen 7547 15, SS W. mäß. wolkenlos. ö 

Geha 1 7555| —120B: fu. fbedeckt. Neb. Nis. Schu. 

Berlin 752,1 9, W. fail. bedeckt. Gt. Schn. u. N9. 

Wien 755% Y W. ec wolkenlos, 

"Breslau 75301 —09 va bedeckt. f 

ö cht der 


Ueberſi 
Das barometrifche 8 im Pen hat Es: nordwärts nach rland 
inde auf ſeiner Nordweſtſeite wehen in 
Küſte größtentheils ſchwach, in der Oftfee 
un d ben ac ed bis 0 0 2 
opa herrſcht ruhiges, veränderliches, vielfa 
ae oder nebliges Wetter, auf der Rn 


en Nordſee mit Thauwetter, 
rengem Froſt. 


e Erwärmung, in Dänemark und Umgebung de: 


ar: 2 (aid 
ropa U 


Gruppe ift die Reihenfolge von? 


| 
| 


